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Sozialdemokratie und Volkspartei .
Eine Rede Sollmanns in Mainz .

ZNaiuz , 25. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer Wähler »
Versammlung zu Mainz führte Genosse S o l l m a n n gegenüber
kommunistischen Berufungen aus Stresemann u. a. aus :

Stresemann kämpft um den Bestand seiner Partei . Die

Schwerkapitalisten können ihm die Regierungspolitik mir
der Sozialdemokratie nicht verzeihen . Schon im Herbst vorigen
Jahres war zu erkennen , dost die Bolkspartei zu den schwer er -

schütterten Partcigebilden gehört . Weitsichtige und

energische bürgerliche Politiker haben damals Herrn Stresemann
geraten , den säiwerindustriellen Flügel seiner Partei , der
doch nicht zu halten sei . abzustoßen und mit den Demokraten
eine bürgerlich - republikanische Partei zu gründen . Stresemann ist
ausgewichen . Genützt hat es seiner Partei und ihm nichts .
Der deutschen Politik hat er geschadet .

In den Versuchen , seine Partei zu retten , hält Herr Stresemann
Wahlreden , die das helle Entzücken der Kommunisten hervor -
msen , weil sie Herrn Stresemann nun als Kronzeugen gegen die

angebliche Berräterpolitik der Sozialdemokratie anrufen können .

Herr Stresemann teilt sich mit Herrn Dr . Brauns in den Ruhm ,
von den Kommunisten am meisten gegen die Sozialdemokratie zitiert

zu werden . Die sozialdemokratischen Reichsminister haben den

Kanzler der Großen Koalition wesentlich vorteilhafter im Ge -

dochtnis , eis er sich jetzt gibt . Damals war von einer Sehnsucht

nach der Monarchie nichts an ihm zu spüren . Damals entwickelte

er gute Gedanken , wie man den republikanischen Staat durch glück -
liche Symbole und durch umsasseude republikanische Propaganda in

den Mnsseu auch der Gebildeten und der Reichswehr verwurzeln

lassen müsse . Man gewann durchaus den Eindruck , daß der

Kanzler der Großen Koalition ein guter Ver -

nunftrepublikaner geworden sei .

Diejenigen tun Herrn Stresemann sicher unrecht , die es so dar -

stellen , als habe er die Große Koalition herbe . führen helfen , um die

Sozialdemokratie zu übertölpeln und sie sich im Regierungs -

wagen kompromittieren zu lasten . In Wirkt chkeit kann gar kein

Zweifel darüber bestehen , daß Stresemann in der Großen Koalition

kein taktisches Manöver , sondern einen staatspolitischen Ge »

danken mit Dauerwirkung sah . Er war davon über -

zeugt , daß Reich und Republik und Wirtschaft die Große Koalition

brauchen . Wer erlebt hat , wie stark und ehrlich Stresemann er -

schüttcrt war , als die „ lange Regierung " , die «r von seinem Kabi -

nett erhofft hatte , Ansang Oktober zurücktrat , muß über die Be -

hauptung lächeln , die Große Koalition sei eine volksparteiliche
Schiebung zur Belämmerung der Sozialdemokratie gewesen . Das

find klägliche Parteilegendcn zur Beruhigung des rechten Flügels
der Bolkspartei .

Roch als die drei sozialistischen Reichsminister Anfang Rovcm -

der aus dem zweiten Kabinett zurücktraten , beharrte «? auf dem
Gedanken der Großen Koalition . Er erklärte seinen demissionieren -
den Kollegen , er sei gegen eine Rückwirkung der Krise auf die

Regierung in Preußen und werde sich entsprechend einsetzen . Er

lehnte auch die Hereinnahme der Deutschnationalen in das von ihm
geführte Rmnpfkabinett ab und sagte , er würde als Kanzler der

Großen Koalition charakterlos handeln , wenn er nun mit
den Deutfchnationalcn regieren wollte .

Gewiß sind schwere politische Intrigen gegen die Regierung der

Großen Koalition gesponnen worden , aber Stresemann war O p s e r,
nicht Macher dieser Kabellen . Ihm liegen gemeine Kanipfmittel
nicht . Nicht nur Militärs und Volksparteiler, ' auch

Zentrumsleute und Demokraten innerhalb und außerhalb des Kabi¬

netts waren an diesen Treibereien beteiligt . Keiner ist mehr über -

rascht und getäuscht worden als Stresemann . Er wäre gern

Reichskanzler auf long « Zeit geblieben und wußte genau , daß das

Ende der Großen Koalition auch dos Ende seiner Kanzlerschaft be -
deutete .

Von einer Täuschung der sozialdemokratischen Minister kann

gar keine Rede sein . Wir können auch unsere Haltung gegenüber
Sachsen und Bayern rechtfertigen . Niemand , der die be -

wcgten Kabinetissitzungen im Oktober erlebte , wird bestreiten
wollen , daß die sozialistischen Reichsminister immer süv eine B e -

Handlung der Länder nach gleichen Rechtsgrund -

sähen mit aller Entschiedenheit eingetreten sind . Insbesondere ist
das Gerücht , ich hätte jemals zugunsten der bayerischen Reichs -
rebellen gebremst , eine Lüge . Im Gegenteil habe ich wieder -

holt im Kabinett verlangt , man solle den Banditen , die zum
Marsche aus Berlin rüsteten , in Rordbanern mit preußischen

Truppen entgegentreten und st « zur Ruhe bringen . Es wurden
mir damals amtliche Mitteilungen über die angebliche Stärk «
der militärischen Macht des bayerischen Rebellentums gemacht ,
die sich nach den Erfahrungen im November und noch den

Ergebnissen des Hitler - Prozestes als Hundsrtfach übertrieben er -

wiesen . Nicht ganz ohne Schuld der damaligen sächsischen Re -

gierung und aus bürgerlichen Klasteninstinkten waren alle bürgcr -

lichen Minister mehr oder weniger zu scharfem Vorgehen gegen
Sachsen entschlosten . Gegen Bayern haben alle bürgerlichen Mi -

nister versagt . Geßler und Sseckl haben zwar beinahe jeden Tag er¬

klärt . die Reichswehr könne den bayerischen Skandal nichl mehr tra -

gen . aber auch sie haben die gröbsten visziplinbrüche und Der -

hühnungea in der deutschen Heeresgeschichte monatelang hingenom¬
men . Was w jenen Wochen an Staatsautorität und Armeed fziplin

zerstört worden ist , auch an Glauben an die Reichsgewalt , wird

sich noch lange verheerend auswirken . Es ist zur Lösung der inner -

deutschen Probleme viel versäumt worden . Die Sozialdemokratte

trägt dosür keine Verantwortung .

volkspartei unü Republik .
Eine ergötzliche Historie .

In dem Rcchenjchafrsbericht der sozialdemokratischen Stadt -

verocdnetentraktion von Dortmund findet sich folgende schön « Ge -

schichte , die die brave Bolkspartei glänzend ct ) arak ! «risiert :

. Obwohl se. t Entstehung der Republik schon einige Jahre ver -

gangen wenden , konme die Stadt sich nicht entschließen , eine republi -

koniscke Fahne onziischc - sfen , um bei passenden Gelegenheiten
öffentlich zu dokumentieren , daß man ebenfalls treu zur Republik
stehe . Bei unseren wiederholten Hinweisen erlaubt « sich der stell -
vertretende Siadtverordnetenvorsteher die Bemerkung , die S t o d t
wäre zu arm , die sozialdemokratisch « Fraktion soll « doch eine

Fahne stiften . Der Vorschlag siel auf sruchibaren Boden . Eine

Sammlung unter dm Fraklionsmitgliedern ergab einen solchen

Betrog , diß eine Fahne von sehr großem Umfange gekaust werden

konnte . In der nächsten StadtverorSnetenversammlung am 20 . Juni
1921 rollte denn das republi ka Nische Banner von der

Tribüne in den Sitzungssaal herab . Der Zufall wollte es . daß
der v o l k s p o r t ei l i ch e stellvertretende « tavwerordnetenvor -

steher , der in der vorhergehenden Sitzung die hämisch « Bemerkung

gemacht hatte , nunmehr den Borsitz fuhete : da » hatte er natürlich
nicht erwartet , daß sein Vorschlag so schnell in die Tat umgesetzt
wurde . Das Zeichen der Republik wirkt « auf ihn ,
wie ein rotes Tuch auf « in gewlsses Tier . Er war

ratlos : als er nun noch obendrein cm sge ' . ocht wurde , wurde er

ganz wütend , und ois noch gar ein dreimaliges Hoch auf die

Republik ausgebracht wurde , da war » vorbeu Die Fahne

wurde dann dem Oberbülgermeijter als Beschenk der sozimdemo -

krotischen Fraktion überreicht . Dieser nahm mit Dank fiir die
Stadt an . So endete dieser heitere Zwischenfall , der den Beteiligten
' loch lange in Erinnerung bleiben wird . "

So sehen sie aus , die Kettem ' prcnger .

Die Partei zu 36 . 5 Graü .
Nicht kalt und nicht tvarm , sondern lau ?

Die Deutsch - Bolkspartei Stresemannscher Prägung ist in einiger
Aerlegenheit . Sie möchte gern republikanisch weiter regieren , aber

ihr monarchistisches Herz nicht ausgeben . Sie möchte den Anschluß

nach rechts wichl verlieren , aber dach dem Bürger als liberale

�Mi . tt « l s pa r t « i ' erscheinen .
Da » Problem ist nichl leicht zu ich « , ' - wer der Gras Äolbeeg - j

Wernigerode , volksparteilicher Landtogsabgeordneter , hat den Knoten

durchhauen . Er fetzt in der „ Zeit " auseinander , was die Deutsche

Bolkspartei ein gentlich sei : eine Rechts - oder ein « Mittelpartei ?

Und kommt dabei nach ei " igen Gehirnwellen zu folgendem Schluß :

Bei der Messung der Temperatur ist der Nullpunkt die

theoretiiche Mitte . Di « mittlere Temperatur des gefun -
den Ä. nfchen ober ist 36,5 , die des Wassers 9 bis 10 Grod .

Die Mitte liegt also im proktischan Leben Oberholl , des Nullpunktes .
Genau so in der Politik . Rein mechanisch betrachtet mögen andere

Parteien bor Mittelpunkt sein . Die tmsSchliche Rlille liegt rechts
von ihnen , bei der Deutschen Bolkspartei . Weder bei 100 Grad noch
bei 42 noch bei 20 können wir Menschen gesunde Politik treiben .

sondern nur bei 36,5 . Deshalb ist auch die Frayestellung nicht

richtig . Mittelpartei oder Rechtspartei . Eine aus mittlerer Linie
wandelnde Rechtspartei — das ist die Losung .

Einstmals wollt « die Deutsche Bolkspartei allein das Volk aus

roten Ketten frei mache » . Jetzt hat sie ihre Versprechungen aus der

Fiebertemperatur von ehedem auf genau 36 . 5 Grad l ) erabgesUmmt .

Sie ist kein « „ Befreierin " mehr , sondern sorgt um ihren Bestand .

Deshalb ist sie «ine auf dem Strich ( von 36,5 Grad ) wandelnde

„rechte Mittelpartei " .
Aber bekanntlich verurteilt schon die Bibel alle diejenigen , die

weder Fisch noch Fleisch , weder kalt noch warm , sondern lau sind .

Und was damas galt , wird im kritischen Jahre 1924 erst recht zu

gelten haben ! _

Wahlfreiheit im besetzten Gebiet .

Verhaftung eines drannschweigischen Ministers .

Recklinghausen , 25. April . ( TU. ) Der b ra n n s ch we i g > s ck «

Staatsminister Roenneburg , der als Spitzenkandidat
der Demokiaten gestern abend in Recklinghausen in einer Wähler -

Versammlung sprechen wollte , wurde von französischen Kri¬

minalbeamten verhaftet und im Automobil noch Gelsen -

kirchen gebracht . Auf Vorstellungen des stellvertretenden Ober -

bürgermeisters k - im französischen Stadtkommandanten erfolgt « »och
am gleichen Abend seine Freilasiung , so daß er noch mit einiger

Verspätung ln Recklinghausen sein « Wohlrede halten konnte . Wie

der Bersawmlungsleiter müteill «, war die Berhastung erfolgt , weil

die ivanzäsische Kriminalbehärde in Gelsen kirchen angenommen

hatte , « » handele sich um einen Reichs minister .

Seamte und Sozialdemokratie . \
Bon Staatsanwalt Marx - Heidelberg . s

'

Es liegt in der Entwicklung der deutschen staatlichen Ver -

Hältnisse begründet , daß dem Beamtentum in Deutschland eine
weit bedeutsamere Stellung zukommt als in irgendeinem an -
reden modernen Staatswesen . Mit dem Beamten , durch
seine Hilfe ist dos deutsche Landesfürstentum groß geworden .
Die Territorialfürsten haben denn auch ihren Beamten eine

gewisse besondere Fürsorge angedeihen lassen , die auf deren

soziale Stellung nicht ohne Rückwirkung blieb . Durch den Ab -

glänz der fürstlichen Macht , der auf dem Beamtentum lag ,
wurde es s o z i a l g e h o b e u. Es zeigte sich dessen aber ,
trotz aller Beschränktheit , in der es sich bewegte , insofern
würdig , als es den Unter - und Hintergrund für die Forde -
rung geistiger Interessen abgab . So ist es zu erklären ,
daß in Deutschland die Beamtenschaft in besonderem Maße
Träger der kulturellen Entwicklung wurde und
bis in die neueste Zeit hinein der Nation auf allen Gebieten
kultureller Betätigung wertvollste Kräfte zur Berfiigung ge -
stellt hat .

Es wäre durchaus verfehlt zu glauben , die Bedeutung
des Beamtentums habe sich vermindert . Ganz im Gegenteil ,
sie ist gesteigert . In der parlamentarischen Re -

publik repräsentiert das Beamtentum die Kontinuität des
Staates und damit auch bis zu einem gewissen Grade die der

Staatspolitik . In der Monarchie , wie wir sie vor dem Ro -
vemder 1918 hatten , vermochte die in ihrer Dauer nicht be -

schränkte Spitze des Staates allein schon durch ihre Dauer die

Richtung des Staatslebens bestimmend zu beeinflussen . Heute
aber , wo die leitenden Männer und die Minister des öfteren
wechseln , muß naturgemäß die Macht und der Einfluß des

Beamtenkörpers außerordentlich wachsen . Seine Einstellung
zum Staate wird die Staatspolitik weitgehend beeinflussen .
Vieles , was in den letzten Jahren in Deutschland geschehen ist
und jetzt noch geschieht , wird nur verständlich , wenn man diese
Tatsachen berücksichtigt . Eine andere Frage ist allerdings da -
bei die , ob die Stellungnahme , die das Beamtentum gewählt
hat , zu seinem Vorteil gereichte .

Man erhebt nun gerade in letzter Zeit g e g e n d i e S o -

zialdemokratie immer wieder den Vorwurf , sie trage
der eben dargestellten soziologischen Struktur des Beamten -
tums keine Rechnung , es ermangele ihr überhaupt das Ver -

ständnis für sein Wesen . Indessen entbehrt der Vorwurf der

Begründung . Es gab allerdings eine Zeit , in der Sozial -
demokratie und Beamtentum Gegensätze waren , damals näm -

lich als der Obrigkeitsstaat seine Beamtenschaft in den Kamps
gegen die Sozialdemokratie einstellte . Damals mochte mait

sich wohl in deren Kreisen die Beseitigung des Berufsbeamten -
tums zum Ziele stecken . Die Anschauungen haben sich aber

ebenso wie die Verhältnisse von Grund auf geändert . Die

Sozialdemokratie weiß heute genau , von welch großer Bedeu -

tung das Berufsbeamtentum für den Fortbestand des Deutschen
Reiches ist und beabsichtigt nicht im entferntesten , daran irgend -
wie zu rütteln . Der dagegen bereit gehaltene Einwand , die

Sozialdemokratie sei bestrebt , ungeschulte oder sachlich nicht
genügend vorgebildete Kräfte dem Beamtcnkorper einzu -
gliedern , ist nicht durchschlagend . In dem bescheidenen , im

Verhällnis zur Gesamtzahl der Beamten verschwindend ge -
ringen Maße , in dem es geschehen ist, erfolgte es aus der

Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer Vertretung im

Berufsbeamtentum , bedeutete also dessen stärkste Bejahung .
Zudem bekennt sich heute bereits eine derart große
Zahl von Beamten zur Sozialdemokratie , daß
sie dadurch allein schon genötigt ist , eine positive Beamten -

Politik im Sinne des Berussbeamtentums zu treiben .

Beamtenpolitit treiben heißt durchaus nicht , wie immer
wieder behauptet wird , mit den Interessen der Arbeiterschaft
in Widerspruch geraten . Die Sozialdemokratie ist die natür -
liche Vertretung aller wirtschaftlich nicht selbständigen Gruppen .
Dazu gehören heute auch die Beamten , die in völliger Ver -
kennung ihrer Interessen deren Wahrung vielfach Parteien
übertragen haben , deren Vorteil die Einschlagung politischer
Wege notwendig machte , die für die Beamten im höchsten
Maße nachteilig waren . Ihr Interesse vetträgt weder eine
Verbindung mit großagrarischen noch mit groß¬
kapitalistischen Zielen oolksparteilicher oder demokrati -
scher Färbung . Daß die Beamten das nicht rechtzeitig be -
griffen , sondern in den letzten Jahren ihnen artfremde Partei -
gruppen unterstützt haben , hat zu der maßlosen Ausbeutung
geführt , die ihnen nun seit Monaten ein Leben nahezu unter
dem Existenzminimum zumutet .

Sehr viele Beamte hoben dies bereits eingesehen . Sie
tragen aber aus einer Reihe prinzipieller Einwendungen her -
aus Bedenken , sich der Sozialdemokratie anzuschließen oder

ihr auch nur ihre Stimme zu geben . Bei näherem Zusehen
aber ergibt sich, daß die Gründe , aus denen sich die Bedenken
bcrleiten , nicht stichhaltig sind , sondern ans Vorurteilen oder

Mißverständnissen beruhen .
Es liegt in der Art des deutschen Beamten I n d i v i d n a -

l i st zu sein . Von einer kollektivistisch denkenden Partei wie
der Sozialdemokratie befürchtet er eine Schematisierung des

Ledens , eine Knebelung der individuellen Freiheit der Person ».



lichkeit . Die Entwicklung der Kultur erscheint ihm durch solche
Egalisierung gefährdet . Mit diesen Annahmen verkennt er

indessen das Ziel des Sozialismus . Er will Förderung der

Kultur , er will bis jetzt durch die einseitige Kapitalverlagerung
gebundene Kulturkräste frei machen . Der Gedanke der Egali -

sierung ist immer das Produkt beschränkter Köpfe gewesen .
Der Sozialismus weiß , daß Schichtungen in der menschlichen
Gesellschaft nicht schlechthin aufhebbar sind . Deshalb bedeutet

Klassenkampf auch nicht Kamps gegen jede Schichtung mit dem

Ziel eines Egalisierens , einer öden Gleichmacherei , sondern nur

Beseitigung der gegenwärtigen Klastenbildung , die darauf
beruht , daß ganz wenige im Besitz übermäßiger Mengen von

Produktionsmitteln sich befinden und die anderen von ihnen

abhängig sind . Wenn diese Schichtung erst von einer solchen
der geistigen Leistung abgelöst sein wird , wie es der Sozialis «
mus anstrebt , dann erst wird die Persönlichkeit wahr -

Haft zu ihrem Rechte kommen .

Um dieses Ziel zu erreichen , bedarf es der Mitarbeit aller

geistigen Kräfte . Denn der Sozialismus ist eine

g ei st ige Angelegenheit , eine Sache der Idee . Mit
Materialismus im philosophischen Sinne hat er nichts zu tun .
Das was man schlechthin , meist unverstanden . Marxismus
nennt , ist nur eine sozialökonomische Lehre , vom Weg , den
die Gesellschaft auf dem Wege zum Sozialismus hin ein -

schlagen wird . Diese Lehre , ihrem Wesen nach wiederum
etwas Geistiges , betrachtet auch die Idee als die Triebkraft
alles geschichtlichen Geschehens , die nur an den äußeren Be -

geben - heiten ihr Korrektiv und die Grenze der Möglichkeit ihres
Wirkens findet .

Wenn man das begriffen hat , ergibt sich auch ohne wei -

tores , daß die religiösen Bedenken , die gerade von den An -

gehörigen geistiger Berufe gegen die Zugehörigkeit zur Sozial -
demokratie gehegt werden , gegenstandslos sind . Die Sozial -
demokratie ist ihrer Lehre nach keineswegs antireligiös . Der

Sozialdemokrat hat kein anderes Verhältnis zur Religion
wie der Angehörige jeder anderen Partei auch. Daß der

Sozialdemokratie als Partei die Verbindung mit der Kirche
fehlt , ist nicht aus ihrem Wesen Erklärbares , vielmehr ledig «
lich aus der Stellung der Kirche im alten Obrigkeitsstaat .

Die Sozialdemokratie ist die Kulturpartei des arbeitenden

Menschen überhaupt . Das tritt im Alltagskampf , wo es ge -
rade im Augenblick fast nur um nackte Interessen geht , in den

Hintergrund , wird aber in den kommenden Iahren um so
deutlicher sichtbar werden . Denn die Sozialdemokratie ist
nicht , wie es ihre Gegner gerne wahr haben möchten , eine

abgetane Partei , deshalb vor allem nicht , weil sie eine
Idee hat , die ungebrochen ist . Ihr wird die Zukunft auch
deshalb gehören , weil sie auf den Tatsachen aufbaut . Zu
diesen ist auch das zu rechnen , daß der Beamte heute ein -
gereiht ist , zwar nicht durch seinen Willen , aber durch die
Tatsächlichkeit der Lebensverhältnisse , in die große Kampf -
front der auf Fortschritt zielenden Arbeit gegenüber dem sozial -
reaktionären Kapital . Man kann diesen Kampf Klasienkampf
nennen . Der Name tttt nichts zur Sache . Wesentlich ist auch
hier wieder nur die Tatsächlichkeit des Ringens der große ?
Wirtschaftsmächte im Staat , in dem jedem Staatsbürger
zwangsläufig seine Stelle angewiesen ist . Darüber kommen
auch jene nicht hinweg , die behaupten , Klassenkampf sei eine
kimstlich von der Sozialdemokratie in das Bewußtsein der

Massen gehämmerte Konstruktion des gesellschaftlichen Lebens .
Denn die natürliche Gegen lätzlichkejt der großen
Produktionsfaktoren K a p i t a l und Arbeit ist nun «in -
mal gegeben , und Klasienkampf ist nur der begriffliche Aus -

druck für die Spannungen , die sich auf wirtschaftlichem und
politischem Gebiet daraus ergeben und die Entwicklung tragen .

In diesem Kampf um eine Neugestaltung unseres gesell -
schaftlichen Lebens , dessen einzelne Phasen wir noch nicht zu
überblicken vermögen , in dem wir nur die nächst «, die Demo¬

kratisierung der Wirtschast sehen . — sicher nicht die letzte
Porstufe zum Sozialismus — steht das Beamtentum
in einer Front mit allen abhängig Schaffen -
den . Indessen fällt ihm eine besondere Aufgabe zu : geistiger
Vortrupp des arbeitenden Volkes zu fein , der vermittels der

bedeutsamen Stellung , die ihm im Staatsganzen zugewiesen
ist , den Staat durchdringt mit dem Geiste des arbeitenden

Volkes . Mit anderen Worten :

Beamtenschaft und Sozialdemokratie
sind durch ei n e Schicksalsgemeinschaft mit -

einander verbunden , auf einander angewie -

sen ; je klarer und vorbehaltloser dies er -

kannt wird , desto größer wird der Vorteil

für die Gesamtheit des deutschen Voltes sein .

Wirtschaft unü Reparationsfrage .
Auch der Handelstag für Aunahme .

Ebenso wie der Reichsverband der deutschen Industrie
hat jetzt die Spitzenorganisation der deutschen Handelskam -

mcrn , der Deutsche Jndustrie - und Handelstag .
in einer Entschließung der Haltung der Regierung zum Gut -

achten der internationalen Sachverständigen zugestimmt .
Allerdings glaubte man , auf einige Vorbehalte nicht verzichten

zu können . Die Entschließung hat folgenden Wortlaut :

„ Der Deutsche Industrie - und Handestag erklärt , daß in dem

Gutachten der internationalen Sachverständigen über die Deckung der

deutschen Kriegslasten die ungeheuere Verarmung Deutschlands an

Land und Cut ebenso unterschätzt wie seine Leistungsfähigkeit er -

heblich überschätzt wird . Gleichwohl ist er ober ebenso wie die

Reichsregierung der Auffassung , daß eins grundsätzliche Mit -

arbeit an den Plänen des Gutachtens der inter -

nationalen Sachverständigenkommission seitens

Deutschlands eintreten muß .
Bei dieser genaueren Bearbeitung müssen , unbeschadet anderer

noch zu äußernder Wünsch « , folgende Forderungen durchgesetzt
werden :

1. daß ein « militärische Besetzung deutscher Gebiets -
teile von der Annahm « der Bedingungen des Gutachtens an nur

noch innerhalb der Grenzen , innerhalb des Maßes und der

Zeitdouer , wie solche im Aerfailler Vertrag « festgesetzt
sind , stattfindet ,

2. daß alsbald die volle wirtschaftliche Souve -
rän ität des Deutschen . Reiches in seinem ganzen Hoheits -
gebiet ungeschmälert in bezug auf Verfassung , Gesetzgebung und

Verwaltung wiederhergestellt wird , insonderheit in bezug auf
Zölle , Steuern , Verkehr , Währung , Rechtspfleg «, Freiheit von
Person und Eigentum , und daß die verhafteten und aus -

gewiesenen deu ' schen Staatsangehörigen alsbald die Fr «»-
beit und die Genehmigung zur Rückkehr in die Heimat er -
hallen ,

3. daß durch die noch zu vereinbarenden Ausführungs -
bestimmungen zu dem Gutachten die Tätigkeit der vorgesehenen
Kontrollinstanzen in einer Weise geregelt wird , welche ihre
Anwendung lediglich zum Zwecke der Bereitstellung wirt -

fchofilicher Leistungen aus dem Vertrage ermöglicht , und daß di «

vorgeschlagen «, äußerst ungünstige , für die Sicherheit der Kriegs -
lasten keineswegs erforderliche Gestaltung der Eisenbahn »
Verwaltung eine grundlegende Wandlung erfährt ,

4. daß der Einfluß des Auslandes auf die geplante
neue Goldbank , wie er in den Vorschlägen für die Zusainmen -
setzung und Tätigkeit des Generalrats geplant ist , im Interesse der
nationalen Würde unseres Volkes , wir im In ' e reffe der internotio -
nalen Kreditwürdigkeit der Bant von Eingriffen in die Verwal «

tung grundsätzlich ferngehalten und die Tätigkell des
Kommissars auf di « Ueberwachung der Notenausgabe beschränkt
wird . ■

Diese Stellungnahm « erfolgt in der Ueberzeugung , daß die un -
verrückbaren Qfcsetze des Wirtschaftslebens , denen alle Böller

unterliegen und deren Einstvß di « Sachoerftündig - nkommission im

Gegensatz zu den früher unLzouferkegton Diktaten anzuerkennen und

zu berücksichtigen bestrebt gewesen ist , letzten Ende » in Zukunft das

Höchstmaß der Leistungen bestimmen werden , welche das Deutsch «

Reich infolge des verloreneu Kriege » ohne Beeinträchtigung
seiner notwendigen Kulturausgaben und der Freiheit seiner Beoölke -

rung aufzubringen in der Log « sein wird . *

Ein Teil der Borbehalte erledigt sich dadurch , daß
er in dem Bericht der Sachverständigen enthalten ist und daß
dieser ein unteilbares Ganze darstellt . Das gilt von den Vor -

behalten über die wirtschaftliche Souveränität . Ob man die

s im übrigen vorgeschlagenen an sich berechftglen Forderungen
durchsetzen kann , ohne Frankreich einen neuen Vonvand zu

der von Poincarö angestrebten Sabotage des Berichtes

zu bieten , müssen die Verhandlungen mit der Reparations -

kummifiiou zeigen . Hier liegt die schwerste Hemmung für die

Durchsetzung von Einzelwünschen .

Die Kreüitbeschaffung üer Lanüwirtschast .
Eine Rede des Eruährungsministers .

In Bremen hält der Deutsche Landwirtschaftsrot

seit Freitag seine 53 . Plenarversommlung ab . Aus diesem Anlaß

hielt der Reichsernährungsmlnister Graf Könitz ein « Rede , in der

er sich die Klagen der Landwirtschaft über niedrige Preis « für

Lebensmittel , üb « ' steuerliche Ueberlostung und wachsende Der -

schuldung zu eigen machte und erneut für Schutzzölle eintrat !

Man will also unter allen Umständen die Verteuerung der Lebens -

baltung begünstigen , ohne zugleich den Reallohn gegen eine neue

Minderung zu sichern . Interessant waren die Ausführungen Kautz

zur Kreditfrage . Dazu führte «r aus :

Nachdem die Golddistontbant eingespielt sein wird , können wir

mit ziemlicher Sicherheit auf eine Erleichterung in der wei -

teren Hergabe von Personalkrediten seitens der Reichsbank rechnen .

Bis dahin ist die Reichsbant aus währungspolitischen Gründen

leider nicht in der Lage , wettere Kredite zu geben . Der seiner Natur

» ach kurzfristige Personalkredit als einziges Notventil kann aber

auch niemals eine genügende Basis zur Behebung der Not der Land -

Wirtschaft sein . Wir müssen deshalb mit allen Mitteln darauf hin -

arbeiten , die Ersetzung der kurzfristigen Versonalkredite durch lang -

fristig « Reolkredite zu erträglichen Zinssätzen baldmöglichst

zu «reichen . Da die landwirtschaftlichen Hypothekenmstttute vor dar

Hand ohne nennenswert « Bormittel sind , müssen wir uns , wenn wir

weit « produttionsfähig bleiben wollen , wohl oder übel mit dem

Gedanken vertraut machen , die Ankurbelung der Reolkredite auch

durch
Ausnahme ausländischer Kapitalien

zum mindesten in Erwägung zu ziehen . Der inländische Anleihe -

markt ist nicht mehr aufnahmesähig für Pfandbriefe . Der privat «

Geldgeber , der überhaupt noch Geld zu » « geben hat . gibt dieses

lieber der Industrie , weil sie schnelleren Umsatz und bessere Garantie

für hohe Verzinsung und baldig « Rückzahlung bietet . Sofern eine

erträgliche Einigung über das Sachverstöndigenqntachten erzielt

werden sollte , womit dann eine politische und wirtschaftliche Eni -

spannung eintreten dürfte , wird eine günstigere Atmosphäre für

langfristige Auslandsdorlehen zu erwarten sein . Zu diesem Zweck

ließ « sich dann z. B. denken , daß «in großes , der Landwirtschaft

nahestehendes Bant - oder Kreditinstitut eine w« tvolle Garantie -

dank darstellt «. Da die Industrie schon längst mit ausländische, ,
Krediten arbeitet , werden auch di « Landwirte , nachdem der inlän -

dische Kreditmarkt v « sagt , in die Zwangs ' age versetzt werden , nach

ollen Hilfsmitteln zu greifen , die sich nur irgend ?<>äen . Könitz be -

gründet weiter Im bekannten Standpunkt der Regierung zunr

Sachverständigengutachten .

Kohrs Amtsnachfolger .
Münchs « , 25 . April . fBS . ) Von wobtinformierter Seite wirb be «

stätigt . datz Kohr einen weiteren Erbelimgeurlaiib angetreten ha?, von

dem er nicht mebr auf seinen Posten zurücklehren wird . Sein

Rücktritt wird damit definitiv werden , wenn auch ein Abschieds -

geiuch noch nicht von ihm «ingereicht worden ist . AIS mutmag -

lichen Nachfolger KahrS nennt man in politischen Kreisen den

fetzigen Innenminister Dr . Schweyer , von dem angenommen ivird ,

daß er einem neuen Kabinett Knilling nicht mebr angehören w>rd .

Die Entscheidung hierüber hängt selbsiverständliw von dem defini -
tiuen Ergebnis der LundtagSwahlen und von der RegierungS -
bildung ab .

wünsche Ses »völkische « VlockS ' .

München , 26. April . sBS . ) Eine Abordnung des . Völkischen

Blocks * erschien , wie wir erfahren , gestern bei dem baherischen
Minister des Innern . Dr . Schweyer . um ihm die Fordeinngen zu
unterbreiten , die Verbote der nationaUo,ialisliichen Arbeiter¬

partei , de « . Völkischen Beobachters * und der Organisationen . Oder -
land * und . ReichSkriegSflagge ' aufzuheben und die Verurteilten

de « Hitler - Pi »zcsseS , koweit sie sich noch in Haft befinden , frei -

zulassen . Der Minister beichränUe sich darauf , die Forderungen

entgegenzunehmen und bedeutet » der Abordnung , daß die Eni -

scheidung Sache des Mini st errate « sein werde .

�vasantafena " in öer Voltsbühne .
„ Vasantasena * ist nach den Angaben seines deutschen Bearbei -

ters Lion Feuchtwanger das Schauspiel eines mcht genau
festzustellenden indischen Dicht « » ' ( er könnte Bhosa heißen ) , obwohl
« s der Prolog einem legendarischen König Sudraka zuschreibt . Es

dürfte zwischen den Iahren 450 und 650 entstanden sein , also etwa
ein Jahrtausend vor den Dramen Shakespeares — worauf Feucht¬

wanger in seiner Vorrede nachdrücklich und mit dem leffen Triumph
eines literarischen Pfadfinders und glücklichen Schatzgräbers hin -
weist . Ein Teil der Hochachtung , die wir einerseits vor den Jahr -
Hunderten , andererseits vor Indien empfinden , kommt dem Stück zu -
gute . Wäre Lion Feuchtwanger fein Verfasser und nicht sein euro -
päischer Mittler , — wer weiß , ob die nörgelnde Stimme der Kritik

nicht um jenes Gran Boshett schärfer klänge , das man gern einem

lebendigen Autor entgegenspritzt . Vor einem toten , « wem un >
bekannten und gar noch indischen Dichterwerk , das di « Patina der

respektablen Jahrtausende trägt , senkt sich die referierende Feder :
obwohl sie gerne bemerken würde , daß in diesem Stück die Ereig -
nisse naiv durcheinanderlausen , die Gestatten von unwahrschein -
lichem Edelmut wiesen und andere von unmenschlicher Bosheit , ein
grausamer König auf märchenhaft schnelle Weis « erschlagen und von
einem edlen Nachfolger «setzt wird , Güte zind Tugend Lohn , Nieder -
tracht Straf « finden und indische Dichter und Lenker an ideal « Ge -
rechtigiett fast mit der himmlischen Justiz konkurrieren . Aber das

mag einmal wirklich so gewesen sein , da „ Basantasena * ja im alten
Indien spielt und nicht enoa im neuen München .

Der verarmt « Kaufmann Tscharudatta , der aus freigiebiger
Güte arm geworden , rettet sowohl Vasantasena , die schön « Bajadere ,
vor den impertinenten Nachstellungen des feigen , lüsternen und

größenwahnsinnigen Königsschwagers , als auch den Hirten Arjaka ,
der einmal einer Prophezeiung zufolge König werden soll , vor dem

Tyrannen Palaka . Der Königsschwager « würgt infolge ver -
schmäht « Liebe Vasantasena im Park und klagt , um sein « Tat zu
«rtuschen , den edle » Kaufmann des Mordes an d « Bajadere an .

Zum Glück ist das Attentat nicht gelungen . Vasantasena lebt . Gegen
den Kaufmann verdichten sich die Indizien . Aber als er gerade auf
dem Schafott steht , erscheint Vasantasena . Gleichzeitig hat d « Hirt
Arjaka den Königsthron gewonnen . Was ist natürlicher , als daß
et dem Kaufmann , der eben dam Tod entgangen ist , auch noch ein

Landgut schenkt , dos dieser edle , mit sein « Bajadere vereint , bis
an das selig « Ende bewohnen wird ! . . . .

Ein Dieb ist edel und gibt , von Reu « erfaßt , dos Gestohlene der
rechtmäßigen Besitzerin Vasantasena . Diese , noch edl « . schenkt ihm
dafür ihre Sklavin , die er liebt und mit dem Geraubten loskaufen
wollt «. Ein Henker hat das Prinzip , mit der Urteilsvollstreckung
möglichst lang « zu warten . Ein Knabe verschmäht das « sehnte
Gold , weil die Geberin weint : Wenn die indische Welt wirklich so
ist , wie sie der Autor hier schildert , dann können wir Europa « uns

gleich begraben lassen . Jedenfalls fehlt uns di « hohe Kultur der

Bajadere und die Kultur , die den Respekt vor der Bajadere gebiert .
Uns fehlt die humane Harmonie , welche den Sklaven dem Herrn
nähert , die Treue , die stärker ist , als der soziale Unterschied , die

Musik , die indisch « Menschen durchströmt und dos Land in ein un -
vollkommenes Paradies wandelt , die duftend « Metapher , die jeden
Menschen zum Dichter macht . In jenem Indien tritt das Menschliche
vor das Soziale . Bei uns Barbaren gibt es keine Kapitalisten ,
die aus Edelmut arm werden . Also tritt dos Sozial « vor das

Menschsiche , Unmenschliche . Es ist ein V« dl « nst d « Volksbühne ,
uns mit der unwahrscheinlichen , beneidenswerten Traumwelt , einem

genialen alten Dichter , seinem sehr begabten Bearbeiter bekannt -

gemacht zu haben .
Dieses Stück soll mit der leichten Anmut , die den Märchen zu -

kommt , gespielt werden : im Helldunkel des Metaphysischen , aber des

heiteren Metaphysischen . In der Vergegenwärtigung des Geschehen »
möchte man trotzdem das zarte antiquarisch « Aroma nicht missen .
D « Blütenstaub Indisch « Jahrhunderte muß üb « der Handlung
liegen wie über den Märchen aus Tausend und elner Nacht .

Die Regie der Volksbühne ( Paul H e n ck e l s ) verbrämte das

Schauspiel mit Musik . Ein Teil der Bühne ragte in den Zuschauer -
räum hinein . Kostüme , Beleuchtung . Szenerie hatten , den spielerisch
märchenhaften Charakter . Aber dem Spiel selbst fehlt « die innere

Leichtigkeit . Es wurde zum Teil mit dem Ernst gespielt , der etwa

unser « Vorstellung von dem tiefsinnigen Indien Tagores entsprechen
würde . Die sehr begabte Gertrud Könitz hatte Innigkeit und

Schwermut . Sie bedürste eines anderen Regisseurs , um d! « Aus -

geglichenheit zwischen dem anmutigen Leichtsinn und der Lyrik der

Bajadere zu finden . Karl Ludwig A cha z betonte mehr das

majestätische Pathos in der Gestalt des verarmten Kaufmanns —

auf Kosten der Heitertest dies « Gestalt . Leonhard S t e t e l hatte
die dankbare Roll « dieses Stückes : den grotesken faunhoften Königs -
schwag « . Stetel ließ sich stellenweise verführen , Gesten und
Stimme zu übertreiben . Im zweiten Teil « st gelang ihm di « fast
vollendete Mäßigung . Von den anderen zeichnet « sich Julius Sachs
durch deutliches Sprechen aus . Die übrigen deklamierten oder

tranchierten Verse in Silben . Durch diese Sprachverwilderung ging
manche leuchtende Weishett des alten indischen Dichters verloren , - th .

Zur Psychologie üer Eisenbahnunfälle .
Das furchtbare Unglück auf der Gotthardbahn erhält seine de -

sond « e Rote durch di « romantische Llpengegend . in der e» erfolgte .
Im übrigen aber ist es ei » Eisenbahnunsall , wie sie leid « immer
wieder vorkommen . D « Grund für die Katastrophe lag wie bei
den meisten Unfällen in einer Abweichung von dem gewöhnlichen
Ablauf des Betriebes . Das gewöhnliche Gleichmaß war durch die
Berspätung des Güterzuges gestört worden , der vor dem Baseler
Schnellzug läuft . Solche an und für sich harmlos « Störungen sind
m ihren Auswirkungen in den meisten Fällen die Ursachen d «

Eisenbahnkatastrophen - Zu diesem Ergebnis gelangte der amerika -

Nische Eisenbahningenieur ' Keyes , der sich wohl� am eingehendsten
mit der Psychologie der Eisenbahnunfälle beschäftigt hat . Gewiß
siegt eine „Fahrlässigkeit * vor : sie ist «ine Augenblicksschwäche des

Gehirns , wie sie jeder im täglichen Leben an sich beobachten kann ,
und dieses Versagen der �Aufmerksamkeit oder des Gedächtnisses
wird gewöhnlich durch die Störung im Betriebe ausgelöst . Solange
die Diirge von der Alltäglichkeit nicht abweichen , ist die Gefahr sür

Katastrophen gering . Aber bei einer Abweichung von der Norm

ist bei allen Beamten ein « « höhte Neroenanspannung notwendig .
Dahn ist «» belanglos , ob dieser ungewöhnliche Vorfall von einer

Verspätung herkommt , von der Einschiebung eines Sonderzuges oder
ob ein unerwartet ondersftehendes Signal plötzlich die Aufmerksam -
keit des Beamten auf sich lenkt und damit auf Sekunden oder
Minuten aus dem gewohnten Gedankcngleis reißt ». Mit dieser

„Unsicherheit des Menschenqeistes * wird man imm « rechnen müssen .
und alle Bestrebungen , di « die Cisenbahnunsälle verhüten wollen ,

gehen darauf aus , möglichst viel « mechanische Vorrichtungen einzu -
schalten , die unabhängig von Menschen automatisch die begangenen
Fehler verbessern oder ihre Folgen ausheben . So hat man zu Weichen
gegriffen , die nur einmal benutzt werden können und sich dann wie -
der automatisch schließen . Man hat Signale erfunden , die sich nicht
darauf beschränken , dem Lokomotivführer die Sperrung einer Strecke
anzukündigen , sondern die zugleich auch den Zug automatisch zum
Stehen bringen , sobald das Signal auf „gesperrte Fahrt * steht . Diese
Vervollkommnung der Betriebssicherheit auf der Eisenbahn Hot in
den letzten Iohrzebnien gewaltige Fortschritt « gemacht , und wenn
sich auch leid « die Katastrophen nie ganz vermeiden lassen , so sind sie
doch sehr viel geringer geworden . Interessant ist z. B. die Berech -
nurag , daß die Eisenbahn verhältnismäßig viel weniger Opfer fordert
als di « idyllische oll « Postkutsche . Di « gemächsich durch das Land
trabende Postkutsche hat in der guten allen Zeit den Tod von zehn -
mo ! mehr Reisenden verursacht als die moderne Eisenbahn , Di «
amtliche Statistik d « Eisenbahnunfälle zeigt von Jahr zu Jahr eine
deutliche AbnahP « , und zwar hat Deutschland lange Zeit den Rekord
der Betriebssicherheit gehalten , fo daß hier die wenigsten Unfälle
vorkamen , während sich die meisten in Amerika « eigneten .

DatUfllni - Gastspiel . Eine Hochflut von Solisten . In Ehar -
lottenburg di « Cahier und Baklanoff , in der Stootsoper Tauber , in
der Volksoper Battistini . Der Italiener ist di « größte
Attraktion , was schon aus d « Autofülle hervorgeht und aus dem
Umstand , daß jedes Bravourstück doppelt oerlangt wird . Das
Publikum glaubt höchst italienisch zu sein , wenn es „ da rapo ' und
„ bis * ruft , auch mitten in die Orchcllerabschlüsse hinein . Mir scheint
da ein bißchen Rassketum mitzuklatschen : denn sch ' ieblich . wofür be -
zahlt man scviel Geld ? Battistini singt aber vor einem Parkett von
Künstlern und Sangesmeistern . Er fingt den Rene « in Verdis
„ Maskenball * nicht mehr wie «in Jüngling , soweit Kraft , Fülle .
Größe des Tons in Frage kommen . Durch die Wogen eines
mächtigen Orchesters dringt fein Organ nicht hindurch : gewiß nicht
in den tiefen Lagen . Aber dos Wund - r , biologisch und tüllstierisch .
bleibt groß genug . Der Atem ist klingend geworden , auf ihm schwebt
der Ton glanzvoll dahin . Kein « Beklemmung , kein unedl « Berklaiig .
Alle » ist schön und weich gebettet , wundervoll ausgeglichen und



Die Trillerpfeife als Programm .
Völkischer Heldenschwur zu Hitlers Geburtstag .
München , 25. April . ( ( Eigener Drahtbericht . ) Im historischen

Bürgerbräukeller feierte der Verband Nationalgesinnter Soldaten
den Geburtstag Hitlers , wobei nach einem Borschlag des

Festredners Esser «ine Resolution angenommen wurde , in der von
der bayerischen Regierung die sofortige Freilassung der in

Landsberg festgesetzten Hochverräter Hitler , Knebel und Weber ver¬

langt wird : serner die sofortige Aufhebung des Verbots der drei

Organisationen des Kampfbundes ( Nationalsozialisten , Oberland und

Reichsflagg «) und ebenso des Verbots des „Völkischen Beobachters " .
Mit diesen Forderungen begab sich sofort eine Abordnung zum Mi -

nister des Innern , Schweyer , drr die Herrschasten anhörte und ihnen
bedeutete , daß die Entscheidung über ihre Forderungen Sache des

Ministerrates sei .
Essers Wiederauftreten in München — das erstemal

fest dem 9. November — verdient wohl beachtet zu werden : denn er

ist seit langem der Wortführer der radikalen Richtung innerhalb des

völkischen Sammelsuriums . Es liegen bereits Anzeichen vor . daß
er mit allen Mitteln an der Wiederaufrichtung der ausgelosten
Stur mobteilungen der Nationalsozialisten arbeitet . So wer -
den z. B. auf dem Wege von Chiffre - Jnseraten Leute angeworben
für Stellungen , die nur auf dem Papier vorhanden sind . Wer sich
meldet , bekommt die Auskunft , die Stellung sei bereits besetzt , doch
bestehe Aussicht für einen anderen Posten . Bis zur endgültigen
Verwendung erhält der Betreffende dann eine Vergütung ausgezahlt .
Bemerkenswert ist im Zusammenhang mit diesem Verfahren , daß
Esser in seiner Hitler - Feftrede auch die Forderung aufstellte , daß die

Sturmregimenter Hitlers bald wieder auserstehen müssen .
Ueber Hitlers Ansichten und Ziele gab Esser interessant « Einzel -

heilen aus der Festung Landsberg bekannt . Hiller fei nach wie vor

derjenige , der für jeden Volksgenossen etwas übrig habe und an allem
Anteil nehmen wolle . Hitler sei auch Katholik und halte als solcher
auf Takt und ch r i st l i ch e n Glauben , er fordere aber , daß
Politik und Religion auseinandergehalten werden .

i - erjeenige Priester , der fein Amt mit Politik vermenge , sei als
Wilderer anzusehen und müsie gleich einem Wilderer angeschossen
werden . Die Wandlung , die seine Bewegung seit sechs Monaten

durchgemacht habe , sei die bitterste Pille gewesen , die Hiller jemals
schlucken mußte . Denn er halte nach wie vor die Beseitigung
des Parlaments für die erste Bedingung für einen Wieder -

aufstieg des deutschen Volkes . Hill « fei deshalb absoluter Kom -

promißgegner . Sein Ziel bleibe die Eroberung der politischen Macht
mtt ollen Mtteln . Esser schloß sein « Festred « mit den Worten :

„ Deswegen fordern wir von unseren Landlagsabgeordnetea . daß
ihre parlamentarische Tätigkeit nur im Aus - und Zuschlagen der
Pulldcckel und im Blasen auf Trillerpfeifen besteht , solange bi » Hitler
wieder frei ist . wir wollen ulcht Ruhe im deutschen Volk , sondern
Unruhe . "

völkisches durcheinander .
Die eine « gegea die andere « .

Der ehrenwerte Geisler , „ Führer " der Gelben , ist deutsch -
natlo . naler Kandidat . Der deutschnational « Hand -

lungszehllfenoerband aber , dessen Mitglieder sonst stramm völkisch

austreten , soweit sie nicht bei der Stresemann - Partei gelandet sind ,
hat sein « Anhänger in Potsdam II ausgefordert , sich Wahlschein « zu
besorgen und in anderen Wahlkreisen abzustimmen . Sie wollen dem
Pelden nicht ihr Vertrauen aussprechen .

Di « „ Deutsch « Zeitung " ist über fo viel Bosheit ganz indigniert ,
' NN so mehr , als andere „chrisllich . nationale " Gewerkschaftler dem

Beispiel des DHB . zu folgen beabfichttgen .
Die Völkischen wollen die deutsche Welt umgestalten . Aber

gegeneinander haben sie den furchtbarsten Abscheu . Das bescheinigt

auch der Abg . Schlange - Cchönrngen in der „ Deutschen Togesztg " .
Er beschwert sich nicht nur über „sozialistische Forderungen " der

Graefe - Partej , sondern auch über ihre verhetzend « Tätigkeit
' legen die Deutschnationalen .

Ein Gracchus , der über Aufruhr klagt !

gedeckt . Sänge das Orchester wie «r , zart im Zarten nüanciert und
ausdrucksvoll , so wäre man eines außergewöhnlichen Genusses auch
da froh , wo jetzt der Raum und die Instrumente die Vornehmheit
des Organs verschlingen Aber immer wieder darf man sagen :
seinesgleichen hat dieser 27jähng « Baltistini in der Welt nicht . Sein
Spiel ist einfach , ungesucht , kaum seelisch vertieft : die Stimm « ober
alles hergebend und alles ersetzend . Vera Schwarz ( Amelio )
spielt gewiß besser , bedachter , klüger , aber ihr umlchleierter . niemals
rech ' schöner Sopran enthält eine Skala sowohl von edlen wie von
holsigen und groben Tönen . Appels ist «ine legere Kraft . Sein
sympathischer Tenor sagt wahrhastiger als seilte Geste ( wenn «r etwa
Sehnsucht markiert und dabei die Hände in den Hosentaschen hält ) .
Bon besserer Spiel - und Sangesqualität ist der Oskar von F r itz i
Iotl und die Ulrika der Frau Reynolds , di « orch . ' stralc Be -

alei ' ung . wie gesagt , alles in allem etwas grobe Halbseide . Der
Gast wurde stürmisch bejubelt . K. S .

Wodekinds . Fönig Nicola " im Schlllerlhealer . Mt kühnem
Eigenwillen hat Leopo ' d Ießner di « genauen Rogie - Anweisungen
Wedekinds bei seiner gestrigen Inszenierung übersprungen und einen
neuen Versuch gemacht , einen Wedekind - Stil zu finden . Das Wagnis
ist geglückt . Er übuf ein « farbenprächtige , von frohestem Theater -
tstut belebte Ausführung , für die ihm das begeisterte Publikum
jubelnd Donk spendete . Di « gelungene Aufführung soll noch ein -
gehender gewürdigt werden . Dgr .

Hans o. Weber . Wie bereits gemeldet , ist in München der
bekannte Verlagsbuchhändler Hans v. Weber im SV. Lebensjahre
qestorbcn . Mit ihm geh : eine der fompachUchsten ( Erschei -
nungen des deullchen Buchhandels dahin , die unerschrocken
gegen Schund und Kitsch in Kunst und Literatur zu Felde zog und
sich in seinem „Zwiebelfiich " , einer Zeiischrist

�
über Bücher und

sichere Dinge , ein seine Persönlichkeit ungetrübt widerspiegelnde »
Organ geschossen , das neben Äunstbetoch ' ungen . Satiren , reizenden
Anekdoten und der „ Schreckenstammer « me Fülle zuverläfliger
Buchbesprechungen enthielt . Seinem Verlag oerdankt die gute
Bücherstube die mit edlem Geschmsck und Liebe ausgestatteten
Hundert - , Hundertfünfz ' g - und Dreiangeidrucke , Meisterwerk « in
Satz , Ausstwtung und Bildschmuck .

Eine Bahn auf die Zugspitze . In der letzten Zeit ist - in Projekt
einer Eisenbahn alis den höchsten Berg Deutfchlcmdi , die Zugspitze .
wieder lebhaft in den . Vordergrund getreten . Man hat auch in
Garmisch in einer Volksversammlung zu dem Projekt Stellung ge »
nommen . Da » neu « Projekt soll derart ausgeführt werden , daß
der Betrieb auch durch die winterlichen Schneeverhältniss « nicht
sonderlich beeinträchtigt wird . Es wurde ein aus 30 Personen be .
itehendes Komitee gebildet . _

� 3" . �« S' oa,, « » « tritt Lotte L e b m a n n . die ibr auch im nächsten
Zahr tur ewige Monate angebd ' en wird , w dieier ikpielzeit zum letzien ,
mal am Dienstag als . Marieita " in der . Toten Stadt " auf . Ibre
Tatigteu nc. ,inen wieder auf Hiwrich Schlllicus am Freitag , den 2. Mut
als Rigoletto und Lola ArtSt de VadUIa am Monma . den ö. Mai , als
Violetta .

volkbllhue Norden . Die nächste Neueinstudierung ist . ® a 6 r l e I
S ch t 1 1 t u g » Flucht " von Hauptmann . Spielleitung : Otto Kirchner .

ftue üem neuen Grünungslanö .
Weimar , 25 . April . ( Eigener Drohtbericht . i Di « Hetze der

Völkischen gegen den StaatSbonkpräsidenten L o e b ist nach den

letzten Regierungskrisen keinesfalls beendet . Vielmehr dürfte die

ganze Angelegenheit nochmals im Landtag , der am 0. Mai zu «
sammcntritt , aufgerollt werden . Die demLondbund angehörenden
Mitglieder deS VerwaltungSrateS der Staatsbank , Abg . Baum
und Dr . Wernicke , sind , wahricheinlich auf völkischen Einfluß , aus
dem VcrwaltungSrat ausgeschieden . Auch sonst benutzen di «

bürgerlichen Parteien den „ Fall Loeb ' im ReichstagSwahlkamps
in einer Seite , di « das Land Thüringen und seinen Kredit unge -
mein schädigen muß .

Müller - Sranüevburgs Nachfolger .
Weimar , LS. April . ( Eigener Drahtbericht ) Der Nachfolger

dcS in Urlaub geschickten Polizeiobersten Müller - Branden¬

burg ist bereits gesunden . Die Leitung der thüringischen Landes «

Polizei ist dem Polizeimajor R ü h le »zon Lilienstein übertragen
worden , der bisher an der Spitze der Sandekpolizei in Kastel stand .
( Was sagt Dr . Dinier zu dem verdächtig klingenden Namen des
neuen Polizeigcwaltigen in Thüringen ? D. Red. ) .

DaS thüringische Ministerium deS Innern hat alle Kreis - und
lEtadtdirektoren angewiesen , für den ! . Mai keine Ausnahmen

�ion dem Verbot für öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel
oder Umzüge zu gewähren . Damit unterbindet die thüringisch «
Ordnungsregierung jede Feier d « S 1. Mai in der Orffentlichkeit .

Kommunistische Heldentaten .
Lochum , 25 . April . ( ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kommunisten

haben im ganzen Ruhcgobiet besondere Zehnerschaften aufgestellt ,
die den Austrag haben , Tag und Rächt di « Straßen zu durchstreifen .
um Flugblätter und Wahlplakat « anderer Parteien zu er -

spähen . Die Zehnergruppcn haben Befehl , alle Plakate der

gegnerischen Parteien sofort zu vernichten . Aus welche Wider -

stände di « kommunistische Taktik im Ruhrgebiet stößt , geht daraus

hervor , daß eine Flucht von kommunistischen Mitglie -
dern eingesetzt hat , die in der G e w e r k s chaf ts -

bewegung an führenden Stellen tätig gewesen
sind . So sind allein in Bochum vier Gewevtschaftsangestellte in

führender Stellung aus der Partei ausgeschieden . Aehnliche Er -

jcheinungen machen sich rn Hörne und Gelsen kirchen bemerkbar .

die Trauerfeier in dellinzona .
Vellinzoaa , 25 . April . ( MTB . ) Die Gemeindebehörde ver -

anstaltet « heute eine Trauerseier für die Opfer der Eisenbahn -
katastrophe . Aus den meisten Häusern hingen Trauersahnen .
und die Läden waren ohne Ausnahm « geschlossen . Der Trauerzug
oerließ 1,30 Uhr das Spital von Bellinzona . Den drei Leichen -

wagen ging «ine Abteilung Feuerwehrleute und Polizisten sowie
Bischof Monstgnore Baeciarint , begleitet von der gesamten
Geistlichkeit der Stadt , voraus . Auf dem ersten Wagen befand sich
ein Sarkophag für die Leichen Dr . Helfferichs und seiner, *
Mutter , auf dem zweiten di « sterblichen Ueberreste der identi¬

fizierten Opfer un� auf dem dritten Wagen diejenigen der bis

jetzt noch nicht erkannten Leichen . Sämtlich « ausländffchen
Konsuln , die Tesflner Regierung und die Gemeindebehörden
in corpore , Vertreter des Großen Rats , de » Gemeinderats , eine

Gruppe mit 25 Fahnen , die Gemeindeschulen , die kantonale Handels -

schule , Vertreter der Vereinigung der Tessiner Studentenschaft und
ein « Volksmenge von über 4000 Personen bildeten
den langen Trauerzug . In der Kathedrale zelebriert « der Bischof
die religiöse Feier . _

» vorwärts " und »Kreuzzeitung " .
Zum Tode Helfferichs .

Die „ Kreuzzeitung " bezeichnet unsere Beurteilung Helff « .
richs und feines politischen Wirkens als Verleumdung und Ent -

stellung und redet von „ Schamlosigkeit " Di « Tonart ist durchaus die

jener empörenden Hetz«, die in den schlimmsten Zeilen von der

Rechtspresse gegen republikanische Organe und Personen gettrcben
wurde .

Nock) am Vortag hat die „ KreuWeitung " die Hetze gegen Erz »
berger gefeiert , die ,n Wahrheit der ' Republik galt . Sie hat die Stirn

beststen , dies « Mordhetze zu verherrticheni
Wir lehnen es ob , uns von einem Organ , das ein wohlgerütteltes

Maß von Schuld an der Herbeiführung jener überhitzten Atmosphäre
rrögt , der Erzberger und R a t h e n a u zum Opfer fielen , Vor -

schnjten über politischen Geschmack machen zu lasten . Di « Preste
und die Parteien der ' Mordhetzer hadcn dazu jedes Recht ver -

wirkt .

der Stoßtrupp Hitler vor Gericht .
BS . München . 25 . April .

Im Anschluß an dl « Bormittagsverhandiung
kamen die Gewaltakte in der Wohnung des Abgeordneten Auer

zur Erörterung . Frau Auer betonte als Zeugin in ihrer Schilderung
des im wesentlichen bekannten Borganges , von einem Singehöngen
des Stoßtrupps , nach ihrer Meinung Maurice , mit oorgehaltener
Liflole in ein Zimmer hineingestoßen worden zu ( ein . Als sie später
Einspruch gegen di « Wegnahm « von Geldbeträgen erhob , sagte
Maurice zu chr „ Maul halten ? " und gab ihr wieder einen
Stoß . In Maurice erkannte die Zeugin auch den Mann mit aller
Bestimmtheit wieder , der mit dem Gewehrkolben Einnchtungzgcgen .
stände zersch ' ug Der Schwiegersohn Liters . Dr . Luder , wurde
nach seiner Bekundung von BerchthoSd als Geisel sestgeuom -
men und zum Bürgerbräukeller gebracht . Dort ließ man ihn
wieder frei .

Im Mittelpunkt des Interestes in der Verhandlung am Freitag -
nachmittag , in der die Beweisaufnahme geschloffen wurde , stand die

Aussoge de » Oberbürgermristers von München , Schmid ,
der am 9. November zusammen mit anderen ( ozialisttschen Stadt -
röten aus dem Rathaus von dem Stoßtrupp Hitler weggeführt war -
den war Der Zeug « unterstrich in seiner Aussage , daß niemals
be» einem Umsturz in München bis zum November 1923 der Stadtrat
in feiner Tätigkeit irgendwie behindert worden war .
Daher hatte er auch < n diesem Tage angeordnet , daß all « Beamten
im Irnerestc der Äadi und ihrer Bürger in ihren Dienststellen zu
r « bleiben hätten . Der Zeuge schildert das Eindnngen der . Hitler -
Leute in das Rathaus , bei dem namentlich der Beauftragt « des

Kompfbundes , Zimmermann , in

brutalster Weise ausgetreten
sei. Einer der Leute des Stoßtrupps packte den Bürgermeister am

Kragen , weil er sich weigerte aufzustchon , und riß den Zeugen ge -
walijam hoch . Als Büigermeister Schmid sich di «' - Behausung
verbat , wurden die Gewehre auf ihn gerichtet und ihm bedeutet , daß
er «rfchosten würde , wenn noch cm Wort falle . Der Zeuge bekundet
weiter , daß zuerst auch die Stadttäte der Bayerischen Dolks -
partei festgenommen werden sollten . Dann hieß es :

„ Rur dle Marxisten ! "
Einen Stadtrat , der feinen Hut holen wollt «, wurde erklärt : „ Sie
brauchen keinen Hut mebrl " Unter Drohungen mit sofortigem Er -
schießen bei einem Fluchtversuch wurden die Geiseln ans den » Rat «

haus herausgebracht und unter einer Flut von Drohungen zum
Bürgerbräukeller geführt . Unterwegs seien die Gefangenen b e -

schimpft und bespuckt worden . Auch im Bürgerbräukeller
waren die Geiseln , wie der Zeuge bekundet , den unslättgsten
Beschimpfungen ausgesetzt . Hitler und der frühere Justiz -
minister Dr . Roth kümmerten sich nicht um die Fest -
genommenen , obwohl einer der Stadttäte den früheren Justiz -
minister angesprochen hatte . Der ursprüngliche Befehl , die Geiseln
im Fall « eines Angriffs der Landespolizei oder Reichswehr auf den
Hitlcr ' chen Demonfttationszug zu erschießen , ist , wie der Zeuge mit
aller Bistimmtbeit feststellt , von dem Angeklagten v. K n o b l o ch
drei - bis viennal abgeändert worden . Der Angeklagte rief jedesmal :

„ Obacht ! Befehl ! Die Geiseln werden nicht erschossen , sie
werden erschlagen , erstochen oder zerttcten . Es wird ihnen

einfach mit den Gewehrkolben der Schädel eingeschlagen . "
Später wurden die Geiseln auf einem Lastwagen bis zum Walde vor
Hohenkirchen gebracht . Dort wurden sie ihrer Kleidungsstücke be .
raubt , bis sie fchließlich befreit wurden . Dem Angeklagten Knobloch .
der bestritt , den Befehl zum Erschießen der Geiseln gegeben zu
haben , hielt der Zeuge mit erhobener Stimme entgegen , daß
v. Knobloch diesen Befehl mis der Polizeidirektion bei einer Gegen -
Überstellung bereits zugegeben hat . Der Zeuge blieb auch in
einem Kreuzfeuer von Fragen der Berteidigimg ausdrück¬
lich bei seiner bestimmten Aussage .

Während der Vernehmung des Oberbürgermeisters teilte der
Staatsanwalt mit , daß der flüchtige Angeklagte S ch a u b in Salz -
bürg fcstgenomni ' M worden sei . Er wird nach München übergeführt
mid in einer gesonderten Verhandlung abgeurteilt werden .

Einer der Angeklagten erklärte , als Oberbürgermeister Schmid
auf Berantassung des Staatsanwalts die Reihen der Angeklagten
durchging , um den Mann festzustellen , der ihn brutal hochgerissen
hatte , daß er es gewesen fei , der den Oberbüigcrmeffter so
unsanft angefaßt habe .

Ein anderer Angeklagter bemerkte , es sei „ höchste Eisen -
bahn " gewesen , die Stadträte zu verhaften , da sie sonst von der
«riegten Menge aus dem Fenster des Rathauses auf de « Marien platz
hinabgestürzt worden wären . Der nächste Zeuge , Stadtrat Dr . N u ß-
bäum , der bei seiner Festnahme einen Kolbenschlag über den Kops
erhalten hatte , bestätigte die Aussagen des eisten Bürgermeisters
in vollem Umfang « . — Auf zwei weitere Zeugen zu diesem Fragen -
kontvlcx wurde verzichtet . Mit der Vernehmung der Zeugen Polizei -
Wachtmeister Kirschncr und Polizeileutnant Höfler , die sich über die

Tniwafsnung der Landespolizei an der Ludwigsbrückc äußerten ,
wurde das Ze ug « n v e r h ö r abgeschlossen . Die entwaff -
neten Polizisten wurden nach diesen Bekundungen ebenfalls b e -
s ch - m p s t und bespuckt . De : Vorsitzende stellte noch fest , daß
der Angeklagte Feystmeyer mit zwei Monaten Gefängnis und Bc -
n- ähruiigsfrist wegen Diebstahls und der Angeklagte Strauß wegen
Bedrohung mit fünf Monaten vorbestraft sind . Sttafanttäge in
diese , Sache sind sowohl vom Stadlrai München wie auch der Fo -
milie Auer und von der „ Münchener Post " gestellt worden . Einer
der Angeklagt « erklärte am Schluß der Beweisaufnahme unter
Heiterkeit im Saal , es hänge ganz vom Anttag des Staatsanwalts
ab . ob et sich noch äußern müsse oder nicht . Am Sonnabend
weiden die Plädoyers zu Ende geführt . Das Urteil ist
am Montag zu erwarten .

Ueberreichung öer Antwortnoten .
Bevorstehende Veröffentlichung .

Paris . 25. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Anttv arten

Frankreichs , Englands und Belgiens auf die Rote der Reparations -
kommission vom 17: Aprfl sind am Freiiag im Hotel Astoria über -

reicht worden . Die italienische Rote ist für Sonnabend angekündigt .
Sofort nach ihrem Eintreffen sollen die vier Dokumente v « r ö f -

f e n t li ch t werden . Die französische Antwort , über deren In -
hall bisher keinerlei offizielle Mitteilung erfolgt ist , soll zwar in der

Form gemäßigter erscheinen als der Brief Poincarss an
Barthou , den er auf dessen Veranlastung aber wieder zurückgezogen
hatte , sachlich soll dagegen der bekannte französische Standpunkt un >
verrückt aufrechterhalten werden . Ueber die belgische Antwort
macht die offiziöse Brüsseler Nachrichtenagentur folgende Mitteilung :
Die belgische Regierung erklärt sich unter Anerkenung der hohen
moralischen Autorität dir von den Sachverständigen in voller Ein »

müttgkest ausgearbeiteten Pläne bereit , die auf eine praktische und

billige Regelung des Reparattonsproblems abzielenden Vorschläge
in ihrer Gesamtheit anzunehmen . Die belgische Regierung .
soll es in der Rote weiter heißen , zähll darauf , daß di « Reparations -
kommission die von der deutschen Regierung eingeforderten Gesetz -
entwürfe und Verordnungen zur Durchführung dieses Programms
prüfen werde . Weiterhin wird der Hoffnung Ausdruck gegeben ,
daß die Reparattonskommifsim , die ihrer eigenen Entscheidung von
den Sachverständigen überlassenen Maßnahmen in aktiver Weise
vorbereiten werden , damit das gesamte Programm aus Grund der

zwischen den Alliierten zu ttefsenden Vereinbarungen so weit als

möglich in Kraft gesetzt werden könne .
Ueber die Antwort Italiens verlautet , daß sie gewisse Vor «

behalte hinsichtlich der Regelung der Frage der interalliierten

Schulden enthalte .

Neue Zinanzqutachten .
Die Reparationskommisfion lästt sie einhole » .

pari » , 25. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Reparations -
kommission , die am Freitag morgen zu « inem inoffiziellen Meinungs¬
austausch zusammengetreten ist , hat beschlossen , die Delegierten
Frankreichs und Englands zu beausttagon , durch Beftagen hervor -
razendar Finanzleute das Urteil der internationalen Fiiw . j -
welt über die Durchführbarkeit des Expertenprogramms und vor
allem über die Plazierungsmöglichkeilen der in Aussicht genommenen
internationalen Anleihe in Höhe von 800 Millionen Goldmark

zu erkuinden . Nach dem „ Temps " werden Barthou und Bradbury
ihr « Enquete bei Pierpom Morgan - Amerika beginnen , der am

Freitag abend in Paris eiMrifst . Weiterhin sollen die Präsidenten
der Bank von Frankreich und der Bank von England sowie die Leiter
anderer Finanzinstitute deftagt werden . Es soll sich dabei jedoch
nicht um offizielle Verhandlungen zur Unterbringung der

Anleihe handeln . Di « Besprechungen sollen vielmehr rein beratenden

Charakter haben . Man erwartet von ihnen wertvoll « Fingerzeige
auch für die Durchführung anderer Teile des von den Experten vor -

geschlagenen Programms .

Morgan in Par, « .
Paris , 25. April . ( EP . ) PicrpoM Morgan ist heute nachmittag

3 Uhr in Paris angekommen . Er wird bereits nächst « Woche nach
London abreisen . In der Zwischenzeit wird er von Poincare
empfangen werden und an einer Konferenz internationaler Finanz -
leuie teilnehmen , die über die deutsche Anleihe von « 00 Millionen
Goldmark beraten iveikxn . Dagegen erklärt nian in belgl ' chen
Kreisen von Paris , daß die Meldung , wonach Morgan mit belgischen
Regierungsverttctem über «inc Morgänonleihe an Belgien itach dem
Vvtkild Frankreichs unterhandeln wevd « , unrichtig ist .

ver Mörder Enver Pascha » , der albanische Abg . Rüsten .
ist den Verletzungen erlegen , die ein politischer Gegner ihm auf
Veranlassung des Dieners von Rüsten beigebracht hat .

Eine Warnung vor dem Besuch Tangers in Marokko wird
offiziös erlösten . Deutsche , die selbst nur auf Schiffen im Hafen .
ge ' chweige denn in der Stadt angetroffen werden , kommen ins

Gefängnis l



GewerMoftsbewegung
Der Lohnkampf im Serliner Saugewerbe .

In der Generalversammlung des Laugewerksbundes am Frei -
iagabend führte der Vorsitzende Thons unter anderem aus : In
einer in der bürgerlichen Presse erschienenen aus Umernehmerkreisen
stammenden Notiz heißt es , die Maurer und Bauarbeiter
hätten sich in großem Umfang dem Streik der Zimmerer
angeschlossen . — Diese Angab « sei unwahr und nur darauf
berechnet , die von den Unlernehmern beschlossene Aussperrung
zu begründen . Richtig sei , daß 9ö Prozent der Mit¬

glieder des Baugcwerksbundes sich streng an die P a -
rolc ihrer Organisation geholten haben und weiter¬
arbeiten . Welchen Umfang die Aussperrung annehmen
wird , könne man noch nicht übersehen . Auf einigen Baustellen sei
die Entlassung schon am Freitag erfolgt . Im allgemeinen
werde die Aussperrung , soweit sie durchgeführt werde , zum Teil
am Sonnabend , zum Teil am Montag beginnen . Die Arbeiter -

vrganisation werde alles tun , um die Taktik der Unternehmer zu
durchkreuzen . Der Redner empfahl die folgende Resolution :

„ In Anbetracht der Tatsache, daß die Arbeitsgemeinschaft der

Arbeitgeberverbände im Berliner Hoch - , Beton - und Tiefbau -
aewerbe am 23. April beschlossen hat , die Ausspeprung aller
Berliner Bauarbeiter am Sonnabend , den 26. April , vorzunehmen ,
beschließt die Versammlung :

l . Jedes ausgesperrte Mitglied bat sich am Dienstag , den
29. April , von 9 Uhr ab in feiner Kontroll meld « stelle
unter Vorzeigung des Mügiiedsbuches zur Kontroll « zu melden .

2. Jeder Ausgesperrte erhält «ine Streikkarte aus -

gefertigt , die persönlich täglich einmal in seiner Kontrollstelle
in der Zeit von 9 —3 Uhr vorzulegen ha: . Bei Unter -

nehmern , die nur auf « inigen Baustellen dt «

Aussperrung vorgenommen haben , ist auf den

übrigen Plätzen die Arbeit sofort einzustellen .
Dieübrigen nichtausgeIperrt « nKoilegenarb « i -
ten weiter und haben den Unternehmern im Laufe des Mon -

tags folgende Forderung zu unterbreiten :
Als Mindestforderung für Maurer und die in der

Lohnhöhe bisher gleichbewerteten Gruppen «in Stundenlohn
von 8ö Pf . , Bauhilfsarbeiter 7 5 Pf . , Tiefbau¬
arbeiter 66 Pf .

Für alle an der Aussperrmig beteiligten Fachgruppen , mit

Ausnahme der im Streik befindlichen Stuckbaubranche , gellen , so¬
weit Arbeitsmöglichkeit vorliegt , die bisherigen prozentual « » Zu -
schlüge .

Alle zu den neuen Bedingungen in Arbeit stehenden Kollegen
erhalten als Ausweis im Derbandsbureau eine Arbeits -
b « re ch t i g u n g s ka rt « ausgestellt .

Insbesondere sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß d i «

bisherige , im Bezirkstarifvertrag vorgesehene
Arbeitszeit nicht überschritten iverden darf .

3. Die an der Aussperrung nicht be ' eillgten , zu den neuen

Bedingungen in Arbeit stehenden Kollegen haben neben dem

ordentlichen wöchentlichen Berbondsbeitraq pro Tag ein « Mark

an die Streikkasse abzuführen . Alle übrigen nicht on� der Aus¬

sperrung beteiligten Fachgruppen zahlen bei einem wöchentlichen
Verbandsbellrag von 63 und 80 Pf . 2 Mk. Streitbeitrog und die

sonstigen Fachgruppen 4 M. pro Woche . "
In der Diskussion wurden von einzelnen Rednern die aus -

gestellten Lohnforderungen als nicht weitgehend genug bezeichnet .
Im übrigen herrschte vollkommene Uebcreinstimmung hin¬
sichtlich der vom Vorstände empfohlenen besonnenen Taktik . Nach -
dem Thons im Schlußwort noch betont hat ' «, daß es sich lediglich um
einen Abwehrtampf handelt , wurde ' die Resolution ein -

stimmigangenommen .

_ _

Zum Streik im Stnck - und Gipsbaugewerbc .
Die Versammlung der in der vierten Wocke Streikenden am

23 . April zeigte trotz der veränderten Situativ » durcb die drohende

Aussperrung im Baugewerbe eine ziivcrsicdtliche Stimmung . Lhne
Leikennung der Lage kam der Ent ' chlnß zum Ausdiuck , den Kampf
ouck über die Bewegung im Baugewerbe hinaus bis zum Siege
durchzuführen .

Da noch immer von Maurern versucht wird , KipSplatten
zu versetzen , wird no - bmals auf die Bekanntmackung in der letzten
Baudelegiertenver sammln n g deS BaugewerkSbundeS
bingewieten , daß fede Platten : etzarbeit während d « S
Streiks zu ruhen hat . Der Lohn für Platlensttzer war allein
im Taritvcrtraoe für da ? Stuck - und Gipsbaugewerbe geregelt
und dieses Tarires wegen wird gestreikt .

Zum Dachdeckerstreik .

Die Bewegung im Lachdeckcrgewerbe hat einen weiteren Um -

fang angenommen . Der Beschluß vom 13. April , den Streik ganz
ollgemein zu führen , ist von den Dachdeckern durchgeführt worden .
Ln erster Linie richtet sich der Kampf gegen das eigenmächtig «
Lohndiktot der Arbeitgeber und in zweiter Linie für
den Abschluß eines Tarifvertrages . Durch Rcoerle

sollte zunächst die neunstündige Arbeitszeit m Berlin erreicht wer¬
den , trotzdem noch sehr viel arbeilslose Dachdecker auf dem Arbeits -

Nachweis eingeschrieben waren . In einem vertraulichen Rundschrei -
ben hatte der Dorsijzend « des Innungsoerbandes , Bund Deutscher
Dachdeckerinnungen , Herr Richter in Berlin , die Arbeitgeber an -
gewiesen , keine Tarifverträge abzuschließen .

In der Versammlung am 13. April wurden die Forderun -
gen herabgesetzt auf 95 Pf . pro Stunde für den Dackdecker
und für den Hilfsarbeiter 5 Proz . weniger . Arbeitszeit und alles
übrige soll so bleiben , wie es bis zum 31. März war . Diese Forde -
rungen wurden den Arbeitgebern am 23. April mitgeteilt . Daraus
ging am 25. April folge . nde Antwort ein :

. . Der Zentralverband der Dachdecker . Filiale Berlin , hat .
als er den Generalstreik beschloh . nicht um Verhandlungen
nachgesucht . Die Mitglieder Ihres Verbandes sind laut Be -

schluß der Versammlung vom 13. April , von der unsere Organi -
sation nur durch „ Vorwärt - " - Notiz vom 17. April
Kenntnis bekommen hat , an die einzelnen Arbeitgeber mit der

f Forderung einer Lohnerhöhung auf ILO M. für den Gesellen
herangetreten und haben , als von diesen eine betriebliche Lohn -
abmachung abgelehnt wurde , die Arbeit niedergelegt .

Um klare Verhältnisse zu schassen , hat die Meisterschaft Groß -
Berlins in der gestrigen außerordentlichen G« :ic ralv ersamml un g
die Aussperrung aller im Tarisgebiet Groh - Berlins beschäs -
tigten Dachdeckergesellcn und Hilssarbeiter beschließen müssen . "

Tatsächlich wurden die Arbeitgeber am 17 . März ersucht , mit
den Arbeitnehmern zu verhandeln . Darauf kam von den Arbeit -
gebern die schriftliche Mitteilung , daß eine Verhandlung über

Tarifsragen vorerst nicht stattfinden könne , da die Wirt -

schaftskommission der Dachdecker - Zwangsinnung Berlin die Reichs -
tarifverhandlungen in Leipzig abwarten müsse . A m
28 - März wurde erneut der Antrag an die Arbeitgeber ge -
richtet , zu verhandeln . Au : dieses Schreiben haben die Arbeit -
geber n ! ch t ge a n t w o r t e t. Es ist somit zu verstehen , daß dieses
Verhalten de ? Arbeitgeber große Empörung bei den Arbeitern

ausgelöst hat und darauf� « in der Versammlung am 13 . April
beschlossen wurde , ILO M. für den Dachdecker zu fordern .

Auch die christlich organisierten Dachdecker haben sich der Be -

wegung angeschlossen . Damit dürste erreicht sein , daß im Dachdecker -
gewerbe die Arbeit allgemein ruht . Sollte noch irgendwo gearbeitet
werden , so sind es „Arbeitswillige " . Eine Berechtigung zur Arbeit

hat niemand . Alle Bauarbeiter haben Pflicht , d a na u f zu
achten , daß nirgends Dachdeckerarbeiten verrichtet werden .

Tie Erwerbslosenunterstützung erhöht .

Im Anschluß an die Verhandlungen im ErweNbsiosen - Ausschuß
des Verwaltungsrates des Reichsamtes für Arbeitsvermittlung und
an die Der Hand Um gen der gewerkschaftlichen Spitzenoerbönde in der

Reichskanzlei am 19. April hat das Reichskobinett in seiner Sitzung
am Donnerstag «in « Erhöhung der Erwerbslofenunterftützung um
d u r ch s ck n i t tl i ch 2 0 v. H. mit Wirkung v o m 5. M a i beschlossen .

Der Prozentsatz der Erhöhung ist hoch , doch die Steueransätze
sind so niedrig , daß die proz «nt : . - ale Erhöhung nicht viel bedeutet .
Immerhin , «ine einstweilige Abichlaaszahlirnq aitf die not¬

wendig « Höhe der ErwenbÄosemlnterstützungssätze .

Mastregelung des streikenden Ehor - und Ballettpersonals .

Die Intendanz der Berliner Staatsoper teilt der Presse mit ,
die Entscheidung in dem cnn 2. April bei der Staatsoper ousge -
brochcnen Streik sei endgültig gefallen

„ Es fanden auf Ansuchen des Verbandes Verhandlungen
zwischen der Generolverwoltung und den Organisationsoertretern
unrer Vorsitz des Ministeriums für Wissenschost , Kunst und Volks -
bildung statt . Deren Hauptpunkt war die Forderung des Ver -
bandes : Wiedereinstellung aller infolge de «
Streiks entlassenen Mitglieder . Dieses war un .
erfüllbar , da die Generalnerwaltung außer 73 alten Mit -
gliedern des Cbor - und Ballettperlonals , die sich von der Streik -
beweqnnq losgesagt und um ihr « Wiedereinstellung gebeten hatten .
bereits 68 bisher der Staatsoper nicht angehörende Kräfte ver .
pflichtet hatte . "

Di « Generalverwaliung sei zu ihrem Bedauern nicht mehr in
der Log « , die noch bis gestern streikenden früheren Mitglieder über
die etatsmüßiq vorgesehene Stellenzabl hinaus w- eder «inzustellen .
„ Angesicht ? dieser unabänderlichen Tatsache erklärten beide Par¬
teien die Verhandlungen für endgültig gescheitert . "

Sie will den alten Stamm des früheren Chors mit den neuen
Arbeitswilligen zu ' ammcmschweißen , den Ballettkörper wiedsrhZr -
stellen , das heißi , die Arbeitswilligen erst ausbilden , was in kurzer
Frist geschehen sein soll .

Di « Ausfasiung , daß , nachdem die Verhandlungen cm der Wei -
gerung der Generalvermaltuna qekcheitert sind , die Streikenden
wieder «inzustellen , in der Absicht , die Arbeitswilligen erst ein , zu -
arbeiten , fei die Entscheidung endgültig gefallen .
ist ebenso originell wie «mseitig . Der unter dem früh - ren Personal
leider recht wenig entwickelte Solidoritötsbegrist berechtigt keines -
weg ? zu dieser Maßregelung . _

Achtung , Metallformer und Berufsgeuossen !

Die Vereinigung Berliner Metallgießercibesitzer hol das letzt «
Lohnabkommen in ihrer Versammlung wiederum abgelehnt .
Wir werden nunmebr den ScklicklungSauZschuß zur Entscheidung
anrufen und dann unseren Kollegen weitere Mstteilung zugehen
lassen . _

Der Branchenleiter .

Beendeter Streik der Berliner lstummiarbeiter .

Ueber die Beendigung des Streiks in der Berliner Gummi -
mdnstrie berichtet der „ Berliner Lokalanzeiger " offensichtlich im
Auftrag « des Arbeitqeberverbandes der chemischen In -
dustrie in durchaus irreführender Weise .

Wenn der Arbeitgeberverband die Zahlstell « Groß - Berlin des
Verbandes der Fabrikarbeiter bezichtigt , eine unklar « Stel¬
lung zum Streit der Berliner Gummiarbeiter eingenommen zu
haben , so ist d i es e r D o r w u r f falsch . Di « Stellung der Zahl -
stelle ist , daß sie nicht ruhig zusehen kann und wird , wie großen -
wohnsinig gewmdene Unternehmer den Schiedsspruch vom 22. Fe -
bruar in falscher Weise auslegen : Es kann keine Rede davon
sein , daß das Vorgehen der Berliner Gummiarbe - iter Tarif -
bruch war . Dem Arbcitgeberverband ist es trotz aller Anstren -
gunqen nicht gelungen , einen Spruch zu erhalten , de ? Tarifbuch
feststellt .

Unrichtig ifl auch , daß der Betrieb in allen Fabriken voll
a u i g « n o m m e n ist . Bei der demokratischen Firma S . Her z
ist durch den freiwilligen Verzicht der Facharbeiter auf
W i « d e r e i n st e l l u n g auch heute noch nicht die Arbeit in den
einzelnen Abteilungen voll aufgenommen . Falsch ist , daß der Wider -
stand der Streitenden nach fünfwöchentticker Dauer durch die Streik -
brecher — der ,B . L. - A. " schreibt verschämt . neu « Leute " — ge¬
brochen wurde . Der Streik ist mit teilweisem Erfolg be -
endet . Oder will der Arbeitgeberverbond behaupten , daß die Er -
Haltung des Achtstundentage » und der Waschpausen für 1000
Gmnmiorbeiter Graß - Berlins keinen Erfolg darstellt ? Damit ist
auch die gepriesene Einmüttgteit der Berliner Gummiindustriellen
gekennzeichnet , von der wir , wenn gewünscht , auch ncch ein ander

Lied singen können . Die Heulmeierei über den Verlust cm Arbeit «-

zeit in der wirtschaftlichen Rot Deutschlands ist an die falsche Adresse

gerichtet . Der Verlust ist auf die « charfmacherallüren einzelner
Unternehmer der Industrie , in erster Linie msi dos Berhalien der

Firma S . Herz zurückzuführen .
Der Zweck des den Arbeitern aufgezwungenen Kampf « . Zer -

störunq des Zusammenhalts der Gummiorbeiter , ist von den Unter -
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nehmern trotz allem auch mit Hilfe der Polizei angewandten Ter -

rors nicht erreicht . Der Schiedsspruch vom 22. Februar läuft am
31. Juli ab .

Streikende Arbeitgeberbeisitzer .
In Velbert sind die Arbeitgeberbeisttzer beim Gewerbegerichl in

den Streit getreten , weil das Gewerbegerich : die Zulassung des

Syndikus des Arbeitgeberoerbandes abgelehnt hat .
Die zahlreich vorliegenden Klagen können deshalb einstweilen keine

Erledigung finden .

_ _
Tie Lohnfrage im Ruhrbergba « .

Vochum . 25. April . ( Eigener Drahtbericht . ) T« r am 23. April
in Essen gefällt « Schiedsspruch , der ein « Erhöhung der Vera -
arbeüerlöhne vorsieht , kann keineswegs als « ine Klärung
der bestehenden sozialen Differenzen im Bergbau angesprochen wer -
den . Wie sich die Parteien zu der Frage der Annohme oder Ab -

lehn un g de - Schiedsspruches stellen werden , läßt sich im Augenblick
noch nicht sagen . Jedenfalls liegt noch immer viel Konflikt -
st o f f vor . Am I. Mai läuft der bestehende Rahmentarifend -
gültig ab . Don den Arbeitnehmern ist außerdem das Ueber -
arbeitsabkommen gekündigt worden . Falls die Arbeit -

geber die Erledigung dieser Frage mit der Lohnregelung verbinden
wollen , ist schärfster Wider st and von den Gewerkschaften zu
erwarten . Am Sonnabend sollen neue Verhandlungen
unter Leitung des Schlichters für Rheinland und Westfalen be -

ginnen .
Von den aus den Zechen Aststaden und Concordia bei Ober -

Hausen am Donnerstag in wilden Streik getretenen Bergleuten sind
am Freitag zur Frühschicht 450 Mann wieder zur Arbeit angetreten .
Man rechnet damst daß der Rest der Streikenden am Samstag wieder

anfahren wird . Auf Zeche Diergard III sind am Donnerstag früh
320 Mann in den Streik getreten .

Vom englischen Bergbau .
eondon , 25. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In den VerHand -

lungen vor dem Untersuchunasausschuß . zum Studium de ? Lohnver -
hällnisse im englischen Bergbau erregte die Mitteilung des Vor -

sitzenden des Berqarbeiieroerbandes Smith Au' iehen . daß jeder
Werktag im Bergbau im Durchschnitt fünf Todesopfer
fordere und jede Stunde 32 Verlegte .

Der Bergbainninister S h i n w « l ! bezeichnete in einer Ver »

sammlungsrede die Sozial , sierung der Bergwerke als einzige
dauerhafte Lösung der Verhältnisse im Bergbau . Er teille mit , daß
die Regierung emen Gesetzentwurf « inbringen werde , um die Pri -

vilegien der Grundeigentümer abzulösen , die diesen
ineist sehr reichen Grundbesitzern neben ihrem Einkorn -
men als Bergwerksecgenlümer noch andere hohe Bezüge ab -

werfen . Allerdings feien die Aussichten selbst dieses ersten
Schrittes der Arbeiterregierung zur Lösung der Problem « des eng -
lsichen Bergbaues noch keineswegs sicher .

Die Zeilungsseher in Budapesi iverden heule durch Abstim -

mung in den Druckereien über die Wiederaufnahme der Arbeit ent -

scheiden , nachdem die Vertrauensmänner beschlossen , ihnen die Ent -

lchcidung selbst zu überlassen .

Die englischen Lohnbewegungen . Den » Beispiel der Mechaniker
folgend , oerlangen jetzt auch die Elektrotechniker ein « Aufbesserung .
Aäst große Gen « rkschasten mit 200 000 Mitgliedern , fordern ein «

Lohnerhöhung um lO Schilling wöchentlich . Die Vorsitzenden der
Srubenikrb ' ' iter - Gew«r ? schoft «n haben der Regierungstonnnisston
einen Bettcht erstattet , daß im Jahre 1923 von 1 Million in den

englischen Gruben beschäftigten Arbenern ! 197 gerötet und 212 256
Arbester verwundet wurden .

geucnrnq ». und Tckivtuftclusuurn . Am Sonntag , den 27. April , vor¬
mittags 9H Uhr Versammlung bei göhler . Ratxnstr . 3. Erschrincn aller
dringend notmendig . Die ffachgruppenlettting .

Bangewertsbund Norden H. Rontag . den 28. April , abend » 7 Uhr, Mtt .
gliederverlammlung im Swin - milnlxr Delelllchaftshaus , Swinemlindcr Str . il .

«augcwerkibund , Fochgrnpp « Slasrr . Der L o d » für Glaser beträgt vom
25. April bi , 8. Mai 73 Bf. pro Stunde . Die Lohnoerhandlnng silr All, ».
ordeiter findet erst am 80. April statt . Laut einstimmigem Beschl>-st der Mit -
gliederverlammlung muh am t. Mai die Arbeit ruhen . Die Nollrgen
beteiligen sick an der Persammlung de» Daugrmertsdunde » am l. Mai , früh
1» Uhr . im griebricki - hain . Die ssachgntppcnleiwng .

Augefteäte im Slektrogrohhandel . Di« Verhandlungen wegen der Avril -
gehaltssiitie im Cl»ltrogrohl >andcl führten zu einem Abschluß , der GrhShungen
bis zu 1« Proz . bringt . Die Mantrltarifvcitrogsvcrhandlnngen werden in der
nächsten Woche fortgeführt . s «halt »tabcllcn stnb beim hentralverband der An»
gestellten erhältlich .

zentral ! » ' . d,n� der Rafchiniste » »ab Ketzer , Geschäftsstelle Grost - Bcrlin .
Wir verweisen nochmals auf die von der Gewerffchaftskommission sowie dem
AfA- Ortsfartell herousqegrdcnr Vekanntmochung , de» weiteren auf die am
4. April Itßi im Gcwerkschoftshau » in unserer ollgemeinen Funftionärvee -
sammtung angenommene Resolution , die folgenden Wortlaut hat : „ Tie am
4. April im Gewcrlsckiastshau » versammelten Funktionäre des zentralverdande »
der Maschinisten und Heizer beschsiesten , dost die Mitglieder de» Verbandes den
1. Mai 1934 als gtundfüttliibtn T rmonstrotionstag durch Arbeitsruhe zu begehen
haben " , und fordern untere stollegen auf . sich zahlreich an der Tagesfeier , die
gemeinsam mit dem Deutschen Metallarbeitcrverband im Bolhalla . Thoaier
( nicht im Saalbau der Brauerei Friedrich - Hatn ) stattfindet , zu beteiligen .

Die Ortsverwaltung .
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Sonntägliche wanöerziele .
fim Göerbruch .

V>ZM Stettins r Fernbahnhof fahren wir über Ebers -
watde nach Niederfinow tSonntagskarte bis Freienwalde lösen ) .
Die Bahn zieht sich von Eberswald « an ans dem Südrcmd des alten
Ebersiralder Tales hm. Rechts steigt die Hochfläche des Barnim
zu beträchtlichen Höhen auf ; der Abhang ist oft stark gefurcht und
zerrissen von den Wassermassen , die sich ihren Wog von der Höhe
zum Tal bahnten . Bei Niederfinow tritt der nördliche Talrand , die
Hochfläche der Uckermark , nahe an dem südlichen heran , wodurch das
Tal auf wenig « hundert Meter verengt wird . Diese eng « Pforte
wurde von den Wassern des Urstroms ausgenogt , die sich dann
weiter nach Westen wälzten , dem Weltmeer zu. Vom Bahnhof
wenden wir uns nach Norden : wir
überschreiten den F i n o w k a n a l ,
bor unter Benutzuno des Finow -
fliehcs auf der Sohle des Tales
angelegt wurde , und sind gleich
darauf in Niederfinow . Das Dörf¬
chen liegt langgestreckt mn Rand
der Hochfläche , die das Urstromtal
im Norden begrenzt . Wir wartdern
nach rechts am Fuß der aufsteigen -
den Höhen weiter , zur Seite der
weiten Ebene des Nieder - Oder -
b r u ch s. Bald haben iprr den
Großschiffahrtsweg Ber -
I i n — Stettin erreicht , jenes
Meisterwerk der Technik , das über
Berg und Tal , über Eisenbahnlinien
und Bcche dahinsührt , um eine
möglichst gerade Wasserstraße zwi¬
schen der Nelchshouptftadt und dem
wichtigen Ostseehafen herzustellen .
Eine gewaltig « Schleusenanlage ist
hier errichtet worden , um den Höhen -
r nierschied der Havel und der Oder ,
der etwa 36 Meter beträgt , aus -
zugleichen . Wir sind in Liepe .
einem alten Schifferdorf , dessen
Name auf die Linde hindeutet , die
nn wendischen lipo heißt . In frühe .
ren Zeiten muß dieser Baum hier
häufiger vorgekommen sein . Bei
Liepe tritt em Bogen k«r großem
uckerwärkischen Endmoräne bis hart
an das Oderbruch . Der Reichtum an Geschieb « blocken wird in zahl -
reichen S' eingruben ausgebeutet . Unser Wc « führt am Fuß der
Höhen iveiter : über die Niederung blicken wir zum südlichen Steil -
ufer d. >s Tals hinüber , an dem Freienwalde liegt . Ein aller Bors
in dieser Gegend sagt von dem Weg« ' .

„ Dun Aderbarg nooh Liepe
Doa sing mi miene Piepe
In ' n vullen Räten üb "

Die höchst « Erhebung ist der etwa 100 Meter hohe Pimptnellen -
berg : wir besteigen den Aussichtsturm auf seinem Gipfel . Eine
prächtige Fernsicht bietet sich von hier oben . Wir schauen über die
ausgedehnten Waldgebiete der Forst Chorin , wir sehen über das Oder -
Kruch , durch das sich die zahlreichen Arme der Oder schlängeln , bis
weit in die Neumort hinein : nach Norden zu liegt die Uckermark
unlerem Blick offen , die a' te MocienNrche von Angermünde taucht
in weiter Fern « auf . — Der Pimpinellenberg bietet auch dem Bota -
niker morches Sehenswerte , er gehört zu den pontischen Hügeln .
Manche Pflanzen , deren Heimat die südosteuropäischen Steppen sind ,
gedeihen hier , weil sie Lebensbedingungen vorfinden , die ihrem Fort -
kommen zusagen . Wir steigen vom Berg herab und wandern in die
alle S? adt Oderberg : bereits 12Sg wird si « als Stadt genannt .
An den alten 5ieerstraßcn nach Pommern und Preußen siedelten sich
hier im Schutz einer Burg Handeltreibende an . Von dem 1372 er -
o nuten neuen Schloß , der Bärenkasten genannt , sind noch einig «
Mauerrcste erhalten , die jenseits der Oder liegen . Bon dem Höhen -
rand — Vergsriödhos , Bastei und Albrechisberg — schöne Aussicht
auf die Stadt , deren Häuser so dicht am Bergrand liegen , daß man
schier in die Schornstein « gucken kann . Aus dem Marktplatz ent -

springen zwei Quellen , die im eiserne Rohre gefaßt sind . — Bon der
vderbrück « bietet sich ein schöner Rückblick auf die sich an die Berg -
höhen schmiegende Stadt ( vgl . Abbildung ) . Der Kirchturm mußte
vor einiger Zeit abgetragen werden , da er einzustürzen drohte .
Wir wandern an zahlreichen Schneidemühlen vorüber , die das auf
der Netze , Warthe und Oder herongeflößte Holz oerarbeiten , nach
Bralitz . Der Höhenzug , um den sich der Weg herumzieht , gehört
zur Neuenhagen er Insel . Auf ihr findet sich die Fortsetzung
des Endmoränenzuges von Oderberg und Liepe , der dann weiter zur
Neumark hinüber streicht . Die Oder strömte einst westlich um diesen
Höhenzug herum : heute ist ihr Lauf noch als Alte Oder erhallen .
In der zweiten Hälft « des 18. Jahrhunderts wurde jedoch die Land -
Verbindung bei Neu - Glietzen durchstochen und der Stromlauf . be -

Oderberg .

gradigt . Die Neuenhagener Jitsck wurde jetzt zu einer wirklichen
Insel : der Oderstrom , die Neu « Oder , hat seinen Lauf östlich von
ihr . Wir kommen nach Schisfmühl « am Südrand der Insel . Ein «
kurze Wanderung über das hier nur schmale Odertcrl bringt uns nach
Freienwald « , an der Allen Oder gelten . Bon hier treten
wir die Heimfahrt an . ( Wegläng « « rva 26 Kilometer . )

Zum Ukleisee .
Dieses still - friedlich « Waldauge , ein Namensvetter des berühm .

ten gleichnamigen Sees in der Holsteinischen Schwerz , liegt im Ge -
biet der Wendischen Spree . Dom Görlitzer Bahnhof oder von
den Bahnhöfen der Stadtbahn ( hierbei in Niederschöneweide mn »
steigen ) fahren wir bis Eichwald « . Dom Bahnhof führt die
Bahnhofstraße durch die feit etwa 30 Jahren bestehende Siedlung
Eichwald « nach Schmöckwitz , einem bereits in Urkunden von
1375 genannten Filcherdors . Borgefchichtlich « Funde zeugen von
einer Siedlung , die hier schon zur Wendenzeit bestanden hat . Das
Dorf liegt auf emer Halbinsel , die von » Zeuthener See im Süden ,
Langen See im Norden — beide im Zuge der Dahme — und Seddin -
see im Osten umspült wird . Auf der vor einigen Iahren erneuerton
eisernen Brücke wandern wir über di « Dahme zum Schmöckwitzer
Werder hinüber . Der Werder ist bewaldet , und der Wald gehört
zum Douerlvoldgürtel von Berlin : dadurch besteht die Aussicht , daß
der Waldbellaick » recht lange erhalten bleibt . — Dicht am Ufer de »

Seddlnfees führt ein Fußweg links ab bis zum Oder — Spree »
k a n a l. Alsdann wandern wir am Kanal weiter bis an das End «
des Waldes . Wir gehen nach rechts durch die Siedlung Schmöckwitzer
Werder und folgen der Chaussee nach links . Auf «iner Brücke über -

schreite » wir das Berbindungsfließ zwischen dem nahezu völlig ver¬
landeten Wernsdorser See im Norden und dem Crossmsee im Süden
und haoen Wernsdorf erreicht . Wir haben di « Grenze der
Reichshauptstadt , di « um den Schmöckwitzer Werder verläuft , ver -
lassen . Aus der Chaussee wandern wir gen Süd zum Dorf hinaus ,
wenden uns jedoch alsbald am Waldrand halblinks . Nach etwa
20 Minuten geht der Weg nach Friedrichshof links ab . Er führt
über waldssrries Gelände , das M o c r i n - F c l d. Der Ursprung
und die Bedeutung dieses Flurnomens konnte bisher nicht ermitteli
»verdsn . Der aus dem slawischen abzuleitende Name deutei auf
Feuchtigkeit , Nässe hin : jedoch ist das Gelände vollständig trocken .
Biclleichr geliirgt es einem miserer Wanderfreunde , näheres über den
Namen Mocri ' n- Feld ausfindig zu machen : der Borwärts - Wander -
onkel wäre dank bar , wenn er es dann ebenfalls erfahren würde . —
Wir folgen dem Weg « , der bald wieder vom Wald ausgenommen
wird , und der sich als schnurgerades Gestell « hinzieht , bis zum Jagen -
stein 164 , 165 . 149 , 150 . Hier liegen wir auf dem Qmgcstell rechts
ab und kommen zum Forst haus Uklei » m Nordende des
Ukleifces . Das Gelände ist eben , der Wald besteht aus Kiefern .
wir dürfen schon daraus sck/ließen , daß wir das Gebiet eines Ur -
stromtais durchwandern , was auch wirklich der Fall ist . Wir bleiben
nun auf dem Westuser des Ukleisees . In der Nähe der Kablower

Ziegelei erreichen wir den Zernsdorfer La n k e n - S e « , der mit
dem Utleisee einerseits und dein von der Dahme durchflossenoii
Krüpelsee andererseits in Verbindung steht . Wir halten uns mög -
lichst nah « am Seeufer und kommen schließlich nach Zernsdorf .
Von hier wandern wir durch di « an Ziegeleien reiche Gegend , in
der Nähe des Krüpelfees und später des Grimmickiees , gen West
nach Neue Mühle . Don diesem , allen Berliner Wasserfreunden
gut bekannten Ort bringt uns eine kurze Wanderung durch den Tier
garten nach Königswusterhausen , früher Wendisch - Wuster
hausen geheißen . Ein Spazieryang durch den an der Nolle gelegenen
Marktslecken mit seinem von Efeu umsponnenen Jagdschloß , in dem
der „ Soldatentönig " feine „ Tabakskollegien " abhielt , beschließt unsere
heutig « Wanderung ( Wegläng « «troa 25 Kilometer ) .

Schutz vor Nachtfrost .
Der kalte April hat die Hoffnung , mll der Frühjahrsbestellung

rasch vorwärts zu kommen , ziemlich zuschcmden gemacht . Selbst
unter Schutz von Glasfenstern ausgesäte oder ausgepflanzte
Pflanzen zeigten nur geringe Fortschritt « im Wachsen . Im Freien

ist der Boden noch lange nicht « rwärnll und zum Teil überreich an

Feuchtigkeit . Soll « , bisher geschützte Pflanzen ins Freie gesetzt
werden , so müssen sie abgehärtet fem , sonst bringt st « noch das

„ Mailäfterl * zu Tode . Es ist nicht immer gesagt , daß die „ge¬
strengen Herren " im Mai Frost bringen müssen : dieser kann sich

auch später einstellen . Sogar nach Ende Mai und Anfang Juni ,

wenigstens soweit norddeutsche Gebiete in Frage kommen . Da

dürfte die Kenntnis einiger Schutzmaßregeln von Nutzen fein . Die
Blüte der Obstbäume kann geschützt roerden . indem man einige Zeit
vor Sonnenaufgang — denn die sich meist nach Frostnächten ein¬

stellenden heißen Sonnenstrahlen sind die Ursache des Todes : di «
Blüten und Pflanzen „ verbrennen " — qualmendes Feuer
anzündet ( Holz , Laub . Gras usw. ) , da der Rauch die Wirkung der

Strahlen aufhebt . Spalierobst kann man durch Uebcrdecken mit

Mallen , alten Gardinen usw . schützen . Auf Erdbeerenbeete , di « in
Blüte stehen , legt man leichtes Slleußel , Reisig , auch Papier ( Frost -
nächte stnd meist windstill ) . Bohnen und Frühkartoffeln werden

angehäufelt , so daß nur die äußersten Dlattspitzen zu sehen sind .
Gurken und Tomaten sind ja meist um diese Zeit noch nicht aus -

gepflanzt : sollt « es der Fall sein , so muß natürlich der deckend «

Schutz so leicht sein , daß di « Pflanzen nicht geknickt werden . Er -

forderlichen falls heißt es , sich der Mühe unterziehen , kleine Stäbe
um die Pflanz « herumzustecken , die den Schutz tragen . Auch lieber -
decken der Pflanzen mit genügend großen Töpfen schützt , doch sollt «
man . um ganz sicher zu gehen , dos Abzugsloch des Topfes auch noch
zumachen . Wer blühende Tulpen bat , wird zu seinem Erschrecken
sehen , daß die Stiele und Blumen herunterhängen . Hier heißt es .

zur rechten Zeit , d. h. . wenn die Lufttemperatur auf 0 Grad herauf -
gegongen ist , tüchtig mit kaltem Wasser überbrausen : binnen kurzem
stehen unsere Lieblinge wieder kerzengrode . Stauden haben sich
meist auch niedergebeugt , st « richten sich jedoch allmählig von selbst
wteder auf : doch ist liebe rbrauien auch zweckentsprechend .

Ein « Frostnacht stellt somit harte Ansprüche an den Garten -

ei
Die Flüchtlinge .

Roman von Johannes Linnankoskl .

„ Das nvr es aber nicht , damals habe ich auf Größeres
gezielt ! " Er schwieg einen Augenblick , und seine Nasenflügel
begannen zu zittern . „ Wie du dich erinnerst , diente ich da »
mäls in Anttila . . . Und ich war gut genug , neben der Ein .

zigen des ftafes unter derselben Decke zu schlafen . Aber als

ich davon zu reden anfing , wir sollten auch am Tage neben -

cstiander hergehen , da war ich — ein Balg und ein Knecht !
Verstehst du nun ? "

Die Schwester schaute drein und hörte zu wie aus den

Wolken gefallen :
„ Und davon halt du mir nichts gesagt ! "
„ Wann spricht denn ein Mensch alles heraus , aber ich

O' aube , du hättest es begriffen . — Ja , damals habe ich bei

Gott . . . " � .
„ Fluch nicht ! " fiel die Schwester ein .

„ Das ist meine Sache ! — Damals habe ich geschworen ,
daß ich ollen Bauernsöhnen und Bauerntöchtern und allen

ehelichen Kindern noch einmal zeigen werde , wer ein Balg
und ein Knecht ist ! "

Jetzt blitzte es auch in den Augen der Schwester , denn

» in den Worten des Bruders war ein Punkt , der für sie ebenso

empfindlich war wie für ihn .

„ Und dann ? " drängte sie.
„ Dann habe ich Maija und Lumikangas genommen , ob¬

wohl Maija fast zehn Jahre älter war . Nun . ein guter Mensch

sonst , wie >du weißt , eine richtige Arbeitswüi ' . ge . Und dann

habe ich angefangen , es ihnen zu zeigen . Du weißt za wohl

noch , wie ich Lumikangas gekaust und ein Bauerngut däraus

gemacht habe . Aber das war auch eine A�beu, Karoluna .

Der Branntweinkessel brodelte fast Tag und Nachst ich selbst

fubr den Schnaps zum Verkauf nach Abo und Biorneborg .
und in den langen Winternächten wurden im Kienholzlicht
im Walde Planten gesägt , daß es quiekte — in den Jahren

Hab « ich nicht sehr viele Nächte neben Maija gelegen . Und

als ich dann den Perttu - Hof kaufte , weißt du , was ich da bei

mir dachte ? Nun . du Einzige in Anttila und ihr anderen .

dachte ich , was sogt ihr setzt zu dem Balg und dem Knecht ?
Und als ich Besitzer von Uutela wurde . Nun , du Einzige m

Anttila und ihr anderen , dachte ich — wäre euch nun der

Balg und der Knecht allmählich gut genug ! "

Die Schwester hatte ihren Bruder immer für etwas Be -

sonderes gehalten , jetzt wußte sie nicht , was sie denken sollte .

„ Ja . du bist doch einer , Juha ! " sagte sie , ihrem Bruder

bewundernd ins Gesicht schauend . „ Unb jetzt hast du ihnen

für den Balg so viel gegeben , daß sie genug haben . "
„ Noch nicht ! " fuhr Uutela mit einem solchen Beben in

der Stimme auf , daß die Schwester beinah zusammenschrak .
„ Ich habe ihnen noch etwas zu zeigen ! "

Er wandte sich plötzlich um und trat ans Fenster —

wie wenn er mit unsichtbaren Mächten gerungen und das

vor ihr hätte verbergen wollen . Dann kam er wieder herbei

und sagte fast flüsternd :

„ Warum soll ich ' s dir nicht anvertrauen . . . ? Als ich

damals notgedrungen auf meine Pläne verzichten mußte , be -

schloß ich , wenn ich einmal Witwer würde — du erinnerst

dich ja . daß Maija zehn Jahre älter als ich war — , dann

wollte ich ihnen noch zeigen , wer sich eine Bauerntochter nahm

und eine junge da , zu . Und jetzt nehme ich sie mit Zinsen — .
damit sie noch mal an den Balg und den Knecht denken ! "

Er sprach die letzten Worte mit solcher Heftigkeit , daß

die Schwester nicht gleich erwidern konnte . Sie wunderte sich

nur darüber , wie ihr gewöhnlich so ruhiger Bruder jetzt gleich -

sam ein ganz anderer war .

„ Wen willst du denn eigentlich nehmen ? " fragt « si «

endlich .

„ Rat mal ! " forderte er sie auf , und die Spannung in

feinen Zügen milderte sich zu einem Lächeln .

„ Wie soll ich das raten können ? "
m

„ Nun — die Manta Keskitalo ! Nun weißt du es .

Die Schwester sah ihn an und wunderte sich .

„ Was ist denn dabei ? " schmunzelte Uutela .

„Nichts , gar nichts, " entgegnete die Schwester zerstreut .

„ Ich muß nur an den Altersunterschied denken . . . Die

Manta ist ja wohl noch nicht einmal sünfundzwänzig ?
„ Zwei weniger ! " lächelte Uutela wie zum Spott .

„Ist sie denn aber nicht doch etwas zu jung ? Wird

denn das eigentlich . . . ? "

„ Was ? " ereiferte sich Uutela , und in seinen Augen blitzte

es wieder . „ Gerade die nehme ich , und keine , die auch nur

ein Jahr älter ist — und wenn alles ? . .
Die Schwester stand entwaffnet da .

„ In kräftigem Boden wachsen di « Nesseln . . . . sprach
sie wie zu sich.

„ So ist ' s! Ich habe gleich zwei Jahre in dieser Greisen -
Hütte gesessen und gegrübelt wie ein Altenteiler . Nun muß
damit ein Ende gemacht werden . Ich will wieder die Zügel
in der Hand haben — und mit eigenen Pferden fahren ! "

„ Ja , ja, " erwiderte die Schwester zerstreut . „ Ich habe
den Kaffee dort ganz vergessen . "

Sie erhob sich und stellte eilig Tassen auf den Tisch .
Uutela aber ging mit langen Schritten von einer Ecke

zur anderen durch die Stube .

„ Laß du dich ' s nicht anfechten , Karoliina, " sagte er nach
einer Weile scherzhaft blinzelnd . „ Die Bälge müssen ja doch

zusammenhalten . "
„ Ich will ja nichts . . . du weißt ja selbst . . . ", ver -

sicherte sie, wie um Verzeihung bittend .

Die Geschwister ließen sich am Tische nieder und be -

gannen schweigend ihren Kaffee zu trinken .

Sie bemerkten kaum , daß die Tür aufging und in der

Oeffnung ein mageres , schmales Gesicht mit einem verschmitzt
fcherzbaften Lächeln aus den dünnen Lippen erschien .

„ Aha , man ist zu Hause ! " begann der Eintretende . „ Ich

mußte mal hereingucken , weil ich gerade vorbeikam . "

Die Geschwister wechselten einen vielsagenden Blick , und

Uutela wischte sich mit der Hand über die Stirn , wie um die

letzten Spuren seiner Bewegung von seinem Gesicht zu ver¬

scheuchen .
„ Da kommst du gerade recht , Nachbar, " sprach er mit

lächelndem Munde , indem er aufftand und die Hand hinreichte .
„ Aber nicht eigentlich gerade zu so etwas, " lachte der

Ankömmling , den Hut in der einen Hand und mit der anderen
das Haar glättend .

„ Machen Sie sich denn nichts aus Kaffee ? " wunderte

sich die Schwester .
„ Die Brust ! " hüstelte Keskitalo kurz und trocken . „ Ich

machte mir schon etwas daraus , aber wo es diese nicht tut ,

was soll man da machen ? " fuhr er wie sich selbst verspottend
fort .

„ Setz dich immerhin ! " forderte Uutela aus , immer noch

lächelnd und mit strahlenden Augen . „ Ich habe da eben

meiner Schwester erzählt , mit was für Plänen wir umgehen .

Aber si « will mich absolut für zu all taxieren . "
„ Für zu alt ? " Keskitalos große vorstehende Auaen wci -

teten sich sehr erstaunt . Aber sie blieben in derselben Stellung ,

als er Uutela genauer ins Gesicht blickte . - , . .
( Fortsetzung folgt . )



freund , aber die Mühe und die paar „ imr die Ohren ' geschlagenen
Stunden machen sich bezahlt . Auf andere Weise ist den Umbilden

des . grün angestrichenen Winters " , wie Heine unseren Frühling

nannte , nicht zu begegnen .

Oes Kindes schöpferische Arbeit .
Ein Schritt vorroörts im Schulwesen Berlins .

Die Entwicklung unseres Schulwesens im Sinne der Lebens -

gemeinschaftsschule ist durch manche Versuche vorbereitet worden .

Jetzt hat der Magistrat den Stadtverordneten eine Vorlog « zugehen
lassen , die für ein « Genreindeschule des Bezirks Wedding , die 308 . Ge -

meindeschul « am Leopoldpiatz , die Umwandlung in eine Lebens -

gemeinschaftsschule fordert . Aus der Vorlage macht das Nachrichten -
amt des Magistrats folgend « Mitteilungen :

Die 30 8. Gemeindeschule ( Bezirk Wedding ) hat bean -

tragt , sie auf Gnind der ministeriellen Richtlinien und Grundsätze
in der Fassung der Beschlüsse der Bezirksschuldeputation 1 bis <5 vom
10. Januar 1924 in eine Lebensgemeinschafts schule um -
zuwandeln . Der Magistrat hat auf Grund der Beratungen der

Bezirksschuldeputation in Uebereinstimmung mit dieser und unter

Borbehalt der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung
diesem Antrage zugestimmt . Die Lebensgemeinschaftsschule unter -
nimmt den pädagogischen Versuch , für ihre Arbeit . den Gedanken
der Entwicklung und Schulung aller geistigen und körperlichen
Kräfte der Schüler , da ? Bildungsbedürfnis des Kin -
des selbst entscheidend " sein zu lassen . Der gesamte Unterricht
soll eingestellt werden auf die schöpferische Arbeit der Hand und
des Geistes . Kenntnisse und Fertigkeiten sollen nattirliche Ergebnisse
schaffender Arbeit sein , . um den wahren Bildungsinteressen der
Jugend Raunt zu schaffen ". Ein zweiter Leitgedanke der neuen
Schul « ist der . Laß im Dienste an der Gemeinschaft ein
tätiges , sozial sich oerant wortlich sühlendes Glied der Gesellschaft
beranwachse , das in der Krüstewechselwirkung zwischen dem einzel -
nen und der Gesamtheit Prägung und Charakter erhält . „ Damit
treten an die Schul « als Geineinschaftsform E rziehu ngs forde ru ngcn
heran , die zu einer Neuordnun « und Umfonnung des Unterrichts
und der Lebensformen der Schule zwingen . " Die Forderung
staatsbürgerlicher Belehrung erweitert sich zu der allgemeinen und
größeren , die Schule azis einer reinen Unterrichtsveranstaltung zu
einer Lebens statt « der Jugend umzuwandeln . Eine
finanzielle Mehrbelastung der Stadt entsteht durch die Umwandlung
der 308 . Gemeindeschule in eine Lebensgemeinschaftsschule nicht .
Die Zustimmung der Schulaufstckstsbehördc soll beschleunigt herbei -
geführt werden .

Internationale Taschendiebe .
Eine Erinnerung an die Zeit der Schwarzerl Börse .

Gegen . Mitglieder einer internationalen Taschendiebesband « ,
die bereits vom Schöffengericht Charlolttenburg zu Zuchthausstrafen
von 2 Jahren verurteilt worden waren und die gegen dieses Urteil

Berufung eingelegt hatten , verhandelte die Berusungskammer .
Es handelte sich um den Kaufmann Sacher Salonion Eisen -

bcrg und den Schneider Joseph Sporny . Die Anklage hatte sich
ursprünglich auch auf den Händler Jtzek Rachnil . Dymant erstrccki ,
doch war D. aus der Haft entlasten worden und dann entwichen .
Alle drei eingeklagten waren im Ottobe ? v. I . aus Warschau nach
Berlin gekommen . Zu jener Zeit herrschte bei der Wechselstube
in der T a u « ii t z i « n st r a ß c an der Ecke der Nürnberger
Straße das berüchtigte Treiben der „ Schwarzen Börse " .
Den Kriminalbeamten Willbrandt und Mätze fiel eine Gruppe
von sechs Personen auf , d»e sich heimlich an einen Japaner .
der sich an der Wechselstube anstellte , heranmachten und ihn um -
riugte ». Der hinter dem Japaner stehende Mann hob seine Aktentasche
hoch und stieß damir dem Japaner unter den Hut , so daß dieser
dem Ausländer über die Aupm gedrückt wurde . In demselben
Augenblick hielt der vor dem Japaner stehende Eisenberg dem Ja -
paner seine Aktentasche unter das Kinn und faßte gleichzeitig dem
Japaner mit einem soqenannlcii Scherengriff , der darin besteht , daß
der dritte und vierte Finger zum Fassen benutzt wird , in die Brust -
tasche� Gleich darauf trat er zurück und steckte der neben ihm stehen -
den Frauensperson etwas in die Hand . Nun grisfen die Beamten
. 1" und nahmen Eisenberg , Dymaut und die Frauensperson fest .
Der letzteren gelang es jedoch sich in dem wilden Gedränge des
Publikums zu entreißen und zu entkommen . Die Beamten haben
später in einer ihnen vorgelegten Photographie die Ehefrau Spornys
wiedererkannt . Die Berufungskammer verwarf die eingelegte Be -
rufung als unbegründet und bestäligte auch die vom Schöffengericht
verfügte Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und Zulässigkeit
der Polizeiaufsicht . Der Vorsitzende bezeichnet « das Urteil des
Schöffengerichts als viel zu milde und bedauerte , daß
nicht auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt habe . Die Straf -
kammer würde auf mindestens fünf Jahre Zuchthaus erkannt haben .

Der Friedensstifter .
Wenn sich ein Dritter in einen Streit hineinmischt , läuft er

Gefahr , selbst Prügel zu bekommen . Diese Erfahrung mußte auch
der Kellner Friedrich P. machen , dem die Rolle des Friedensstifters
eine Anklage wegen schwerer Körperverletzung zuzog .
Während der November - Plünderimgen iMtten zahlreiche Geschäfts -
leute ihre Läden geschloffen . Diese Gelegenheit benutzten verschiedene
Geschäftsinhaber zu einem Frühschoppen . In einem Lokal in der
Landsberger Straße kam es zu einer politischen Auseinandersetzung
zwischen dem Wirt und einem Gast und die Streitenden suchten sich
schlichlich gegenseitig ihren politischen Standpunkt einzubläuen .
Nun wollte der Kellner P. den Friedensstifter spielen und die
Streitenden auseinanderbringen . Dabei kam er übel an . Sein
Prinzipal , dem er beim Wegzieben den Rock weggerissen hatte , geriet
gegen den Friedensstifter in Wut und schlug aus ihn ein . Flugs
ergriff der Kellner ein Bieseidel und zertrümmerte es aus dem
Schädel de , Angreifers . Durch die Verletzung war der Wirt vollends
in Wut gebracht , zog seinen Revolver und setzte hinter dem
flüchtenden Kellner in wilder Jagd durch das Lokal her . Der Per -
folgte eilte in das Schlafzimmer und holte sich seinen Revolver ,
aus dem er dann auf den Wirt mehrere Schüsse abgab . Ein
Schuß drang dem Gastwirt durch d i e L u n g e. Ehe der Ge¬
troffene jedoch zu Boden stürzte , - feuerte er noch zwei Schüsse ab ,
die glücklicherweise sehlgingen . Bor dem Schöffengericht Berlin - Mitte
suchte sich der Angeklagte mit Notwehr zu verteidigen . Das
Gericht erblickte aber in seinem Verhalten eine Ueberschreitung
der Notwehr . Wenn er sich bedroht gefühlt habe , dann hätte
er sich in «in Zimmer einschließen sollen . Das Urteil lautete auf
sechs Monate Gefängnis . Der Angeklagte erhielt jedoch
Bewährungsfrist , da der Gastwirt von seinen Verletzungen wieder
vollständig hergestellt ist .

schlecht belohnte Höflichkeit .
Ein arges Mißgeschick widerfuhr einem jungen Manne , der in

einem Berliner Betriebe angestellt ist . Er sollte im Austrage des
Betriebes S00 Dollar , zwei Stück je 100 , 6 je SO, 5 je 20, einer
anderen Firma übermitteln und benutzte einen Straßenbahnwagen
der Linie 91, der stark besetzt war . Als während der Fahrt noch
eine Dame von etwa Z8 bis 60 Jahren zustieg , stand
er auf und räumte ihr höflich seinen Platz ein . Dabei

vergaß er aber , seine braune vindlederne Aktentasche , die er mit dem
Geld neben sich gestellt hatte , an sich zu nehmen . Als er sich am

Ziel seiner Fahrt ihrer wieder erinnerte , waren die alte Dame und

andeve Fahrgäste bereits ausgestiegen , imd feine Tasche war

verschwunden . Für den Verlust ist der höfliche junge Mann

ersatzpflichtig Seine Finna hat für die Wiederbeschaifung 20 Proz .

' und sein Bater 10 Pro, . Belohnung ausgesetzt . Mitieilungen an

- Kriminalkommissar Dr . Rienurnn . Polizeipräsidium . Zimmer 84.

Die neue Miete .
Die - neue Verordnung über die Mietzinsbildung in Preußen

vom 17. April 1924 ist ertasten auf Grund der dritten Steuernot¬

verordnung . durch die die Länder ermächtigt werden , die Mietzins -

bildung abweichend von den Vorschriften des Reichsmietengesetzes

zu regeln . Durch sie werden die preußischen Ausführungsbestim -

immgen zum Reichsmietengesetz vom 4. August 1923 aufgehoben .
Nach der neuen Verordnung wird

die gesetzliche Miele

aus Hundertsätzen der Friedensmiete bestehen , die für Verwaltungs -
und Betriebskosten und für die Kosten für laufend « Instandsetzung - -

arbeiten durch besondere Erlast « festgesetzt werden . Der Begriff
der Grund miete des RMG . ist damit beseitigt , der Be -

griff der Betriebskosten ist aus den alten Ausführungsbcstimmun -
gen übernommen . Bei der Berechnung der gesetzlichen Miete ist
von dem Mietzins auszugehen , der für die mit dem 1. Juli 1914
beginnend « Zeit vereinbarr war ( Friedensmiete ) . Di « vereinbart «
Friedensmiete ist unter gewissen Voraussetzungen neu festzusetzen .
Die Verordnung gibt in dieser Hinsicht ein vereinfachtes Verfahren ,
indem die Gemeindebehörden für Nebenleistungen und Verpflichtun -
gen , die der Vermieter oder Mieter vor dem 1. Juli 1914 »ertrag -
lich oder ortsüblich übernommen hatte und die auf die Festsetzung
der Höhe des Mietzinses von Einfluß waren , einen Ihundertfatz der
Friedensmiete allgemein bestimmen können . Nebenleistungen sind ,
wie bisher , neben der gesetzlichen Miete zu berechnen und von der
Friedensmiere in Wzug zu bringen . Neu ist in dieser Beziehung
die Bestimmung, , deß für die Heizswffe für Sa m m « l h e i z u n -

gen nicht mehr 9 Proz . , sondern 7 Proz . von der
Friedensmiete abzuziehen sind . i

Nach der Verordnung hat der Mieter das Recht , auch in Zu -
kunst die

Schönheilsreparalvren
in seinen Mieträumen auszuführen , wenn er bisher auf Grund
ausdrücklicher oder stillschweigender Bereinbarung oder nach vrts -
gcbrauch eine Verpflichtung dazu übernommen hatte . Ms Entschä¬
digung hierfür kann er den in der gesetzlichen Miete enthaltenen
Hundertsatz für laufende Instandsetzungsarbeiten um einen ent¬
sprechenden . vom Wohlsohrtsminister bekanntgegebenen Hundertsatz
der Friedensmiete kürzen . Kommt der Mieter seiner Der -

pflichtung zur Ausführung der Schönheitsreparaturen trotzdem nicht
nach , so kann der Vermieter , unbeschadet weitergehender Ansprüche ,
diese Arbeiten wieder selbst ausführen lasten und verlangen , daß der
Mieter vom nächsten Zahlungstermin ab den vollen , für lausende
Jnstandsetzungsarbeiten bestimmten Teil der Miete zahlt . Der
Vermieter hat wie bisher in der Zeit vom 1. bis 10. Februar
und vom 1. bis 10. August jedes Ialpts der Mieterveriretung , oder ,
wenn eine solche nicht besteht , den Mietern auf Verlangen

die Verwendung der Gelder für laufende Znstcmdsehungs -
arbeilen

nachzuweisen . Erfüllt er diese Verpflichtung nicht , oder befindet
er sich mit der Ausführung notwendiger laufender Jnstandfetzungs -
arbeiten im Verzuge , so hat auf Antrag der Mietervertretung oder
eines Mieters die Gemeindebehörde festzustellen , ob laufende In -
standsetzungsarbeiten notwendig sind und gegebenenfalls das zur
Ausführung solcher Arbeiten Erforderliche zu veranlassen . Die Der -
ordnung gibt der Gemeindebehörde eine Reihe von Möglichkeiten
an die Hand , um den Vermieter zu zwingen , die notwendigen laufen -
den Jnslandsehungsarbeiken mit den ibn in den Mieren für solch «
Arbeiten zufließenden Mitteln auszuführen . Bezüglich der großen
Jnstandsetzungsarbeiten ist es im wesentlichen bei den Bestimmun -
gen der Verordnung vom 4. August 1923 verblieben . Etwaige
Mittel für große Jnstandsetzungsarbeiten sind , soweit sie aus ein
Hauskonto eingezahlt sind , dem Vermieter auf sein Verlangen her -
auszugeben . Einer Zustimmung der Mieter oder der Mietervsr -
tretung bedarf es nicht . Mittel . ' die auf einen Ausgleichssonds ein -

gezahlt sind , sind von der Gemeindebehörde für die gedachten Zwecke
zu verwenden . In den Fällen , in denen durch Beschluß des Mict -
einigungsamies die Sammelheizung oder Wärmwasserversorgung
oder beide ganz oder teilweise eingestellt sind , kann das Mieteini -
gungsamt auf Anruf des Vermieters oder eines Mieters die

Wiederinbetriebsetzung ganz oder teilweise anordnen und
über die Kosten der Wiederinbetriebsetzung entscheiden .

Di « Untermiete ist in der Weise zu berechnen , daß zunächst der

Gesamtbetrag der gesetzlichen Miete festzustellen ist , die der Unter -
mieter selbst für den leeren Raum zahlt . Hierzu sind Vorschläge
für die Ueberlastung von Einrichtungsgegenständen . Beleuchtung ,
Heizung , Bedienung , Hergabe von Wäsche usw . nach näherer An -

ordnung der Gemeindebehörde zu zahlen .

Geffentliche Versammlungen
heute , Sonnabend , den 2b . slpril , abends 7V , Uhr :

Tempelhof : Realgymnasium , Kaiserin - Augusta - Strahe .
Staaken : Lokal Wolf .
Biesdorf - Süd : bei Dietz , Köpcnicker Straße 2S .

Buchholz : Lokal Rossack , chaupsstrahe 71 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„Sie Sevevlvvg des L m \ für SevkfWllds MeilMail "
Referenten sind : Clara Bohm - Schuch , Reimann , Elfriede

Ryneck , Rüben .
«

Gessentl . öeamtenverfammlung
heute , Sonnabend , de « 2b . slpril , abends 7' / , Uhr :

2. kreis Tiergarten : Schulaula Wtnterfeldtftrah « 16 .

Tagesordnung :

�. Reichstagswahlen unö Seamtenstbast "
Referent : Ministerialrat a. D. Albert Falkenberg .

*

Sonntag , den 27 . slpril , nachmittags » Uhr :
Marzahn : im Gasthof .
Blankenfelde : Lokal Staad .

Tagesordnung :

» Ein ernstes Wort an Sie Wähler�
Referenten : Kurt Kietzmann , Hermann Lempert .

3. kreis wedding :
Frauenfeierftui
ferentin : Minna Todenhagen .

Sonntag , den 27 . Avril , abends 6

Frauenfeierftünde . Schulaula Gothenburger Str . 2.
Uhr .
Re -

kommunistische Rüpeleien .
In einer vom Werbeausschuß der Partei gestern abend einbe -

rusenen öffentlichen Wählervorsammlung der
graphischen Industrie im „ Dresdener Kasino " referierte
Genosse A. Stein über das Thema „ Rettung oder Katastrophe " .
Der Redner schilderte vor ollem die ungeheure Bedeutung der be -
vorstehenden Reichstagswahlen für die internationale Politik . Der
Ausgang der jetzt am kritischsten Punkt « angelangten Reparation s-
Verhandlungen und die ganze Gestaltung der europäischen Polittt
werde in hohem Maße davon abhängen , ob das deutsche Volk den
Katastrophenpolittkern von rechts und links entscheidenden Einfluß
auf die Gestaltung der deutschm Politik einräumen wird . Der
starke Beifall der Versammlung zeigt «, daß st « sich die Gedanken -
gänge des Redners im großen und ganzen zu «igen gemacht hatte .
Leider trugen die häufigen Unterbrechungen der anwesenden
Kommunisten , noch mehr aber ihr Verhalten während der
Debatte und die Rüpelszenen , die sie während des Schlußwortes des
Referenten aufführten , einen bösen Mißton in die Versammlung
hinein . Nach der besonderen Ausforderung der „ graphischen Oppo -
sition " in der „ Roten Fahne " , unter allen Umständen diefe Ber -
sammlung zu besuchen , hätte man erwarten können , daß die kam -
munistischen Debatteredner , von denen der eine mit verlängerter
Redezeit sprach , den Ausführungen des Referenten ernst und sach¬
lich entgegentreten würden . Leider begnügte sich ihr Hauptredner
Schreitcr , nachdem er feststellte , daß der Referent die Situation
durchaus richtig geschildert hatte , mit inhaltlosen „ anti - menschewi -
stischen " Redensarten , ohne imstande zu sein , der kommunistischen
Auffassung irgendwie Gehalt zu geben . Der Chor seiner Anhänger
glaubte , den Mangel an Argumenten durch fortgesetztes
Brüllen während des Schlußwortes des Referenten ersetzen zu
können , ein Schauspiel , das bei allen ernsten Teilnehmern der Ber -

sammlung nur den Ekel gegen die kommunistische Radautaktik

steigen ? . Die Ablehnung der von den Kommunisten eingebrachten
Resolution mar die Quittung für ihr unwürdiges ZZerhalten .

Wege » Diebstahlsverdacht eutlaffe « :
Ein Eisenbahnarbeitcr B. wurde im Juni vorigen Jahres fristlos

entlassen , weil er von einem anderen Arbeiter , der sich des Dieb -

slalsts von einigen Litern Spiritus schuldig gemacht hat , der Teil -
nahm « am Diebstahl beschuldigt war . Vom Schöffengericht
imd auch von der Strafkammer als Berufungsinstanz wurde
B. freigesprochen , während der ander « verurteil ! wurde .
B. war also rehabilitiert und die Eisenbahnoerwaltung Izätte sich,
wenn Recht und Gerechtigkeit gelten sollte , mit ihm in irgendeiner
Weise auseinandersetzen müssen . Aber die Eisenbahnbureaukratt «

kann es nicht über sich gewinnen , einen grundlos verdäch -
tigten Arbeiter wieder zu Ehren kommen zu lassen . Nachdem
das Strafverfahren gegen B. zu seinen Gunsten abgeschlossen war ,
wurde seine Klag « beim Arbeitsgericht , die er wegen
seiner Entlassung ringereicht hott «, kürzlich verhandell . Der Ber -
treter der Eisenbahndirektion wollte sich nicht überzeugen lassen , daß
dem Kläger «in Unrecht geschehen ist , dos wieder gutgemacht werden
müsse Der Direktionsvertreter meint «, es könne doch
nur festgestellt werden , daß die f r i st l o s « Entlassung unbegründet
gewesen s « und daß der Kläger deshalb Anspruch habe auf «in « vier .

zehntägig « Lobnentfchädigung . Es könne nicht angenommen werden .

daß die Entlassung eine unbillige Härte darstell «, denn dieser Ein -
wand werde ja durch die Abbauverordnung für die Staatsbetriebe

ausgeschlossen . Den Einwand des Klägers , daß sich fein Fall ja lange
vor dem Erlaß der Abbauverordnung abgespielt habe und diefe des -

halb nicht angewandt werden könne , wollt « der Vertreter der Eisen¬

bahndirektion nicht gelten lassen .
Das Gericht trat der Auffassung des Klägers bei und erkannte :

Es ist n i ch t « r w i « f « n , daß sich der Kläger an dem Diebstahl

beteiligt hat . Die fristlos « Entlassung war nicht berech -

tigt . Di « Abbauverordnung hat keine rückwirkende Kraftt Da sick
der Fall lange vor dem Erlaß der Abbauverordmmg ereignete , so
kann sich der Kläger mit Recht auf § 80 des Betriebsrätegeletzes ( un -

billige Hörte ) berufen . Die Eisenbahndirektion wird des -

halb verurteilt , den Kläger weiterzubeschöftigen oder

ihm ein « Entschädigung von 250 Goldmork zu zahlen .

Das Rose - Ihealer brachte gestern die Uraufführung eines

Sittendramas „ Mörder Mann " von Carl M. Jacoby . . t/as

in Aerztetreisen spielende Stück gibt in bühnensicherer Aufmachung

das alte Thema : „ Warinn das Weib am Mann « leidet . — Die etwas

kolportogehafte Handlung von dem ebenso berühmten wie gewissen -
losen Arzte , der sein eigenes Weib verfeucht und zugrunde gehen

läßt , dafür aber zur Straf « am Schluß den Giftbecher gereicht be -

kommt , fand in der Kraßheit ihrer Effekt «, wie in dem Akwelleir

ihrer Tendenz , ein interessiertes und dankbares Publikum . Und

schließlich hat ja dies « Art von Aufklärung , wie dos Beispiel von

Brieux zeigt , auch ihre besonderen Verdienste , die nicht mit der

literarischen Elle ollein zu messen sind . Die Regie von Paul
Rose gab dem Stück Tempo und straffes Zusammeiffpiel . Eine
recht annehmbare Leistung in der Rolle einer jungen Aerztin gab
Maria K l i s ch a t : die sunge Schcrulvielerin hat entschieden tünst -
lerisches Temperament und sicheren Bühneuinstinit . Man würde
sie gern einmal in einer entsprechenden Roll « sehen . Lotte oon
S y r o w hatte viel gute Laune und naive Komik iür die dankbare
Rolle einer hysterischen Bankiersgottin . — Der * Gesamteindruck
ernster künftlerischer Arbeit ist beim Rose - Theater unverkennbar .
aber warum mit unzulänglichen Mittein an schwierig « Aufgaben
wie Ibsens „ Gespenster " herangehen , die der Spielplan für diese
Saison noch ankündigt ! Das gute Volksstück würde ganz andere

Möglichkeiten bieten . Anzengriiber . Rolenow , auch moderne Stücke

dieser Art wären sicher geeigneter , dem Rose - Thearer in seiner Ent -

Wicklung zum wahren Volkstheater den Weg zu bahnen .

Spreih - Ehor für Urotriorlsdie Aeiergundea . Heute . Sonnabend abend ,
Hünttuch 7�/, 116r, findet eine ExtraübunyHstunde in der Anla der Sophien «
schule. Weinnieittcrstr . 16/17 , slalt . üllle Mitglieder müssen bemmntt und
Pünktlich erscheinen .

Die deutsche «oftwirtt - und «ondiloreu - TNesse . die von dem Dcul ' chcn
GaftwirtSrerband und dem Verein selbtländiger gondiwren Berlins und
der Provinz Brandenburg veraw ' taltct wird , findet vom 27. Slpnl bis t. Mai
in der «lusftellungsballe am Kaiierdamm statt und wird am « onntag
mittag 1 Uhr eröffnet . — Die Meile ist von 450 jl innen oeichltfl und täg -
lich von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends gevssnct .

Einen Kunst , und Anterhatlungsabend . veran stallet « n Sonntag , den
27. April , in den Pharus - Sälen ( oberer «aal ) . aifiClerltr . 14_, der Agi -
tationsbczirk 1? und 19 ( Wcddinq ) des Icuifcben ZerlebrSbundes . Mit .
wirkende : Mufilorchester Mozart . Dirigent : Konzertmeister S- rr Gälte -
S o ss m a n n. Gemachter Chor der weltlichen «chule . d�azarel . itirchsirane ,
Cborn ' - ister Herr QStar Eckert , Konzertsängerin Frau Werlchinsii ,
Konzeilsänger Herr M. Bern id ( Bariton ) ( am Klavier Herr O. Eckert ) .
Rezitation : Geno ' sin Traute Ncumann und -Genosse Otto » ilkc .

Kaffeneröffnung nachm . 4 Ubr . Eintrittsgeld Intl . Steuern 0 . M M Be.
ginn 5 Ubr. Rauchen verboten . Nach dem Konzert gemütliches Beisammen -
fem und Tanz .

_ _

Ein Verkehrsflugzeug in den Kanal gestürzt ? Ein Nerkehrs -

flugzeug der holländischen königlichen Lustfahrtgesellschaft , das mit
zwei Passagieren van En�anÄ nach £jallanl > abflog , ist in fjoücnb

nicht eingetroffen . Es wird befürchtet , daß die Insassen
und der Flugzeugführer , sämtlich Holländer , ertrunken sind .

Mord und Selbstmord . In Burg bei Magdeburg versuchte
der 22jShrig « Tischler Döring seine Geliebte , deren Mutter
und deren Schwager zu ertchießen . Die drei Verletzten besinden
sich in Lebensgefahr . Der Töter war ! sich vor den Lokalzug . der
ihm den Kopf vom Rumpf trennte .

Erdbeben ans Hcnvai . Nach einer Meldung aus Hawai hat auf
dieser Insel die Erde während 24 Stunden unaufhörlich g e -
b« b t. Unter der Bevölkerung brach «ine Panik aus . Bis ietzt sind
Verluste an Menschenleben nicht bekannt geworden . Der San, -
schaden soll bedeutend sein . Di « Eisenbahnverbindungen
wurden auf der ganzen Insel gestört .



Sonnkag . 27 . April
vormiklags 9 Uhr :

« Die Partei ruft ♦

kein Alikglied fehle

Der Kampf gegen paulfen . '

2<: v Abbauau Schutz der Berliner Stadtverordnetenversammlung

liat in erUer Lesung die Stellung des Berliner Stodtschulrates ab¬

gebaut . Offenbar ein Schildbürgerstreich ! Denn daran glauben doch

auch die bürgerlichen Stadtverordnelen nicht im Ernst , daß die Bier -

Millionenstadt einen Magistrat ohne Schulsachmann bilden kann .

Aber es scheint , als ob die blinde Gehässigkeit gegen Paulsen auch

den Fluch der Lächerlichkeit nicht zu scheuen brauchte .
Man hat Paulsen persönlich in der übelsten Weis « beschimpft ,

ja die „ Deutsche Tageszeitung " hat im Zusammenhang mit der blöd -

sinnigen Nackttanz - chetze die Geschmacklosigkeit gehabt , ihn als Kinder -

schänder zu bezeichnen . Aber solche Beschimpfungen bringen den ,

den sie treffen sollen , sicher nicht um . Darum hat man in diesem

ttampfe «in viel gehässigeres Mittel gefunden , den Gegner zur
Strecke zu bringen . Man betrachtet ihn scheinbar mit ungetrübter

Sachlichkeit und fällt , ohne auf irgendwelche Einzelheiten einzugehen ,
ein vernichtendes Urteil über den Verwaltungsmann Paulstn . Die

Menge der Zeitungsleser , die von dem Sachverhalt keine Ahnung

hat , wird von so sachlicher Beurteilung unbedingt überzeugt , ohne

zu wissen , wie abhängig diese von den jeweiligen politischen Ab -

sichten ist .
Wenn man unter Verwaltung nur die Fähigkeit versteht , die

bisher gespielte Leier ohne besonderes Klappern weiterzuspielen ,

so liegt darin die bornierte Forderung , daß der Verwaltungsmann ,

um diesem Namen Ehre zu machen , beileibe keine eigenen Gedanken

haben darf . Wie viele Sozialdemokraten , die nach der Revolution

in Verwaltungsstellen kamen , hat man gerade , weil sie etwas Neues

woll ' en , als schlechte Verwaltungsbeomten zu stempeln versucht !
Darin eben , daß Paulsen Gedanken hat , daß er sie durchzuführen be -

strebt war und — noch viel schlimmer ! — sie zum Teil gegen den

Willen und ohne den Segen der bürgerlichen Parteien wirklich durch -

geführt hat . liegt gerade sein unverzeihliches Verbrechen .

Als Paulsen vor drei Jahren nach Berlin kam . da stand vor

ihm die ungeheure Ausgabe , die Schulverwaltung auf der

Grundlage des Gesetzes Groß - Berlin vom 27 . April
l 920 aufzubauen , ein « Arbeit , die jetzt mit der Satzung für dos

Schulwesen ihren Abschluß finden soll . Dieser gewaltigen Ver -

ivaltungsaufgabe standen außerordentlich « Schwierigkeiten entgegen .
Da waren die lückenhaften und oft widerspruchsvollen Formulie -

rungen des Gesetzes , da galt es , die Außenbezirk « von der Regie -

rung in Potsdam loszulösen , die Bezirksschuldeputotionen neu zu
bilden , unter Ueberwindung endloser Kompetenzstreitigkeiten in

schwierigen Verhandlungen den Aufgabenkreis der kommunalen

Selbstverwaltung auf dem Gebiet der Schule gegenüber dem Pro -

oinzialschulkollegium abzugrenzen , das ja auch auf Grund desselben

Gesetzes eben erst neu zusammengestellt wurde . Desgleichen mußte
die Arbeit der Zentrale gegen die Aufgaben der Bezirke abgegrenzt
und die zentrale Deputation für das Schulwesen geschaffen werden .

Man braucht nur bei den Bezirken einmal um wahrheitsgemäße

Auskunft zu bitten , um zu hören , daß die Organisation der Zu -
sammenarbeit nirgends so gut funkioniert hat wie gerade im Ge -

biet der Schulverwaltung . Ja . man darf ohne Uebertreibung sagen ,

daß diese Organisation vorbildlich für andere Zweige der Verwal -

tung Berlins geworden ist . Hier zuerst wurde , als der Oberbürger .

ineister als der verantwortliche Leiter der Kommunalpolitik noch

schroff den Standpunkt der Zentralisation vertrat , im Gegensatz dazu
der Gesichtspunkt der Dezentralisation durchgeführt , der heut « als
der allein möglich « überall anerkannt ist . Bedenkt man , daß die

ganz « Arbeit immer wieder durch die politischen Gegensätze zwischen
den Parteien und durch die unsachliche Kamp fesweis « der Bürger¬
lichen gehemmt wurde , die noch heute d! « endgültige Fassung der

Satzung der Deputation für dos Schulwesen nicht zum Abschluß
kommen lassen — , so erkennt man ein « Leistung wahrhast auf -

bauender Verwaltung , vor der auch jeder anständig « Gegner Ach -

tung haben sollt «. �
Neben dieser organisatorischen Aufbauarbeit war die nicht minder

schwere Aufgabe der Erhaltung des Schulwesens in der

Zeit der Inflation zu erfüllen . Auch sie ist in einer Weise geglückt ,
die für Deutschland vorbildlich geworden ist . Di « Lehrerschaft sieht
mit ehrlicher Freude , die Oeffentlichkeit mit ziemlicher Gleichgültig¬
keit den Erfolg , ohne zu ahnen , welche bitteren Kämpfe gegen die

jinanziellen Mächte der Paulsen gekostet hat .

Das höher « Schulwesen wurde nicht nur in seinem bisherigen

Umfange erhalten , sondern auch sein « zukünftige Entwicklung gesichert .
Alle entgegengesetzten Behauptungen der Press « sind wahrheits -

widrig . Man denk « nur daran , daß es Paulsen geglückt ist , in einem

Augenblick , wo bei allen Behörden rücksichtslos abgebaut wird , die

Sladtväter dafür zu gewinnen , daß die Frequenzen nicht erhöht wer -

den und die unteren Klassen der höheren Schulen nur die Höchstzahl

von 40 Schülern aufzunehmen brauchen gegenüber bisher SS! Sehr
viel « höhere Schulen Groß - Berllns haben infolgedessen eine Sexta

mehr eröffnen können als im vorigen Jcchr , viele Studienassessoren
können dadurch gehalten werden , — aber hat man davon viel in

der bürgerlichen Presse gelesen , deren Leser doch hauptsächlich in den

Genuß dieser Neuerung kommen ? — Man hat es für richtiger ge -
l >alt «n, Paulsen dort als Feind der höheren Schulen abzukonter -
feien . Und doch weiß man da sehr wohl , daß es mir Paulsen ist ,
der einigen wenigen ihrer geringen Frequenz gefährdeten höheren

Schulen , dem Köllnischen Gymnasium , dem grauen Kloster und der

ersten Städtischen Studienanstalt , die Lebensmöglichkeit erhalten hat .
Di « Volksschule hat es nur ihm zu verdanken , wenn sich

der große Geburienrückgang nicht in der massenhaften Aufhebung
von Bolksschulen ausgewirkt hat und in den : namenlosen Elend sehr
vieler entlassener Lehrer , sondern dazu geführt hat , die bisher über -

mäßig « Klassenfrequenz auf 35 bis 36 herabzudrücken . Sicher wäre

Paulsen billig und ohne Anstrengung in den Ruf eines vortrefflichen
Verwaltungsbeamten gekommen , wenn er hier den Finanzleuten
nachgegeben hätte !

Auch die Berufsschulen hat er in dieser so unglücklichen
Zeit mit besonderer Sorge gepflegt . Auf Höfen und in traungen
Mietshäusern waren sie früher untergebracht : jetzt find entsprechende
Gebäude für sie freigemocht worden . Die planmäßige Durchorgani -
sicrung des Berufsschulwesens , von der früher überhaupt keine Rede
war . ist heute in Angriff genommen und zum Teil schon durch -
geführt .

In die Zeit der Inflation gehört das besondere soziale Kapitel
der Lehrerentlasfungen . In wie hohem Maß « hat er es
verstanden , die für die neue Schul « besonders notwendige Jung -
lehrerfchaft trotz schwierigster finanzieller Verhältnisse in Berlin im
Dienst « zu erhalten ! Noch ganz kürzlich hat er den schönen Erfolg
errungen , den rücksichtslosen Abbau von Lehrkräf ' en dadurch zu
mildern , daß «r die geringste staatlich zulässige Pflichtstundenerhöhung
für Berlin durchsetzte .

Der dritte und vorirehmste Teil seiner Tätigkeit ist seine Reform -
arbeil . Als pädagogischer Reformer ist Paulsen . der Organisator der

Hamburger Gemeiirschastsschuleo. vou der damaligen soziallstijcheo

Stadtverordnetenversammlung unter dem sozialistischen Ministerium
Hönisch berufen worden . Glanzend « Aussichten schienen sich für seine
Arbeit in diesem größten deuffchen Gemeinwesen zu eröffnen . Aber

er war noch nicht dazu gekommen , sein Programm zu entwickeln ,
da war das Bild schon ganz verändert . Das sozialistische Ministerium
hatte dem volksparteilichen des Herrn Bülitz Platz gemacht , und die

Stadtverordnetenversammlung bekam eine zwar gering «, aber dafür
um so rücksichtslosere Majorität . Alle besonderen Mittel wurden nun

für die geplanten neuen Schulen verweigert , die politischen Parteien
liefen dagegen Sturm , die Behörden machten Schwierigkeiten über

Schwierigkeiten : und doch hat er sich durch all das nicht irremachen
lassen . Seinem zähen Glauben ist es geglückt , in immer wiederholten
persönlichen Eingaben und Besprechungen , ohne jede Hilfe der

Äezirksbildungsausschuß der VSpS .
Groß » Berlin

Sonntag , den 27 . April - 1924 , vormittags il Ahr
im Großen Schauspielhaus in der Karlstraße

proletarische Feierstunden
Ansprache des Genossen Artur Crispiea
Mitwirkende : Äerliner Sängerchor ( M d. ' !>. ), £eitung ßchor «
meister Heid » Heinrich Witte ( Einz ' lsprecher ) » Professor
Wittenberg ( Violine ) » J . G. Rohrbach ( Orgel ) » Oer Sprech -
chor für proletarische Felersiundea ( Leitung Albert Florath )

Hunger von peholb

Mahle , Mühle mahle * Oer 1 . Mai von R, » . vehmel

An die Erde . Weihespiel für Sprechchöre von Bruno Schönlank

Gemeinsamer vchlupgesang „ Die International « "

preis so Goldpfennig

städtischen Körperschaften , den Minister und seine maßgebenden Rat -

geber von der lltotwcndigkeit dieses Versuches zu überzeugen , bis

jener ihn unter ganz bestimmten Bedingungen freigab .
Als im Krieg der Berliner Kommunalffeisinn die Berliner Be -

gobtenschulen schuf , was wußte man da für Rühmens von dieser
Tat zu machen ! Ohne nun dieser typisch bürgerlichen Gründung
im Sinne des Ausstiegs der Begabten zu nah « treten zu wollen ,
täte man ihr doch Unrecht , wollte man sie mit einem Versuch von der

grundsätzlichen , man darf ohne Uebertreibung sagen epochalen Be -

deutmig der Gemeinschaftsschulen vergleichen . Denn sie erst kehren
sich «nffchieden ab von der auf individualistische Bildung ausgehen -
den Schul « des abgelaufenen Zeitalters und machen Ernst mit der

auf den Bedürfnissen einer neuen werdenden Gemeinschaft auf -
gebauten Stätte der Jugend .

U ebersieht man vorurteilslos diese Arbeit nur dreier Jahre ,
so kann es darüber nur «ine Meinung geben . Und fragt man sich:
Wie ist es möglich , daß solche Leistung durch politische Gehässigkeit
in ihr Gegenteil zu deuten versucht werden kann ? — Es gibt auch
hier nur ein « eindringliche Lehre , und sie richtet sich an die Wähler .
Seht zu . daß die größte deutsche Gemeinde bald wieder sozialistisch
regiert wird !

Dl « Allershllfe b « Jugend , Seztrk Kreuzierg , veranstaltet am Sonn -
abend , den 26. April , um Tl , Ubr , einen Bunten Abend in der Aula
Mittenwolder Str . 87. Wir laden alle jimgen Menschen ei », d! « die Slot
unserer Alten drückend empfinden und ihr steuern helfen wollen ; wir
würden unS aber auch freuen , recht viele von jenen alten Menschen zu
sehen , die selten eine srobe Stunde neniexe » tonnen . Volkstänze , Märchen
und Schatlenwiele , ernste und heitere musilalische Vorträge sollen uns
ersreuen und Mittel und Wege zu weiterer tzilsSarbeit gewiesen werden .

Eintritt stet ! _ _

Groß - Serlkner partemachrichtetu
Die Revisoren der 83 . Abteilung haben leider auch bis heute

nock> nicht dafür gesorgt , daß die bereits am 31 . März fälligen
Abrechnungen des 4. Quartals von den Kassierern geleistet wurden .
— Die Mitgsieder müssen nunmehr in dieser Abteilung hierzu
Stellung nehmen .

�
I . A. : Alex Pagei ? .

«cht »»«! Varlcigendssisch « B« nnt « der «reise «harlottenblirg , SchBnebeeg
und «reu , der «: Besucht »ohlrejch die heute . Connabend abend , slaft -
findende öffentlich « Beamtenoersawmlun « de, 2. «reise . In der Aula
Winterfeldtstr . 16. Agitiert unter den un » Fernstehenden illr guten Besuch.

n . »rei , Tchöaeberg . Friede »- ». Soiinabend scheute) nachmittag bei Will .

frllh 8 Uhr treffen sich die ®eno ( fen ( Laudenlolouisien ) zur gtugblattverl
breitunq am Priesterweg , Daminieunilati .

u . «tete Treptow . Die Abdeilungdleiter treffe - stch heute abend TZH Uhr bei
Drobl , Niederfchöneweide .

M. »rei , Reinickendorf . Achtung . Abteilungzleiter ! Die Abholung de * Ma.
icriola » cm Senosse » «reutlcin erübrigt stch.

heule , Sonnabend , den 26 . April :
5. Abt . 8 Uhr bei Hedler . Georgenkirch str. 36, Funktionärsttzung .10. Abt . 7V4 Uhr FunktionSrkonferenz bei Trümper , Flensburger Str . 8. —

Sonntag früh 8 Uhr Flugblaltverbreitung bei Trümper .
16. Abt . 7 Ubr bei Dietrich . Ewinemünder Str . 36, Ausgabe de » Dahl -- Materials .
. 4. Abt . 8 Uhr außerordentliche Gruooenzahlobend « in folgenden Lokal »»:

Gruppe II bei Rö- ner , Immonuelkirchitr . 23. Gruppe U bei Echmidt ,
Marienburger Str . 40, Gruppe 2 bei SBinjer , Christburaer Str . 9,

. . Kruppe 3 in der «oloni « Sermannsheim .
5fusi,rr , H- gelberger ötr . 20». wichtige Sichung . — Sonn -

. . Ts, , nub 9 Uhr Flugblaitverbreitung .
5 : iZ°�' Ällh . rerI 5lugbliitter abholen bei Gissert , Oeanienstr . 106.ab 4 Uhr nachmittags .

ItofteV1®1 kul - minenrunft aller Genossen bei Swckenberg . Glogauer
C' Siel>,en"",fi Muskauer Etc . 35, - Zusammenkunft aller

ig «
' Jnlormattonenz - Sonntag , den 27. April , früh

. . 8«. Uhr . Flugblattverbreitung von Eledentopf aus .48. Abt . 7Zo Uhr bei «ellee , Fllrstenstr . I, iZusommenkunft sämtlicher Mit .

ei cladeiu
0011 Wahlarbeit . Die Funktionäre sind besonders

Dss k�unclkun�pfoxrsmm .
Sonnabend , den 26 . AprlL

Tageseinteilung Vormittag 10 Uhr ; Kachriohtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Isachm . 12. 15 Chr - Vorbprse . Nachm .
12. 55 Uhr ; Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 . 30 —6 Uhr : Berliner Funkkapelle fünterhaltungsrousil . 7 Uhr :
Vortrag von Julie Elias : . Von Hüten . Taschen , Spitzen " . 7. 80 Uhr :
Vortrag des Herrn Dr . Felix Günther : „ Uhland in der Musik " .
8. 30 Uhr : Ludwig - Uhland - Abend 1. a) Schäfers Sonntagslied , von
Kreutzer , b) Einkehr , von Eeisemann , o) Das Schifllein , von
Mondelssohn - Bsrtholdy ( Marie Schlenzka - Cramm ) . 2. a) Des

Knaben Berglied , b) Nochtreise , o) Bertram de Born ( Ilae Kam -
nitzor , Rezitation ) . 3. Graf Eberstein , von Loewe ( Konzertsängor
Hermann Schey ) . 4. a) Scheiden und meiden , von Brahms ,
b) Heimkehr , von Brnhms ( Mario Sohlcnzka - Crnmm ) . 5. a) Ent -
schlulj , b) Das Schlpß am Meer ( ILo Kamnitzer , Rezitation ) .6. a) Lauf der Welt , von Grieg , b) Frühlingsglaube . von . Schubert
( Konzertsänger Hermann Schey ) , Am Steinway - Flügel : Kapell¬
meister Otto Uract ,

57. Abt . Tcharlottenburg . 1. Gruppe : 3 Uhr Empfang van Flugblättern bei
Arndt , Kantin . 51.

68. Abt . Halensee . 3 Uhr bei Sandmann , Westfälische Str . 42, wichtiges
Agitationsmalrrial abholen .

74. Abt. -Zehlendors . Volksunterhaltungsabend bei Gericke ( Sesellschaftshaus ) ,
Karlstr . 12, abends 7Zv Uhr. Mitglieder und fremde Gäste willkommen .

86. Abt . Schöneberg . Di« Genosstnnen treffen stch zum Falten der Flug »
blätter heute ab 2 Uhr in den bekannten Lokalen .

82. Abt . Steglich . Die Mitgliederversammlung heute abend im „Albrechtshos "
fällt aus .

86. Abt . Mariendorf . Die heutige Funktionärstchung fällt aus . Dafür gehen
alle Genossen zur öffentlichen Versammlung nach Tcmpelhof .

97. Abt . Renkölln . 7 Uhr Funktionärstchung beim Genossen Rohr . Siegfriedstr .
164. Abt . Riederschäneweide . 6 Uhr Treffpunkt der Genossen bei Thiele . Ber -

liner Str . , zur Fluablatwerbreituna .
137. Abt. Reinickendorf - West. 7 Uhr im Vollshaus , Echarnweberstr . 114, Eichung

des Zöahlkomitees mit den BezirksMhrern . Einteilung der Wahlarbeit . —
Sonntag vormittag wichtige Flugblattverbreitung von den bekannten
Stellen aus .

Zuugsozialistcn , Gruppe Tharlottenbnrq . 7 Uhr im Jugendheim , Rostnenstr . 4.
Dortrag über : . . Dos Erfurter Programm . "

ZNorgen , Sonnkag , den 27 . April :
Treffpunkte der Abteilungen zur Alugblattverbreitnng :

6. Abt . Früh 9 Uhr bei HUbner , Mlsnacker Str . 34.
15. Abt . Früh 9 Uhr bei Obigst - . Stralsunder Str . 11.
»6. Abt . 9 Uhr bei Krüger . Hussttenstr . 34.
26. Abt . Statt früh 8 Uhr pünktlich 9 Uhr Abttilungsversammlung : m

„Musikalischen Fuchs ' . Iostpstr . 7. Bezirks fühker Listen der Wahlhelfer
mitbringen .

32. Abt . Früh 9 Uhr bei Tschentke . Fruchtstr . 66. und ber Dalentln . «raut .
stroch« 36.

32. , 36. » nd 37. Abt . Ab 5 Uhr ! «i Schmidt . Fruchtstr . 3«- . gesellige » Bei -
sainmensein mit Tanz .

33. Abt . Früh 8 Uhr Fluabstlttperbreitung ran folgenden Lokalen aus : Be.
zirk Kiefer : Losack. Bevmestt . 8, Bezirk Eimoleit . Enqelbrecher . Polich bei
Wegner . Sttolaucr Allee . Ecke Sohenlohestrache . Bezirk Halwass , Senfel .
»upfcr . Wendt , Gechner und di « 3 Sttalauer Bezirke bei Losfuiann ,
Ettalauer Allee, Eck« Markgrafendamm . Jenseits der Bahn di » Bezirke
Grau . Soff , Fischer . Baumeister und Koth bei «ienich . Simon . Dach, . Ecke
Revaler Strasse .

34. Abt . !) Uhr Funktionärkonferen , bei Rostn , 10 Uhr Sandzettelverbreitung
bei Rostn , Gubener Str . 19. und Mücke. Warschauer Str . 17.

37. Abt . Früb 8 Uhr bei Pfeifer , Sau - burgstr . 2.
41. Abt . Der Ertrazahlabend am Montag findet nicht statt . All « Genossen

Ireffen sich Sonntag früh &A Uhr In folgenden Lokalen : Schmidt . Teltvwer
Str . 18 Simon , Belle - Allianee�Str . 30, Schuster , Mvibald - Aleris - Ett . 17.
Luche. Bergmannstr . 93. Mend « . Gneifenaustt . 6. — Die Sriwprnleiter
um 8 Uhr bei Schutt .

42. Abt . Flugblattvrrbreiwnq van den bekannten Lokalen au «.
Eharlottenbnrg . 51. Abt . Frllb 9 Uhr Treffpunkt in den Gruvpenlokalen . —

62. Abt . Früh 9 Uhr bei Bade . — 56. Abt . Früh 9 Uhr Treffpunkte zur
Fluablattpcrbreitunq : 11. und 8. Gruppe bei Liersch , «antstr . 62. 2. Gruppe
bei «rllqer , Windschritstr . 26.

66. Abt . Bilmeredors . 9 Uhr vom Lokal Andreas , Pfalzlmrger Str . 65, aus
Flugblattverbreitung .

«chönederg . 7«. und 79. Abt . Frllb 8 Ubr bei «änig , Prinz . Gearg - Etr . 10.
und Gross, Sedonstr . 17. ( Alle Funktionäre und Wahlhelfer müsse » er-
scheine ». ) — 86. Abt . Zwischen 8 und 9 Uhr sslu - chlattverbreitung für alle
Mitglieder bei Iürli ».

81. Abt . Friedenau . Früh s Uhr Treffpunkt bei Rudbeck , Odenwaldstr . 26.
Ausgong I, 2 Treppen .

85. Abt . Tempelhps . Früh 8 Uhr von de « Fahlabendlokalen au » Flugblatt .
Verbreitung . Im 2. und 5. Bezirk find die Flugblätter von de » Bezirks -
führern abzuholen .

88. Abt . M- riendorf . Früh 8H Uhr von den dekannten L»r ° len aus Flug .
blattverbreitung .

Neukölln . M. Abt. Brzirksführer : Früh 8 Uhr Flugblätter abholen denn Ge-
nassen Krüger . Lenau », Ecke Reuterstrasse . DI« Genossen erhalten die Flug -
blätter 8ii Uhr in den Fahlahendlokalen . — 95. Abt . 8 Uhr Flugblatt »
Verbreitung von folgenden Lokalen aus : 47. . 56. . 60. . 69. , 74. und 75. Be.
zirk van der Wohnung de» Bezirksfllhrer «, 82. und 54. Bezirk : Pflanz ,
Prinz - Sandierv - Str . 76, 63. Bezirk : Härtler , Fattstr . 8, 7V. und 71. Bezirk :
Grieger . Lefiingstt . 9.

162. 2lbt . Baums ckmlenweg . tVj Uhr Lokal Hast. Baumschulenstr . 72. Treff .
vunkt zur Fluablattverhreiiung .

t « . Abt . Johannisthal . Früh s Uhr bei Schreiner , ffriedrichstr . 6.
108. Abt . Köpenick . Treffpunkt « für Flugblattperbreltung : 8ZH Uhr . Damm .

Vorstadt bei Schulz , Bobnhofstr . 84. Kiech und Altstadt : Schlag , «iecher
Str . 6, Köllnische Vorstadt bei Raschle , Rudower Stt . 21.

III . Abt . Bohusdarf . 9 Uhr im Lokal Seimann . Woltersdorfer Straß «.
Lichtenberg . 117. Abt . gZH Uhr im Lokal «rstger . Türrfchplidtstt . 86. und Reu .

mann , Leopoldstt . 87. — 119. Abt . 9 Uhr Flugblattverbreitung von den
bekannten Lokalen aus .

128. bis 139. Abt . Pankow . Die Genossen , di « sich an der Landagitafion be¬
teiligen , treffen sich frllh 7 Uhr am Rathaus Pankow .

Irauenveranstallung am Sonnlag . den 27 . April :
88. » ad 87. Abt . Die Sensffinnen veranstalten Sonntag nachmittag 4 Uhr in

Schmidts Sesellschaftshaus . Fruchtstr . 36». «in « Wiederholung des „ Bunten
Abends ' . Gäste l>«rzlichst willkommen .

Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - Grganifation

t9 . lllbt . Genosse O. Wilm ist am Sonnabend , den 19. April , verstorben .
Sinäschrrung Sonnabend 12V> Uhr im Krematorium Gerichtstrass «.

Juaenüveranstaltungen .
Zum Wanderleiter - Kursus

möchte » wir nvchmal » darauf hinweise », daß der Treffpunkt der Teilnehmer
deute abend H8 Uhr ans dem Bahnhof vrauienbnrg angesetzt ist. Genossen .
»eiche kein « Gelegenheit hatten , stch für diesen Kursus zu meide », könne » stch
ebenfalls noch am »nrsn « beteiligen . Proviant ist mitzubringen .

Achtung . ZNilglieder !
sfirr „Proletarischen Feierstunde ' am Sonatao , de « 27. April , find im

Zngendsekretariat »och Karten zum ermäßigte » Preise zu haben .

heule , Sonnabend , den 2b . April , abends IV * Uhr :
Moabit I: Schule Waiden ferstr . 2t , Eltern - Abeud .
Abteilung Treptow : Keichensaat der Schul « Wildenbruchstr . 52. Heiterer

Abend . Eintritt 20 Pf . Alle Genossen find herzlichst «ingelad «».
Werbetczirk Westen : Aula der Fürftin - Bismarck - Schulc , Charlottendurg .

Snbelssr . 2(4, Zugend . Feier .

ZNorgen . Sonntag , den 27 . April :
Neukölln IH: Besuch de » Prähistorischen Museum » . Treffpunkt u> Uhr

vorm . Rathaus Neukölln .
Abt . Gesundbrnnnen I » nd II : Ledigenheim , Schönstedtkir . 1, abends 7 % Uhr .

Lichtbildervortrag : „Durch die Lllneburger Seid «. '
Abt . Wilmersdorf : Jugendheim . Hildegardstt . 4. abend , 7Zd Uhr . Film -

vartraq : „Politische Satire . '
Werbebezirk Neukölln : Abend » 7 Uhr im Jugendheim , Böhmisch « Str . ,

Borbereitung zur Maifeier .
«erbebezirk Kreuzberg : Da « Seim bleibt heute und an, Donnerstag g«.

schlössen. Am Donnerstaq Beteiligung an der Peronstalwng der Partei in der
Bockbrnuerei . ffidicinsttasse . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
FreireKgiisr Gemeinde . Sonnimi vorm . 11 Uhr , Pappelallee 15 Bortrag

de » Herrn Dr. H. Hasse : „Appell aus Ehrgesühl . ' — Gäste willkommen .
Bereinigung für Schul - und Srziehungsfrage ». «erttn . Treptow . Montag .

den 28. April , im Feichensaal der 6. Treptower Gemeindeschule , Wildcnbruch
Nr. 53 m. Prof . Dr. L. Sand « spricht über : „ Die Arbeil und her Arbeitrr . "
Boginn 8 Uhr.

_ _

Sriefkasten der Redaktion .
G. » . 78. Ja , sofern nicht » andere » vereinbart ist.

Süßstoff 3Ä
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(Besonders

preiswertes Angebot !

Gabardine ixif K ; o2 '

BHPITPIIfilAfiffP Nadelstreifen , schwarz , blau , ff 50
II vi 1 vE & SIUllv grün,braun,caTl50cmbr . Meter ?

Tuchlager FEUER & LEW
GerlraudlensfraBc 18/19 , Eck « GrUnslraBe
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Staats - llieater
Optrnbaos

7 Uhr : Tote Stadt
Opernbaas

am KSnlgsplatz
7' / «; Pledei maus
Schausplelbans

7Vj: D. Fest d. Hand¬
werker / Outen Mor¬
gen , Herr Fischer !
Schiller • Theater
7Vi Uhr . Paust . I

Volksbühne
Tt' ii Vasantasena
(GtrmrfRaniti. Athai. Hanltb

Sitdiel. ;dmtt!tr , Sad»

Lessing • Tb .
Allabendt 8:

Kolportage

Deutsch . Theater
J ' /jUhr :

Die J Q d I n
vonT oledo
Kamm erspiele

Uhr :
Vom andern Ufer

6r.
7' / « Uhr

Gasparone
Theater I. d.

KSnljejcrätserStr ,
Täelich s Uhr :

So Ist es —
Ist es so ?

Komddlenhans
Täglich * Uhr
Zwei um Eine

Berliner Theater
Täglich 7. 30:

Das Weib
Im Purpur

Theater am

Kollendorfplatz
Pritzl Maskat t

7. 30 U Die Perlen
dT ' Cleopatra

Trlanon • Theater
8 " - ZapteDitreidi
G. Ahuiiter, J. Falkinhii

Mlllr. C, t. Qp�aa

Residenz - Tb.
nnfl . Ltiit : Emil Lind

Tägf 8 hr

Hinkemann
Tragödie in 3 Akten
von Ernst Toller .
Sonnt nehm . S' /tU

Hinkemann

m�iai
ftriete - Spielplan
Rauchen gestattet

i agi . 8 Unr

oo
Schallen
Wunder

und
AnsHDd -

Scnsatlonen
Sonntag 8. 30 zu
halb Preisen das
volle Programm

Oest. XOostler-Tli .
Allabendl 8 .

Eine ilor . Tragödie
Varietd

Eine musikal . Kur

Ih . l . Admirais palast
Allabendlich 7»/ . U. -
Drnnteru drüber
Die Weltsensation
U. Wund . d. Schatten

Ig ZV, U. b kl. Pr.
Ein Walzertraum

Deutsch . Opernhaus
JV. . Troubadour

Permann , Zaoor ,
Seinemeyer ,

Pattiera . Vilmar
Intimes Theater

d: Crtpe Ceorgcue
usw.

Metropol - Theater
IV, Uhr Karneval

der Liebe
von Wall Bromme

Neues Thea ! a . Zoo
Letzte Woche !

7"/ , Uhr ;
LILLY PLOHR in
Meine Tochter Otto

Mttir . d. Klinnjitntnili

u. ' iasilaiHilel
Kurt Vespermann

Helma Varnay
Tribüne

Heute s Uhr :
Premiere

mit Lnde Höflich

» u . Kleines Th .
Carola Toelle ,

Erich Kaiser - Titz In
Eine galante Hadit

Jtose - Theater
7' ' . Unr

Mörder Kann
Theater

Tolles Capriee
d U. Liebes * 8 U

Reihen
Vimiger dien nthg :

Orch - Faut . . 1, —
I Parkett . . . . 0,7?
2. Parkett . . . . 0J0

Reidisliallen - Theater
Täglich S Uhr ,

Sonnt , nachm 3 Uhr

RGDpoDittiB in llya ;
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programs !

n�egie-lfritz ßjng
D< SR

LMWUINLiMpIM
Heute : Ausverkauft !

Äonntags : 4, % ? und VaP Uhr
Wochentags : V,7 unü ' / «p Uhr

Vorverkauf : li bU 1 Uhr

Ufa Palast am Zoo

f
Jciq «a>sdr Oz

AHrAMC

8

ienBerün
OasSroßlBProiraniöi!

lO Sdaloffier
i■■■«uiwimiinnil11llllllllimnn «Hit ~~—

KModunitiads forsieUoiid
Hl Musli vir « ad Ulli Utln

Sxrai.
( M.

»i tii

sonntags tob 10 bis

Isdiias
■n iltttn . iinäl i
Gai» i. Ii T. bert .
nialiisMti. IDG
9 - 11 , 1 - 4

12 Uhr. Jacob )

Kurz . April - Ohtbr .

. IM! .
hermmj. uil Aber
SOMm iniirt

Bisenmoorbad

BannWittenberg - Eiienburr . Herrliche
Waldge end Großes Kurhaus m Ver¬
sammlungsräumen f. Kongresse usw.
Prospeki 66 gegen Rückporto durch

städtische Badeverwaltung .

Grolle Volksoper,,. . we * « . .

7' , , uhr : Rigole tto

8räRuhrh Xammer- ßper
lktyls: Dr. GiorqOretsther— Mo*, left.

LQtzow
str . 112

.. . . ... Dr. lndNipdl*

Täglich wechselnder Spielplag I

Komische Oper
Direktion : James K. e .i.

Henfe , sowie läglirh 7' / ,

gm Sie tanzende
�1 # 'Tinzessin) Operette ! 3 Akt v. Walter Kollo

Der einmütig anerkannte wirk¬
lich große Erfolg " TBäf

Verk . b Wertheim . Invalidendank , Hotel
port u d bek Stellen Diel heaters . ist
von II Uhr ao ununterbrochen geöffnet .

Gentral - Theater
Alh laMatr. 30 32

Däflhiff20A7

Carl-Ueliu»-!«
Kill SpIKaiairkt

Diobaff2018
8 Uhr :

Onkel KastopsehU
Musik Vo' ksstUck in 3 Aktei . von

C. H. Wolff u. Theo Haiton
Musik von Rudolf Jonass — mit

AUTon Herrnfeld als Gast

Meta 1 1 betten
Stahlmatratz . , Klndcrbenen dir an Priv
Kat . SOAftei Eisenmöbelfsbr Suhl Thür

„ URANIA " . JÄ, ,
Im Theater am 25. April , 6' / , Uhr , am
26 April 6V5U. 9Uhr . am27 Apiilö ' / . Utlr ,

auf vielfachen Wunsch :
Att . Berlln m der Bledermcierzcii
Vortr . m. farb Licntb v. Dr vonLe - zei ,
Dir. d Urania Einlas , von helt Lied, u
coupicutant Mitw bekannt Künstler
f Teil ; Spaziergang d Berlm . II Teil
Berl . Typen III Teil Stral , Fischzug .
IV Teil : Heiratsantr Ld Niederwakstr
im Thealer am 25. u 27 ApiiI . um9Uhr

Polarorscher Christian Leden : 1
Unter denNachbarn des Mordpols t

mit LichlDildem und Film . '
Vorveik . A. Wem , Kajfh . d Westens
und Uraniakasse 10 —1 und s Uhr ah.

Sonnsbend . d. 26 April , nachm . ? Uhr

Tark - Kfirdenrennen

nieaiera . Mij. Toi
ttbuser Straße

TglSUhrn . Sonntan
nachm .
3 Uhr :

Sänger
In neuer

Besetzung
Dm Gfshpitl:

InSt ' merd arloa üdut

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Wiidv 1,1 uiir fdiinrt

Pummels Martha
iolksslU Ii dni AibCgn
Vorher : D. Herr ans
Kyritz . Posse i . IAkt

>nd dir nu buh TeJ

liüöe�r
| gotijrlaßet ®tt . 48

Norden 4661

äuMlellungslialle am Kalierflamm

Deuisdie GasfwirO -

und Kondlioren - Messe
Berlin 1924

27 . April bis 1. Mal

Geöffnet von 10 Uhr vorm . bis 7 Uhr abends

' M

: Transpartgeräle aller Art ♦ Wagen aller Art
Schlechterwerke

Peter Schiecuter , Berlin SW 68 1 >

larkgraft n�traßo 27 .

» • • MMMMweea — eeoaeeeoe —

Aus¬

schneiden ! r
Auf¬

bewahren !

Spezlalvcrkaul tob Bettwäsche .
Nur prima Ware , enorm billige Preise Kein Laden I

MüuistraB « g, L Hof, paiterre rech «. *

«. oikskleidung !
Kosen

für Spott , «c . uf mib Straße .
Tflamfiester Anzüge .

Coden - unb ( ßammimöafcl .
Anzüge für Denen a. Sunden .
Hemden H Lecken v Uatet�ofeu .

Kp got», wlidt Vit , bilügstiPriln

Berufskleidung !
Gerhard Kobnen

Neuköllu

Hermannstr 75 - 77 .
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Der Dank Ses Vaterlandes ist Euch gewiß !
Nach der Umstellung der VersorgungZgebühruisse der Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen auf Gold durch die bürgerliche

Sanierung ergab sich eine überaus beträchtliche Kürzung gegenüber der AnfangSkriegszeil .
Zur selben Zeit meldete die Rechtspresse , dass da ? preußische Königshaus demnächst wieder in den Gesamtgenuß seine « groß «

PrivatvermögcnS gesetzt werde .

-*r.
Statt Brot cht doch Steine .
Wenn ' , Euch nicht gefällt :

Einem jeden da » Seine
Und IHM Euer Geld .

Mn die Textilarbeiter .
Ein ernstes Wort zur Reichstagswahl am 4 . Mai .

Die bevorstehenden Reichstagswahlen sind für die deutsche
Arbeiterschaft von entscheidender Bedeutung . Es gilt die
demokratische Verfassung des Reichs , die Grundlage der Re -
publik , vor dem Ansturm der Reaktion zu sichern . Die
Schöpfung der Republik und der Verfassung von Weimar war
eine der wichtigsten eroberten Etappen im Befreiungskampf
der Arbeiterklasse . Durch die Verfassung in Weimar hat die
Arbeiterklasse sich erst die politische Gleichberechtigung er -
cbert , die der mächtigste Hebel zu ihrer Befreiung aus wirt -
schädlicher Bedrückung ist . Durch den Wahlausfall am 4. Mai
wird für einen bestimmten Zeitabschnitt der nächsten Zukunft
das Schicksal Deutschlands , das Schicksal der deutschen Ar -
beiterschaft entschieden . Der gewerkschaftlich orga »
nisierten Textilarbeiterschaft kann es deshalb
nicht gleichgültig sein , wie der nächste Reichstag zusammen -
gesetzt ist .

Die hohe Bedeutung der deutschen Textilindustrie für die
deutsche Volkswirtschaft zeigt sich schon dadurch , daß in der
Vorkriegszeit der Produktionswert der Textil -
erzeugnisse dem Wert der deutschen Ge -
treidecrnte entsprach . Ueber eine Million Arbeiter
und Arbeiterinnen werden in der deutschen Textilindustrie be -
schäftigt , deren Schicksal mit der Textilindustrie aufs innigste
verknüpft ist . Die Eigenheiten der Textilindustrie , die in ihrer
Rohstoffzufuhr vollkommen vom Auslande abhängig ist . und
infolgedessen an einem umfangreichen Export das größte
Interesse hat , und ferner , daß der Aufbau ihrer Produktion
auf überwiegend weiblichen Arbeitskräften beruht , verdienen
die größte Beachtung der Textilarbeiterschaft . Es kann der
Textilarbeiterschast nicht gleichgültig sein , in wessen Händen die

Regelung handelspolitischer und sozialpolitischer Dinge ,
die von lebenswichtiger Bedeutung für die Tersisinduftrie und
deren Arbeiterschaft sind , in der nächsten Reichstagsperiode
gelegt ist . Gerade über die Fragen der Textilwirtfchaft sind
im deutschen Reichstag bisher viel unsinnig « Reden gehalten
worden , weil die wenigsten Vertreter des Reichstages von
der Textilindustrie und deren wirtschaftlichen Notwendigkeit
etwas verstanden habtzp .

Die Textilindustrie kann nur gedeihen , wenn der Waren -

export in jeder Weise gefördert wird . Der Auslandsmarkt
kann aber nur dann erschlossen werden , wenn die zum Der -
kauf gebrachten Waren sich durch Güte und Preiswürdigkeit
auszeichnen . Dies fetzt eine

rationell geflalkete Produktion
und Anwendung neuester technischer Produktionsmethoden
voraus . Gerade hierin ist die deutsche Tcrtilindustrie während
und nach der Kriegszeit stark zurückgeblieben ! Die Textil -
industriellen haben infolge der unsicheren Wirtschaftslage
Deutschlands für den Ausbau ihrer Werk « in den letzten zehn
Jahren so gut wie nichts getan , obwohl sie ungeheure Profite
erübrigten . Der deutschen Textilindustrie droht durch die Ent -

Wicklung der ausländischen Textilindustrie , einmal durch ihre
technische Vervollkommnung und zum anderen durch die starke
Entwicklung der Textilindustrie in Ländern , die bisher auf
die Textilerzeugnisse anderer Länder angewiesen waren , große
Gefahren . Aber auch durch die Kartellpolitik wird
die deutsche Textilindustrie in ihrer Entwicklung stark gehemmt ,
weil die Preisfestsetzungen der Kartelle , stets
unter Berücksichtigung ! der zurückgebliebensten Betriebe , vor -

genommen werden . Dem neuen Reichstag fällt die Aufgabe

zu , die Preisbildung der Kartelle , die in rücksichtsloser Weise
die Sonder - und Profitinteressen ihrer Gruppen wahrnehmen
und die Bedürfnisse der Voltsgesamtheit unberücksichtigt lassen ,
zu überwachen und schließlich durch

Schaffung eines wirksamen Kariellqesetzes
die Auswüchse der Kartelle einzuschränken . Es ist dies auch
deshalb notwendig , damit die Triebkräfte durch Einschaltung
der Konkurrenz der Betriebe zueinander frei gemacht werden ,
die die technische und betriebsorganisatorische Entwicklung
fördem , die bisher durch die Maßnahmen der Kartelle völlig
gebunden waren .

Die kartellierten Spinner verlangen jetzt eine Berviel -

fachung der Zölle für die Einfuhr feiner Garne . Dieses
Verlangen entspricht lediglich dem Profitstreben der Spinner .
Di « Einfuhr der feinen Garne aber ist eine Notwendigkeit für
die deutschen Webereien und Wirkereien . Wenn den Wünschen
der Spinner Rechnung getragen wird , so würde damit der

deutschen Textilwirtfchaft ein erheblicher Schaden zugefügt .

Schon dieser kleine Umriß zeigt , daß die Textilarbeiter -
schaff ein hohes Interesse an der Wahl am 4. Mai haben muß .

Aber auch in anderer Hinsicht hat die gewerkschaftlich
organisierte Textilarbeiterschast die Pflicht , bei den nächsten

Reichstagswahlen sich mit aller Macht dafür einzusetzen , daß
die Sozialdemokratie gestärkt aus dem Wahlkampf hervorgeht .

Der Ansturm der Reaktion hat sich insbesondere gegen
die in der deutschen Republik geförderte Sozialpolitik ,
namentsich gegen den

Achtstundentag

gerichtet . Von den Wahlen am 4. Mai wird es abhängen ,
ob der Achtstundentag , der für die deutsche Textilarbeiterschaft
eine Lebensnotwendigkeit ist , durch die Gesetzgebung eine

festere Stütze erhallen w' rd . Dem zukünftigen Reichstag fällt

die Aufgabe zu . das Arbeitszeitgesetz endgültig zu

regeln . In der Textilindustrie drängt sich der schutzbedürstigste
Teil der Arbeiterschaft , die Frauen , zusammen . 63 Vro,z . der

im Deutschen Textilarbeiter - Derbond organisierten Mitglieder
sind Frauen und Mädchen , die neben chrer Berufsarbeit zum

Teil noch die ganze Last der Hauswirtschaft und der Kinder -

er�iehung zu tragen haben . Dabei hat die Textilindustrie be -

sonders gesundheitsschädliche Arbeitsbedingungen , die um so

schärfer hervortreten , je länger die Arbeitszeit ist . Berufs -
krankheiten aller Art suchen die Textilarbeiter und Textil .
crbeiterinnen in der schlimmsten Weise heiin . Die Textil -
orbeiter werden gegen Arbeiter anderer Berufe am hamigsten

durch Krankheiten heimgesucht . Die Ortskrankenkasse in

Leipzig zeigt an der Hand einer Statistik die höchste Krank -

heitshäufigkeit für die Textilarbeiter . Nach Prof . Sommer -

seid sterben von 1000 Arbeitern , die Baumwoll - » d Woll -

staub ausgesetzt waren , 5,33 an Schwindsucht und zwar sind

xon 1000 Todesfällen 534 durch Tuberkulose venirsacht , mäh -

xckld der Durchschnitt der Berliner Deoölkeruna 632,2 beträgt .

Aber nicht nur die völlige Beseitigung des Achtstundcn -
tages ist das Ziel der bürgerlidzen Partei , sondern die Sozial -
Politik soll im allgemeinen abgebaut werden .

Es besteht kein Zweifel , daß

In der sozialdemokratischen Partei

die Interessen der Arbeiterschaft ihre Vertretung finden . Ein
reaktionäres Reichsparlament kann die Arbeiterschaft mit

Leichtigkeit um jeden Erfolg ihrer gewerkschaftlichen Tätigkeit
bringen . Alle Opfer , die täglich im gewerkschaftlichen Kampf
gebracht werden , sind letzten Endes nutzlos , wenn es nicht
möglich ist , dieselben gleichzeitig durch eine starke sozialdemo -

kratische Parteioertretung im gesetzgebenden Parlameill zu
sichern . Der politische und gewerkschaftliche Kamps muß «in -
ander ergänzen , wenn die Arbeiterschaft erfolgreich gegenüber
ihren Gegnern sich durchsetzen will . So gut wie Politik und

Wirtschaft nicht voneinander getrennt werden können , so kann

auch der gewerkschaftliche vom politischen Kampf nicht getrennt
werden . Die Gewerkschaftsorganisationen haben demzufolge
ein hohes Interesse an dem Ausgang der nächsten Reichstags -
wählen . Dies trifft in vollem Maße auch auf den Deutschen

Textilarbeiter - Verband zu .
Vei den letzten Wahlen l >at sich gezeigt , daß die Frauen

für die bürgerlichen Parteien , jedenfalls für die ärgsten

Feinde der Arbeiterklasse gessimmt haben . Die Textil -
arbeiterinnen stellen ein beträchtliches Kontingent der

Wählerinnen . Es ist deshalb die Pflicht der Textilarbeiter ,
die Frauen noch besonders auf die Bedeutung der Wahlen hin -

zuweisen , daß ihre Interessen nur von der Sozialdeinokra -

tischen Partei gewahrt werden .

Textilarbeiter , erfüllt allerorts eure

Pflicht , werbt und wählt sozialdemo -
kratisch ! HugoDressel .

Wo wählst Du !

heute und morgen , am Sonnabend , den 2v . , und

Sonntag , den 27 . April , wird durch öffentlichen Anschlag
an den Anschlagfäulen die Abgrenzung der Slimmbezirke und

die Festsetzung der Abstimmungslokale bekannt gegeben . Zeder

unterrichte sich, wo er zu wählen hat !
wer am 4. Mai nicht in Vertin sein kann , beschösse sich

schleunigst einen Wahlschein bei der zuständigen Gemeinde¬

behörde .
Seine einzige Stimme darf durch Säumnis oder Bequem¬

lichkeit der VSPD . verloren gehen !

Nur amtliche Stimmzettel .
Der preußische Minister des Innern hat an die Regirrung » «

Präsidenten und die Kreisroohlleiter nachstehendes Schreiben ge -

richtet ; Der Herr Reichsminister des Innern macht besonders darauf

öufmertfam , daß das Reichswahlgefetz nur amtliche auf Kosten
des Reich : » hergestellte Stimmzettel kennt . Demzufolge hat die

Reichsstimmordnung vorgesehen , daß der Wähler nach Betreten

des Abstimmungsraumes Stimmzettel und Umschlag er -

hält , im Abstimmungsraum den Stimmzettel auszu -

s ü l l e n hat . und daß Stimmzettel , die als nicht amtlich hergestellt

erkenn bar sind , ungültig sind .

die deutscksozialen in Theorie unü Praxis .
Aus der Freien Stadt Danzig wird uns geschrieben ;
Die Dcutschsozial « Partei , welche auch in Danzig auftauchte ,

konnte bei der Wahl zum Dolkstag den Erfolg buchen , daß si e b e n

Abgeordnete w das 12ll Vertreter zählende Parlament ein -

zogen . Diesen Erfolg konnten die Deutschsozialen , denen die

Agitotionskräste vollständig fehlten , dadurch verbuchen , daß sie der

gläubigen Bevölkerung vor den Wahlen erzählten , daß sie eine

soziale Partei wären . In Versprechungen sowie in Forderungen

auf diesem Gebiete an b ; n Staat übertrafen sie sogar die radikalsten

Koinmunisten . Die Danziger Regierung sollte gestürzt werden , weil

sie arbeiterfeindlich sei. Drei Monate hat der neugeivähli « Volkstag

fein « Tätigkeit ausgeübt und wie find die Taten der Deutschsoziolm

gegenüber ihren Worten gewesen ? Bollständig das Gegenteil haben
die Deutschsozialm getan , was sie den Wählern versprochen haben .
Zunächst bilden die Deutschsoziaim , welche die Danziger Regierung
vqr den Wahlen nicht genug bekämpfen , ja sogar stürzen wollten ,
die Stütze dieser Regierung , die durch Ausscheiden einiger
demokratischer Senatoren noch reaktionärer geworden ist ,
weil an ihrer Stelle deutsche Bolksparteiler traten . Der Danziger
Senat wird gebildet aus Deutschnationalm , welche die . Hälft « aller
Mandate in der Regierung inne haben , der Deutschen Bolkspartei
und dem Zentrum , da ? hier in Danzig ganz rechts eingestellt ist .
Diese Regierung verfügt im Bolkstag über eine Minderheit von nur
SS Sitzen . Sie wäre also schon längst erledigt gewesen , wenn nicht
die Detttschsozialen sie gestützt hätten . Die Deuts chsoziolen sind be¬

kanntlich die größten Kriegshetzer . Für die Opjer des Krieges habe »
sie aber nichts übrig . Ais dt « Fraktion der Bereinigten Sozial -
demokratischen Partei jetzt den Antrag im Bolkstag stellt «, den

Kriegsbeschädigten imd Kriegs Hinterbliebenen zu
ihren Rmtenbezügen gemäß der in Danzig herrschenden Teuerung
Sonderzulagen zu gewähren , enthieilm sich die Deutschsozialen der

Abstimmung und brachten ans diese Weise dm Gesetzentwurf zum
Fallen . Diese Stellungnahme der Deutschsozialen ist umso krasser ,
als die Gehälter der Beamten in der Freim Stadt 40 bis 7 » Proz .
höher sind als die in Deutschland gezahlten Beamtengehölter und

obwohl Beamtenbesoldung und Kriegsrentnerversorgung nach den

auch hier geltmden deulschm Reichsocrsorgungsgesetz im Zusammen¬

hang stehen . Dieses Verholten hat in den Reihen der Kriegsopjer ,
welch « bei der Wahl aus die deutschsozialen Versprechungen hinein -

gefallen sind , große Erbitterung heroorgerusen . Es wird not tun ,

daß die deutschen Wähler hiervon Kenntnis nehmen , damit auch
sie nicht auf Versprechungen hineinfallen wie die Danziger Wähler .

Die sieben Mann starke Bolkstagssraktion der Deutschsozialen
Partei ist in sich auch wiederum in drei Teile gespalten , nämlich in

Richtung Hitler , Richtung Wulle und Richtung Kunze . Die parla -

mmtarischen Lertreter der Deutschsozioien gehören zu den unfähigsten
des Volkstages .

Ansatz zur Hefunüung .
Nur 9 Listen in der Pfalz .

Spey ! N. 23. April . <Mtb . ) Unter dem Vorsitz des Regierung » -
direktors Stähler ftmd heule vormittag die Prüfung der für die

Landtagswahl «ingereichten Vorschläge durch den Wahlau » -
schuft statt Nachdem die Evangelisch - Soziale Partei ihren B» r -

schlag zurückgezooen hat , treten nunmehr svigende neun . Par -
teien in den Wahlkampf eim 1. BSPD� 2 Deutscher Block in

Bayern s Demokraten ) , g. Kommunistische Partei . 4. Beamiengruppe .
5. Zentrum , 6. Bayerische Boiksparm , 7. Bereinigte Ration nie

Rechte ( Deutsch ? Lolksparm ) , 8. Häußerbund , l». NäüischeT Block .

Die Erfahrungen bei der Wohl im rechlsr Hein ischen Bayern
haben in der Pfotz bereits zum Verschwinden mehrerer Splitter .
grnppen gesührt . Die Listermus stell ung zur Raichstagswahl in all «,

Gegenden des iReiches zeigen jedoch , wie der Zersplittertmgstwchn -
sinn noch ungebrochen ist .

_ _

Sozialüemokratifch oder kommunistisch ?
Eine Warnung « nd eine Mahnung .

Ein Magdeburger Feinmechaniker , der nach
dem Krieg « als Spezialarbeiter in England Arbeit ge -
funden hat . schrieb einein Kollegen , der den Brief der sozial -
demokratischen Presse zur Verfügung stellte . Wir zitieren aus

diesem Briefe die folgenden politischen Ucberlegungen ;
Lieber Kollege !

. . . om meisten freut mich , daß Du endlich wieder Arbeit hast .
Hier schreiben alle Zeitungen , daß es überraschend sei , wie schnell
sich Deutschland wieder « hole , und alle Welt nimmt an , es werde iJi

Deutschland eine Zeit der Hochkcmjimkiur kommen , die Arbeitslosig¬
keit werde in Kürze «in Ende haben , wenn es gelingt , in dek

Reparationsfrage zu einer Verständigung zu
kommen .

Seit den Wahlen in Mecklenburg und besonders , seit in

Bayern gewählt wurde , mehren sich aber die Stimmen — auch

unter den englischen Kollegen wird diese Ansfassung laut — . Di,: be¬

fürchten . der neue Reichstag werde so zusammengesetzt sein , daß

eine Regierung , die zur Verständigung bereit ist

nicht zustande kommt , Dst Stimmen für die Bötkischa , gelwt



hier als Stimmen für Ludendorff und einen neuen Krieg . Ich

brauche Dir nicht auseinanderzusetzen , daß die völtische Säbclrasselei
ein Heller Blödsinn ist . . . .

Wenn man einige Zeit im Ausland ist , sieht man aber auch
andere Dinge mit anderen Augen an , zumal wenn man , wie

ich, den englischen W a h l t a m p s erlebt hat . Es ist überhaupt
merkwürdig , wie die englischen Arbeiter die Politik betrachten . Bei
den letzten Wahlen haben zum Beispiel auch sehr
viele , die zur Kommunistischen Partei gehören
odermitihr sympathisieren , fürdieLabourParth
— so heißen hier doch die Sozialdemokraten — ge¬
stimmt . Als ich sie fragt «, warum , sagten sie , die Kommu -

nisten hätten noch keine Aussicht - die Regierung
übernehmen zu können . Wenn sie aber nicht für die
Labour Party gestimmt hätten , wären die Aussichten , daß
wenig st ens die Labour an die Regierung komme ,

schlechter geivorden , und besser sei jedenfalls , daß Mac -
donald Ministerpräsident werde als Baldwin oder Lloyd
George .

Du weißt , daß ich feit unserer Rückkehr aus dem Feld immer

für die Kommunisten gewesen bin . Mir kann aber ihre
jetzige Politik gar nicht gefallen . Ich frage Dich , was

soll werden , wenn im neuen Reichstag nicht eine Mehrheit
zustande kommt , die für eine Verständigung ist und ein «

entsprechende Regierung bildet ? Und diese Gefahr ist sehr groß ,
wenn die Völkischen , Deutschnationalen und Kommu -

nisten so viel Stimmen erhalten wie in Bayern .
In England glaubt man aber , daß noch die jetzig « deutsche Re -

gierung feste Abmachungen auf Grund der Sachverständigengutachten
treffen wird . Diese Abmachungen stnd bindend für jede Regierung ,
wenn die nicht einen neuen Krieg machen will . Dann wird der
neue Reichstag zu bestimmen haben , wer die Kosten
tragen soll . Wenn statt der Deutschen die Engländer in dieser
Lage zu wählen hättein , würde allein diese Frag « im Wahl -
kämpf erörtert werden . Und ich mein « , die deutschen Arbeiter müßten
begreifen , daß sie alles aufbieten müssen , um ein « Mehr -
heit ins Parlament zu schicken , die « inmal für die B « r -

st ä n d i g u n g ist und zum anderen dafür sorgt , daß nicht
wieder alle Lasten auf die Arbeiter abgewälzt
werden . Da nun die Kommunisten an der Parlaments .
arbeit nicht teilnehmen wollen gegen « in « Ver -

st ä n d i g u n g find , so bleibt den deutschen Arbeitern nichts übrig
als

möglichst viele Sozialdemokraten in den Reichstag zu schicken ,

sie müssen ebenso Politik machen , wie es die englischen Arbeiter toten .
Es glaubt doch kein vernünftiger Mensch , daß die Sozialdemokraten
nicht die Interessen der Arbeiter oertreten , sonst würden die bürger -
lichcn Parteien die Sozialdemokraten nicht so wütend bekämpfen und

offen aussprechen , daß es ihr Ziel ist , die Sozialdemokraten ganz
auszuschalten , sie nicht nur von der Regierung fernzuhalten , sondern
sie auch aus der Verwaltung wieder zu entfernen . Bis zur nächsten
Wahl müssen die deutschen Kommunisten für einen anderen Kurs

ihrer Partei sorgen , der sich nach den Verhältnisien in Deutschland
»ichtct . Dann wird wohl auch die Zeit wiederkommen , daß es in

Deutschland nur eine groß « Arbeiterpartei gibt .
Das , lieber Kollege , habe ich Dir geschrieben , weil Du in Deinem

Briefe durchblicken hast lassen , daß Du diesmal kommunistisch wählen
willst . Ich kann Dir nur raten , sozialdemokratisch
zu wählen , rmd ich hoffe , daß Du im Betrieb meinen Brief
heruingehen läßt .

herzliche Grüße Dein Bruno S . . .

Dieser Brief zeigt eine klare und nüchterne Einschätzung
der Verhältnisse und der politischen Notwendigkeiten in Deutsch »
land , so wie sie wirklich sind . Vor solchen Ueberlegungen zer -
stiebt alles kommunistische Geschrei und alle illusionäre
Phrasenpolitik . Auch wir wünschen , daß dieser Brief in recht
vielen Betrieben zirkulieren möge , damit die bessere Einsicht
bei manchem Schwankenden siegt .

Ein Pfarrer als Hetzer .
Wir berichteten unlängst über «in « deutschnational « Bersamm -

lung unter dem Borsitz Martin Schiele » in Bismark , in
der unsere Genossen angegriffen und verletzt wurden . Wir teilten

mit , daß der Pfarrer Bahenzien die Schläger angehetzt hat mit

Zurufen , die mit seiner Stellung und viel mehr noch mll der von ihm
verkündeten Lehre unvereinbar sind .

Dialog öer Duntelmänner .
Von Karl Fischer .

Sie sahen und tranken nicht am Teetisch , sondern am Biertisch ,
und sie sprachen nicht von Liebe viel , sondern schimpften .

Zwei waren es .

Brillantring « an den Fingern , funkelnd « Busennadeln , früh .

lingsblanke Kleider und goldumrandete Brillengläser , hinter denen

die Augen schlau und verschmitzt in die Welt schauten .

Ihre Bäuchlein aber waren bedeutend genug .
Kurz , zwei arme Kerle , denen man aus den ersten Blick ansah .

daß das Schicksal sie schon arg geschüttelt und die schlimme Inflation ,

so daß sie allen Grund hatten , zu schimpfen .
Und sie schimpften über die schlechten Geschäfte , über da » Wetter ,

über die ganze Welt .

Wahrhaft erschütternd war das !

. Na , warten Sie nur / sagte schließlich der ein «, . nach den

Wahlen wird das anders . Dann hört die Schweinerei aufV
. Es wird aber auch höchste Zeit ! "
„ Waren Sie schon in einer Wählerversammlung ? "
. Ich bitte Sie ! Ich weiß , wen ich zu wählen habe . Außerdem

habe ich dazu auch gar keine Zeit . Unsereins muß nur immer

schuften , damit er sich und sein « Familie anständig durchdringt . "
„ Ja , es ist ein Skandal ! Nichts kann man sich leisten . Ich wollt «

so ' ne kleine Spritztour nach Italien niachen . Kein Gedanke daran ! "

„ Na , und nun sehn Sie mal die sozialdemokratischen Bersamm -

lungen . Alle Abende knüppeldicke voll . Die Bande hat eben imtner

Zeit . Es ist die höchste Zeit , daß den Kerlen der zehnstündig « Ar -

beitstag beschert wird , damit man sie kirre kriegt . "
„Selbstverständlich ! Vor allem müssen wir wieder von den

Schmarotzern befreil werden . Die Sozialdemokraten haben überall

herunischmarotzert , in den Ministerien und in allen Aenuern , und
nun haben wir die Schweinerei . "

„ Für mich ist überhaupt Sozialdemokrat und Jude ein und das -

selbe . Beide müssen so schnell wie möglich zum Tempel hinausge -
schmissen werden . Sonst kann Deutschland nicht gesunden . "

„ Schade , daß Sttnnes vor den Wahlen gestorben ist . "
„ Ja / das war noch ein Kaliber ! Wenn wir den nicht gehabt

hätten , wären wir im verftosienen Jahr einfach verhungert ! Ver -
loven waren wir und glatt erschossen . "

„ Er hätte «ine Einigung zwischen den Deutschnationalen und der

Bolkspartci herbeigeführt und mit der verschwommenen und ver -

waschenen Politik der Bouspartei aufgeräumt . "

Diese öffentliche Feststellung hat den Pfarrer Bahenzien be -

wogen , dem Evangelischen Presseoerband mitzuteilen , daß er wäh -
rend der Versammlung nichtgeredet und keinen Zwischen -
ruf getan habe . Er bestreitet also unser « Feststellung . Unser Ge -

währsmann teilt uns auf uns «re Erkundigung hin mit , daß Pfarrer
Bahenzien den Zuruf , mit dem er zum Totschlag aufforderte ,
tatsächlichgetan hat — allerdings nach dem offiziellen Schluß
der Versammlung , als der feige Ueberfall auf unser « Genosien er -

folgte . Di « Richtigkeit dieser Feststellung wird weiter von bürger -
lichen Teilnehmern der Bersammlung bezeugt , die an dem

Verhalten des Pfarrers Anstoß nahmen .
Es wäre schon unvereinbar mit der Stellung eines Pfarrers ge -

wesen , einen solchen Ueberfall auch nur zu dulden ! Um so schwerer
wiegt sein wirkliches Verhalten .

Eine unbequeme Erinnerung .
Di « „ G e r m a n i a " schreibt : Nach dem heutigen Geschrei sollte

man es kaum für möglich halten , daß die Deutfchnattonalen

auch « inmal für die Erfüllungspolitik in einer Schärfe ein -

getreten sind , die kaum übertroffen werden kann . Und doch ist
dem so. chier der Beweis . Die „ Deutsche Tageszeitung "

schreibt in ihrer Nummer vom 13. Februar ISIS :

. Es ist unwahr , daß Deutschland versucht «, sich seinen
wirtschaftlichen und finanziellen Berpflich -
tungen zu entziehen Etwas Dümmeres als das
könnt « in der Tat kaum geschehen , da jeder Versuch
früher oder später bemerkt und geahndet werden würde . Schließ -
lich ist völlig unwahr , daß im deutscken Volke der Gedanke lebe
und ficb stärke , Gewalt st reich « gegen die Feinde , insbesondere
gegen Frankreich , vorzubereiten f >i «r läß ! sich nur wieder¬

holen , daß etwas Törichteres als ein solcher Ge -
danke schwer vor st ellbar wäre . "

Damit ist die Politik , die die Deutschnotionalen fett ISIS in der

Praxis betrieben haben , gebührend gekennzeichnet . Etwas Dümmeres

und Törichteres als diese Poli ' it hat es in der Tat nicht gegeben .
Kein « innerpolitische Kraft hat in diesen Iahren Deutschland so sehr

geschadet als das Wirken der Deutschnationolen . Heut « ziehen sie
in den Wahlkampf für das , was sie Anfang 1919 noch als das

Dümmst « bezeichneten .

Massenaufgebot !
Jeder Genosse ein Agitator !

Die Tlmole des Wahlkampies beißt : TRassenavfgebok für
die lvohlagitalion ! Zeder Parteigcaosie hat folgenden
Geboten zu folgen -

l . wo du mit Kollegen zusammenkommst — im Betriebe , in der

Lahn , aus dem Arbeitsweg — . dort wirb für deine Barkel ! Du wirst
immer unverhoffte llnkerstühung von Genosien finden !

2. Agitiere mit dem „ Vorwärts " ia der Hand ! Gib ihn inv
Betrieb weiter !

3, wenn In deinen Kreisen ein Gegner Wahldemagogie betreibt .

so tritt ihm mit Festigkeit und Entschiedenheit entgegen — bedenke .

daß du eine gute vnd gerechte Sache verlrittsti
4. Dulde nicht , daß deine Barte ! beschimpft wird ! weise

energisch jeden zurück , der diesen versuch unternimmt !

5. Dulde keine Beschimpfung der RepubNkl
6. Sage überall laut , daß du Sozialdemokrat bist , und warum

du es bist !
Auf . an die Arbeil ! Sein Genosie . keine Geaosiin darf säumig

sein . Alle Hoffnungen der Reaktion , alle Hoffnungen der Arbeiter -

Verführer von linksher müsien zuschaodea werden .

Veutscbnationale unü Landarbeiter .
Die Deutschnatiovalen bemühen sich fieberhaft um die Stimmen

der Arbeiter , die sich bisher noch nicht entschließen konnten , der

Sozialdemokratie ihre Stimme zu geben . Sie setzen vor allem noch

Hoffnungen auf die Landarbeiter , denen sie vorreden , sie würden

sich durch eine Arbeiterpolitik das Vertrauen der Arbeiter erwerben .

Wie die wirtlich « Arbeiterpolitik der Deutschnationalen , der

früheren Konservativen , den Landarbeitern gegenüber aussieht ,

lehrt folgend « Zusammonstellung :
1. Sie lehnte es bis zur Revolution a b . dem Landarbeiter

das Recht zuzugestehen , sich mit seinen Arbeitskollegen vereini¬

gen zu dürfen .

„ Ja , dos ist das einzig Richtige . Und retten kann uns nur , wenn
die Industrie mit der Landwirtschaft Hand in Hand gegen die Roten

antritt . Dann können wir wieder ruhig schlafen . "
Bei diesen Worten löst « sich vom Nebentisch einer , trat zu den

beiden , sagte : ,Na , denn gut « Nacht auch ! Und gesegnete Schlaf -

Mützen ! " und ging hinaus .
Als er außer Hörweite war , sagte einer der Dunkelmänner :
. Es ist ein Skandal ! Ueberall kommt diese Bande hin ! Aber

das geschieht uns schon ganz recht . Unsereins darf nicht in diese
Bierkneipen gehen . Man muß unter sich bleiben . Kommen Sie ,
wir woll ' n eine vernünfttg « Flasche Wein trinken gsh ' n . "

„ Gemacht ! Wo man sich schon so nichts leisten kann ! "

Vorschläge zur Güte .
Es ist unbegreiflich , was für ein schwerfälliges Boll wir

Deutschen sind . Da jammert nun tagtäglich die Stinnessche General -

anzeigerpresse über Kreditnot und unerträgkche Steuerlasten , die
die Wirtschaft zugrunde richten . Und umgekehrt braucht der Staat
das Geld , um die vielen neuen Beamten für den republikanischen
Abbau zu besolden oder die Pensionen für Ludendorff standesgemäß
zu erhöhen usw . . . .

Dabei liegt das Gell » aber buchstäblich auf der Straße . Nur

zugegriffen , und neu « Steuerquellen erschließen sich, ungeahnte
Reichtümer fließen . Warum ist z. B. noch keiner auf den Gedanken

gekommen , den Straßenbettel zu organisieren als G. m. b. H. , die

die Erlaubnis für alle Anwärter dieses heute so starten Gewerbes

ausgibt — gegen Bezahlung natürlich und Beteiligung am Rein -

gewinn , der Staat Vdkämc davon feine Prozente . Die besonders

üppigen Gegenden , wie Friedrichstraße , Tauentzienbümmel usw .
würden entsprechende Aufschläge erhalten , die eigentlichen Proleten -

gegendcu könnten natürlich billiger sein, dos würde auch « inen sozial

besieren Eindruck machen .

Dieselbe Methode gelte auch für alle diese Genießer , die alle

Fußböden von Restaurants und Cafes oder das Stvaßenpflaster

nach Zigarettenstummeln , Papier , Bananenschalen und ähnlichen

luxuriösen Dingen durchsuchen , hier müßte ebenfalls Gewerbe »

steuer erhoben werden , aber sestei Ebenso müßten alle dies « be -

triebsamen Leutchen erfaßt werden , die aus herrschaftlichen hösen
die Müllkästen nach Leckerbissen dur' chschnüsseln . Dafür könnt « man

übrigens eine Lotterie veranstalten mit einem Hauptgewinn , Denken
Sie mal , wenn da einer so ' n Glück hätte und könnte bei Stinnes

gabeln gehen , und ähnlichen Gewinnen , die äuch noch in ' ner halb -

2. Sie stützt « bis zur Revolution jene Gefindeordnun »

gen , die den Landarbeiter in sklavische Berhältnisie brachten und

ihn zu einem Menschen zweiter Klasse werden ließen .
3. Ihrem Betreiben ist es zu verdanken , daß dem Arbeiter bis

zur Revolution das gleiche Wahlrecht voren - thalten
und der Frau das Recht genommen blieb , überhaupt wähien zu
dürfen .

4. Sie bildeten den Hauptwiderstand , als es darauf

ankam , dem Arbetter das Mitbestimmungsrecht im Arbeits -

prozeß zu sichern .
ö. Bon ihnen rührt das da und dott wahrzunehmende Be »

streben her , den Landarbeitern wieder das Streikrecht zu
nehmen .

6. Deutschnotwnale Kreise waren es , die ihrer Arbeiterfreund -
lichkeit dadurch Ausdruck gaben , daß sie L o h n k ä m p f « der Land -

arbeiter durch Staatsgewalt unterbinden ließen .
7. Bei den Deutschnotionalen ist die Freude am größten , wenn

bekannt wird , daß wieder ein Landarbeiter auf das Straßen -

Pflaster geflogen ist , weil er sich dem Deutschen Landarbeiter -
verband angeschlossen hat .

Ausgeftimter Dummenfang ist es , hierbei noch davon zu reden ,
die Deutschnationale Volkspartei kämpfe um die Seele und das

Vertrauen des deutschen Arbeiters . W: e sich die Deutfchnattonale
Volkspartei in Wirklichkeit das Vertrauen der Landarbeiter er -

kämpft hat . werden sie ihr am 4. Mai beweisen , indem sie d e r

Sozialdemokratischen Partei ihre Stimme geben .

Eine völkistbe Glanznummer .
Der deutschvölkische Dr . Vinter , das Schreckenskind des Thü -

ringer Ordnungsblocks , hat seine Täkigkeil nach Hessen verlegt wo

ihm ein Reichskogsmandot winkt . 3n einer seiner Wahlversamm¬
lungen polemisierte einer unserer Genosien gegen ihn . Da warf
sich Vinter aus ihn and stieß ihn von der Tribüne
in den Saal , wo Vinters Anhänger unseren Genossen mit

Gummiknüppeln und Stuhlbeinen blutig schlugen . Ein wann
von solcher Gesinnung gehört nicht in den Reithstag . Er und seines -
gleichen würden den veulschen Reichstag zum Rarrenhau »
erniedrigen .

Wie fallen Sie Geamten wählen ?
Das Riesenheer der Beamten aller Grade , dem in der wilhel »

mmischen Epoche jede Beschäftigung mit der Politik oerboten war ,
steht am 4. Mai vor der Frage : wen sollen wir wählen ? Eine
Aare und wohlbegründete Antwort aus digse Frage gibt die Schrift :
Niedermitden Beamten ! , die im Verlag für Sozialwisien .
schafton erschienen ist . Diele klare , wohl begründet « Antwort lautet :

Di « Politik der sozialdemokratischenParte ! garan -
tiert , soweit das noch dem verlorenen Krieg « möglich ist , durch
ihre Erfüllungs . und Dcrstärdigungspolitik die Existenz Deutschlands
und damit die Existenz des Beamten ,

Die Politik der sozioQemokratischen Partei garantiert durch
ihr Eintreten für die Republik und für die in der Verfassung aner¬
kannten Rechte die Existenz eines unabhängigen Be «

rufsbeamtentums gegenüber den Bestrebungen großkapita -
listischer Kreise , die es vernichten oder durch Abbau bedeutungslos
machen wollen ,

Die Politik der sozialdemokratischen Partei garantiert
durch ihr Eintreten für die wirtschaftlich Schwachen dem B e -
amten eine ausreichende Bezahlung gegenüber de »

kapitalistischen Bestrebungen , d! « den Beamten wie den Arbeiter

zum willenlosen J ) elo ! en herunterdrücken .
Die Politik der sozialdemokratischen Partei garantiert die

staatsbürgerlichen Rechte der Beamten und die

Möglichkeit seines freien Ausstieg » durch das Per -

fechten der Demokrat ! « und des parlamentarischen Systems .

Rur die sozialdemokratische Bart « !

kann dem Beamten die Erreichung dieser Ziele zusichern , da sie Ver -
trederin der gesamten Arbeitnehmer in Stadt und
Land ist , am deren Seite und mit deren starker hilse die deutsche
Beamtenschaft mit Erfolg kämpfen und ihre Existenz gegenüber allen

ihr drohenden Angriffen sichern kann .

weg » anständigen Gegend , mindestens Berlin WW . liegen würden .
Das gäbe einen Andrang , Klant « wäre gar nichts dagegen ,

Noch ein Dorschlag , da ziehen die Hofmusikanten herum .
Die singen nur zu ihocm Vergnügen , aus reinem Uebermut , stunden -

lang auf den Hinterhöfen . Das ist direkt ein Skandal . Der ehrlich «

Bürger muß sorgenvoll seine Rentenmart sachgemäß addieren und

di « Kerls singen unbekümmert , wie der Vogel singt , der aus den

Zweigen wohnt , und stören ihn dabei .
Warum zahlen die keine Lustbarkeitssteuer ?
Das Beste wäre freilich , die hohe Steuerbehörde engagiert « den

großen Adolf aus München und ließe ihn als Kabaretteinlag « oll -

abendlich in der Scala seine Reden an die Decke schießen — so volle

Häuser brächt « selbst Breitenstreiter nicht .
Das sind nur einige kleine Anregungen ; wir hoffen , daß sie

ihren Zweck erreicht haben und Dater Staat nun seinerseits ebenso
erfindersich wird . Der Erfolg wird nicht ausbleiben . H. W.

Der deutsche Gedanke in der Welt .
Als ich gerade auf dem Bahnhof Friedrichstraße meinen schon

allzu fälligen Zug erwartete , geschah ein Wunder — es war genau
6,30 , ich habe nämlich gleich auf die Uhr gesehen , um das historische
Ereignis festzuhalten . Wie ich also wartenderweise dastand , fiel mein

umflorter Blick aus einen Chinesen , d. h. eigentlich war es gar kein

richtiger mehr , er hatte «ine Metamorphose durchgemacht . Denken
Sie bloß , dieser Sohn des Himmels hatte lange flatternde wallende
haar « , trug « inen Schillerkragen und eine sanstene Wanderkluft und

sah überhaupt völlig irgendwie und freideutsch - jugendbewegt aus .
In der Hand aber hielt er den „Völkischen Beobachter " und las

von oben nach unten , wie das bei ihm zu Haufe so üblich ist , die

hakenkreuzgeschmückten In - und Umschriften . So stand er da und

huldigte dem deutschen Genius .

Ich fühlte einen Augenblick himmlische Flügel wehen , wie damals
als man mir meinen ältesten Backenzahn entfernte und ich in München
den großen Adolf zum ersten Male den Beginn einer neuen Aera ver -
künden hörte mit den Worten : „ Die Juden sind an dem schlechten
Wetter schuld " . Und aus treudeutsch bewegtem , überströmendem

herzen heraus jubelte ich dem Sohne Asiens den weitumspannenden
Gruß entgegen „ heil Peking " .

Der lächelte quittegelb , verbeugte sich zeremoniös und sagte
ebenso herzlich „ PI Pi pu pu " .

Man übersetzte es mir im orientalischen Seminar ; es heißt „ Da
mich auch . "
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Steigerung gegen die Vorwoche 0,9 proz .

Kalkerzeugung und - verbrauch deutjchlanös .
Di « jetzt bekanntgegebenen Ergebniff « der Statistik über Pro -

duktion und Absatz von Kalk im letzten Jahre zeigen zweierlei : ein -
mal den katastrophalen Einfluß der R u h r b e s e tz u n g auf die
Gewinnung von Kalk , zum anderen die Verschiebung im Kalt -
verbrauch . Gnade die Hauptabnehmer der Kalkproduktion ,
Vaugewerb « , Eisen - und Stahlindustrie sowie Landwirtschaft , haben
ihren Kalkoerbrauch im Jahre 1923 eingeschränkt . Von dem
Minderabsatz an gebranntem Kalk , dem Hauptprodukt der Kalk -
industri «, von im ganzen 2,92 Millionen Tonnen gegenüber 1922
treffen aus die genannten Gruppen allein 1,0 Millionen Tonnen
( 89,5 Proz . ) . Verhältnismäßig am stärksten ist unter diesen Gruppen
der Rückgang des Kalkverbrauchs der Eisen - und Stahl -
i n d u st r i e mit einer Minderabnahme an gebranntem Kalk um
58 Proz . , Sindrrdolomit um 59 Proz . und Kolkrohsteinen um
52 Proz . Im Baugewerbe hat ein « Minderung de - Verbrauchs
gegenüber 1922 an gebranntem Kalk um 42 Proz . , in der Wmdwirt -
schafl um rund 48 Proz . stahgefunden . Auch an Kalkmergel und
gemahlenem Robkalk ist van der Landwirtschaft im Jahre 1923 be -
deutend weniger als 1922 bezogen worden , und zwar um rund
08 Proz . bzw . 39 Proz .

Ueber die Einzelergebniffe der Kolkproduktion entnehmen wir
»er Zeitschrift „ Wirtschaft und Statistik " folgend « Ausführungen :

Während 1922 insgefamt rund 19. 2 Millionen Tonnen KaWeine

gebrochen wurden , kam 1923 nur eine G- fam ' menge von 5,6 Mil¬
lionen Tonnen Kalksteinen zum Abbau . Don dieser Menge
gelangten rund 1. 4 Millionen Tonnen unmittelbar an die Der -
braucher als Rohstem « : die übrivn 42 Millionen Tom - en wurden
in den Kaltwerken verarbeitet und hieraus folgende Produkt «
( in 1999 Tonnen ) hergestellt :

Gebrannter Kalk

. . . . . .

Davon Eeinkalk in Stücken .
Sonstiger Siückenkalk . . .
Gemahlener gebrannter Kalk

Außerdem wurden noch erzeugt :

Ginterdolomit

. . . . . .

Kalkmergel

. . . . .

. .
Gemahlener Robkalk . . .

Der Sblatz von Kalk bat sich bei de « einzelnen Arten

gegenüber 1922 wie folgt verringert :
Abgesetzte Menge «

in 1999 To .Art « ,
,923
281 »

SS

1922
4384

167
« Li
III

2399

Gebrannter Kalk . . .
Sinierdolomit . . . .
Kalkmergel

. . . . . . .

432
Gemahlener Rohkalk . . . 74
Robkalksteine

. . . . . .

1378

Die abgesetzten Mengen verblieben wieder fast restlos dem

verbrauch tm Inland « . Im einzelnen verteilte sich der Gesamt -

absatz an Kalk im Jahre 1923 wie folgt :
»ehe Sinter » JtalH «nnaHI . Rodkatk »
«all - " "

- - - - -
Minderung
gegen 1922

%
— 48,6
— 61 . 1
— 36,6
— 33,3
— 42,3

Berbrauchergruppen

Baugewerbe . . . . 1978,9
Eisen - und Stahlwerke 418 . 7
Landwirtsöbait . . . 282,6
Kalkst ' ckftoffiabriken . . 159,3
Ehemis - be Industrie . 197,6
Zuckerfabriken . . . . 4. 6
Kaltkandsteinfabriken . 19ö . S
Schwemmsteiniabriken . 17,S
Sonstige Abnehmer . . 28,2
Ausfuhr . . . . . .200

dolomtt Mergel RoillaI !
in 1999 Tonnen

63 . 1 —

steine

247,9
857,6

— 499,9 34,5 —
— — — 0,8
— — — 64,8
— — — 179,8

5,6

0,1
13

9. 1
20,6

2. 7
88,9

0,8
22,0

Ol

Zusammen 2312,7 64,5 432,4 74,2 1877,6

Der Rückgang des BerbrauSeS entkällt großenteil » auf die
derarbeitenden Betriebe des besetzten Gebiete » .

l�eichsfinanzgebarung .
In der zweiten Dekade de « April , die infolge des Osterfestes

nur 0 Zahltag « umfaßt , flössen der Reichstafi « 109,7 Millionen Gold -

mark zu . Di « Auszahlungen betrugen rund 81,4 Millionen Gold -

mark , mithin der Ueberschuß rund 19,3 Millionen Goldmark .

Hieraus ergibt sich für April bis zum 20 . ein Ueberschuß von

rund 2,0 Millionen Goldmark . Infolg « de , Eingangs der am
19. April fällig gewesenen Steuern Hot sich das Auskommen gegen -
über der Vordctade im Tagesdurchschnitt um rund 3. 9 Millionen
Goldmark erhöht , während die Ausgaben , obwohl in dieser Dekade
die Besoldungszahlen für das letzte Monatsdrittel fällig waren , im

Tagesdurchschnitt von 16,5 auf 13,6 Millionen Goldmark zurück¬
gegangen stnd .

Die Reichskaffe war wie schon in den vorangegangenen Monaten

so auch in der zweiten Aprildetad « wieder stark belastet durch den
Rückkauf von Goldschatzanweisungen . für den 24,2
Millionen Goldmark aufgewandt wurden . Dieser Schuldentilgung ,
die zur Vermeidung von Kursrückgängen der Goldanleihe usw . «r -

folgt « und die äußerst bedenklich ist , steht «in « Vermehrung
der Rentenmarkschuld des Reiches auf Grund von Renten -

marifchatzwechfeln um 7 auf 179,9 Millionen Goldmark gegenüber .
Sonach verbleibt dem Reiche außer dem rechnungsmäßigen Ueber -

fchuß noch ein « Schulde ntilgung von 15 Millionen Goldmark
in der zweit « Aprildekade . _ _

Oer Weltkohlenmarkt .
Das Jahr 1923 brachte der Industrie der meisten Länder ein «

erhöht « Konjunktur und damit auch höheren Kohlenbedarf . Dazu
kam die Besetzung und der Produttionsausfall des Ruhrgebiets ,
wodurch sich für die anderen Länder gesteigerte Abjatzmöglichketten
ergaben . Di « Wirkung der Ruhrbesetzung bestand aber nicht nur
in der höheren Produktion einiger Länder . Im allge -
meinen tonnte stch der Produttionsanreiz nur mit Hilf « höherer
Preise durchsetzen .

In Deutschland entfielen nach dem Ergebnis von 1922 im
Jahr « 1923 etwa 84 Proz. der Steinkohlengewinnung und 27,3 Proz .
der Braunkohlenproduktion auf das besetzte Gebiet : die Förderung in
den besetzten Gebieten kam aber naturgemäß für das übrige Deutsch¬
land gar nicht in Betracht . In den übrigen deuljchen Koylenoebieten
wies die Förderung sehr starke Schwankungen aus . Das Gcsamt .
ftgtbms des deutschen Kohleuherzbaus liest für Steiulohle » im

47,3 Proz . , für Koks um 56,4 Proz , und für Braunkohle um 13,7
Prozent unter den Produktionsergebnissen des Vorjahres . Die Re -
parationslieferungen betrugen , auf Steinkohlen umge -
rechnet 16,2 Mill . Tonnen : nach französischen Angaben wurden
6,22 Mill . Tonnen nach Frankreich und Belgien abtransportiert .
Infolge des Ausfalls der deutschen Produktion in Westdeutschland
stellte sich naturgemäß eine starke Steigerung der Kohlen einfuhr
nach Deutschland ein . Sie betrug , aus Steinkohlen umgerechnet ,
28,4 Mill . Tonnen gegen 14,4 Mill . Tonnen im Jahre 1922 .

Frankreich erhielt nach Ausweis seiner Außenhandels -
statistik im Jahre 1923 aus Deutschland nur 49 Proz . der Stein -
kohlen und 48 Proz . der Koksmengen des Vorja . hres .
Die französische Wirtschaft hatte aber infolge der steigenden Kon -
junktur erheblich höheren Brennstoffbedarf . Diesen deckt « Frank -
reich teilweis « aus der heimischen Kohlengewinnung , die gegenüber
dem Vorjahre um 29 Proz . zunahm . Möglich war diese Steigerung
insbesondere durch die fast völlige Wiederherstellung der Zechen in
den zerstörten Gebieten . Bemerkenswert ist die Steigerung der fran -
zösischen K o k s p r o d u k t i o n , die fast das Doppelt « , genau be -
rechnet 95 Proz . , der Mengen im Jahre 1922 betrug . Da die Steige -
rung nicht ausreichte , mußt « Frankreich 6,3 Mill . Tonnen aus Eng -
land einführen . Trotzdem zeigt die französische Kohlenaussuhr
ebenfalls ein « erhebliche Steigerung gegenüber dem Borjahre .

Infolge des Ausfalls der Ruhrkohlen erfuhr besonders der b r i -
tische Kohlenbergbau einen bedeutenden Antrieb . Die
Produktion konnte gegenüber dem Porjahre um 11 Proz . gesteigert
werden und blieb nur noch um 4 Proz . hinter dem Rekordjahr 1913
zurück . Auf die Ausfuhr entfielen 37 Proz . der Produktion gegen -
über 33 Proz . vor dem Kriege . Von der Mehrproduktion ( rund
26,6 Mill . Tonnen ) nahm der einheimische Verbrauch 19 . 2 Mill . Ton -
nen und die Ausfuhr 6,4 Mill . Tonnen auf . Damit hat die Ausfuhr
von Kohlen und Koks nicht nur die des Vorjahres , sondern auch die
vom Jahre 1913 überschritten , und zwar um 7,8 Mill . Tonnen .

In Belgien überschritt die Produftion die Ergebnisie des
Jahres 1922 um 5 Proz . Ebenso hatte Holland gegenüber den
Vortriegsziffern eine wesentliche Steigerung seiner an sich unbedeu -
tenden Kohlenförderung zu verzeichnen , sie betrug rund 399 Proz .
Auch in Polen und dem polnischen Oberschlesien konnte
die Förderung um 5 Proz . gehoben werden . Selbst in der
Tschechoslowakei , wo das Wirtschaftsleben durch häufige und
heftig « Arbeitskonflifte gestört wurde , lag die Förderung mit 17 Proz .
über den Ergebnissen von 1922 , aber immer noch mit 18 Proz . unter
den Vorkriegsziffern . Ungünstiger sind die Produktionsziffern des
tschechischen Braunkohlenbergbaus . Der Grund ist m dem ver -
schlechterten Absatz nach Deutschland zu suchen .

Zusammengefaßt läßt sich für die europäische Steinkohlenpro -
duktion sagen , daß der Ausfall der Ruhrproduftion durch die M « h r -
förderung der anderen Länder nicht ausgeglichen werden
konnte .

In den Vereinigt en Staaten von Amerika lag die
Produktion des Kohlenbergbaus um 41,5 Proz . über der des Jahres
1922 . Wenn auch die Rekordziffer der Jahr « 1917 , 1918 und 1929
nicht wieder erreicht werden tonnte , so wurde doch die Vorkriegs -
förderung um rund 14 Proz . überschritten . Di « Mehrproduktion
wurde zum größten Teil von dem inländischen Konsum
ausgenommen , während nur ein kleiner Teil auf den Export entfiel ,
der sich dadurch merftich gehoben hat . Von der ameritanischen Aus -
fuhr gingen jedoch nur rund 19 Proz . Kohl « und 29 Proz . Koks nach
Europa . _

•

Genossenschaftliches
strie des Bezirks München - Gladbach

Speditionsunternehmen . Die Texttlindu -
hat ein eigenes Speditions -

unternehmen unter dem Namen Industrie - Speditivn »
21. - G. gegründet . Diese Aktiengesellschaft ist nicht al » Erwerb « -
unternehmen gedacht , sondern dient dazu , der Industrie bi ' Nqe
Frachten zu verschassen Dieser Zweck ist in München - Gladbach be -
reits erreicht worden , so konnten auch die Rollgeldsätz « um etwa
59 Prozent « rmäßiqt werden . Das Unternehmen ist genossen -
s ch a f t l i ch organisiert . Der Aussichtsrat wird aus den Vorsitzen -
den der verichiedenen Textilverbänd « und führenden Persönlichkeiten
der Industrie gebildet . Aehnliche Organisationen werden auch in
anderen Industriezentren demnächst geschaffen werden . In Iserlohn
ist bereits die Sauerländische Industrie - Spedltions - Ge -
s « l l s ch a f t m. b. H. von führenden Industriellen gegründet worden .

Preisnotieniaxeii für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Neri n.
Gerstengraupen , tose
Gerstengrütze , lose .
Haterfiocken , lose

I5 . S0- 16. 75
15,50 - 16,50
15. 75— 16. 00

Halergrütze , lose . . . . . 16,00 — 16,50
Ro- genmehl 0/1 . . . . . .12,75 — 14,10
WeizengneO . . . . . . . .18,00 - 19,00
HartgrieB . . . . . . . .22,00 - 25,50
7f«/ , Weizenmehl . . . . .14,50 — 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . 17,00 —21,00
Speiseeibsen , Viktoria . 19,00 — 22,75
Soeiseerbsen . kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen , weiBe, l ert . . 22,25 — 24,50
Langbohnen , handverles . 3- . 00 —52,50
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 — 35,00
Linsen , mittel . . . . . .. 36,50 — 42,00
Linsen , große . . . . . . .43 0 — 49. 50
Kartoffelmehl . . . . . . .17,0 1— 19,00
Makkaroni . . . . . . . .40,00 —40,00
Makkaronimehl . . . . . .36,00 - 37,50
Schnittnudeln , lose . . . . 20,00 — 24,00
Bruchreis . . . . . . . . .15,25 — 17,50
Raneoon Rej « . . . . . . .17,00 — 19,50
Tafelreis , glasiert , Patna 25,00 —31,00
Tafelreis , Java . . . .

. . . . .

Ringäpfel , amerik . . . . .
Getr Pilaumen 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Cai. Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Gandia
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , choice . . .
Mandeln , sDBe Bari . .
Mandeln , bittere Barl .
Zimt ( Cassla )

. . . . . .

Kümmel , holländischer
Schwarzer Pfefler Singap . 103,00 - 111,00
Weißer Plefter . . . . ., 138,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 220,00
Rohkaffee Zentra1amerika230 , 00 - 290, 00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 290,00
Röstkaffee Zentraiam . . 300,00 - 390,00

31,00 - 36,00
95,00 - 100,00
433 ) 0- 48,00
55 . 00- 60,00
75,00 — 89,00
70,00 - 90,00
75,00 - 100,00

. 773 » - S' . fW
115,00 - 155,00
135,00 - 150,00
110,00 —120,00
140,00 - 150,00

Malzkaffee , gepackt . . .
Röstgetreide , lose . . . .
Kakao fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . in Elm
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handeism . I

desgl II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II . . . .

. . . . . .

Molkereibutterl . Fässern
Molkereibutter in Pack .
Landbutter

. . . . . .

Auslandbutter in Fässern
Auslandbutter in Packg
Corned beei 12/6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
Quadratkäse

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsitcr Käae , vollfett ,
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inf. gez. Condensm . 48/14

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

233 » - 25,00
16 50 - 18,00

100,00 - 125,00
130,00 - 155,00
350,00 - 400,00
425,00 - 500,00
39,5 - 42,00
42. 00- 44. 0 )
453 » — 47, - 0
34,00 —40,00
43,00 - 49,00
30,00 - 35,00

108,00 —120,00
40,00 - 48,00
45,00 - 48,00
3,10 — 3,70
4. 00 - 4. 70

68,00 —
69,00 - 69,50
67,50 -
68,50 - 69,00
46,00 — 50,00
46,00 - 48,00
58,00 -
52,00 - 55,00
76,00 -
61,00 - 65,00

202,00 - 205,00
208,00 - 210,00
165,00 - 170, 0
2 2,00 - 205,00
208,00 - 210,00
. 34,00 - . 36,00
62,00 - 70,00
22,00 — 35,00
35,00 - 50,00

1203 »— 125,00

22,50— 26,00
18,00 - 19,60
28,00 — 293 »

Der Stand der russischen Landwirtschaft .

Zur Einschätzung des Standes der russischen Landwirtschast sind
die Angaben über die Anbauflächen im Jahre 1923 im Ver -

gleich mit dem letzten Friedensjahre von Interesse . Gegenüber der

Anbaufläche von 1913 ( — 190 Proz . ) betrug sie :

Charakteristisch für die russische Landwirtschaft sind vor allen

Dingen die Angaben über die Anbaufläche für Weizen und

Roggen . Hier muß eine zweifache Entwicklung festgestellt wer -
den : Erstens ist der Stand der Landwirtschaft gegenüber der Vor -

kriegszeit noch immer recht niedrig . Die Anbaufläche für Weizen
hat ' e ' wa die Hälfte des Vorkriegsstandes erreicht , während die An -

baufläche für Roggen diesem Stand recht nah « gekommen ist . Schon
vor dem Kriege hat die ökonomische Forschung festgestellt , daß das

Verhältnis zwischen Roggen - und Weizenbrot als genauer Maßstab
der Volkswohlfahrt angesehen werden könne : Je höher der Roggen -
verbrauch , desto niedriger ist sein allgemeines materielles Niveau .

In diesem Sinne zeigt die obenstehende Tabelle in welcher Richtung
sich der Wohlstand des russischen Volkes entwickelt hat : der un¬

geheure Rückgang der Anbaufläche für Weizen und der Verhältnis -
mäßig geringe Rückgang für Roggen bedeutet ein « relative

Steigerung des Rogaenverbrauches , demnach eine Senkung des

allgemeinen materiellen Niveaus .
Zweitens ist festzustellen , daß die Anbauflächen für die beiden

wichtigsten Getreidearten im Jahre 1923 höher sind als im Vorjahre .
In dieser Steigerung kommt der Prozeß der Hebung der Land -

Wirtschaft zum Ausdruck , der nach Beendigung des Bürgerkrieges ,
der Einführung des freien Handels und der Einstellung der kommu -

nistischen Experimente «ingesetzt hat . Indessen vollzieht sich dieser
Befferungsprozeß noch ziemlich longsam ,

Von den übrigen Angaben sind besonders die über die Anbau -

fläche für Kartoffeln , Flachs und Hanf von Interesse . Bekanntlich

erfordern diese Pflanzen einen relativ höheren Arbeitsaufwand �auf
jede Flächeneinheit : der Rückgang ihrer Anbauflächen gegenüber
dem Jahr « 1913 bedeutet deshalb «in Anwachsen der extensiven
Landwirtschaft auf Kosten der intensiven .

Insolventen . Infolg « verfehlter Devifmlpekulationen ist die
Metall - und Glaswarenfirma Stahlberg A, - G. in Köln zab ' ungs -
unfähig geworden . Die Verluste sollen sich aus mehr als 1 Million
Goldmork belaufen . Di « Firma läßt stch unter Geschäftsaufsicht
stellen . — Die kleine Berliner Bankfirma Heinrich S t r e u b « l hat
ebenfalls Geschäftsaufsicht beantragt . — Ueber die kürzlich
insolvent geworden « Hermes - Bank A. - G. in Chemnitz brauchte
nichi einmal das Konkursverfahren zu Ende geführt zu werden ,
weil nach dem Bericht de « Koniknrsvetwalters das noch vorhandene
Vermögen nicht ausreichen würde , um die Kosten des Verfahrens zu
decken .

Italien und die ftanzösische Schwerindustrie . Unserem Loitd� - l - ,

Parteiorgan , dem „ Daily Herald " , zufolge ist zwischen französischen
und italienischen Industriellen in Mailand ein Abkommen ab -

geschlosien worden , worin sich da « französische Hüttensyndikat „ Eomift
des Farges " oerpflichtet , Italien Eisenerze zu liefern . Di « Der -

pflichtungen , die die italienischen Industriellen übernehmen , stnd nicht
bekannt .

Mus ösr Partei .
Sozialdemokratischer Wiederaufbau in Norwegen . Zu den

Ländern , dessen Arbeiterbewegung durch Moskau völlig zersprengt
und lahinqelegt wurde , gehört Norwegen . 1921 ging der größte
Teil der Partei zu Moskau über . Es bildete sich die „ Norwegische
Arbeiterpartei " , die im November 1923 , als aus Mostaus Befehl
die Absägung der bisherigen „ Führergarniwr " erfolgen sollte , sich
erneut spaltete in « n « Kommunistenpartei mit Moskauer Segen ,
während die „ Arbeiterpartei " zwischen Moskau und Hamburg sitzen
blieb . Die der alten Sozialdemokratischen Partei treu gebliebenen
Norweger aber haben sei 1921 nicht einen Tag geruht und konnten
endlich , nach zwei Jahren , auf dem zu Ostern abgehaltenen Partei -
tag , «ine Abrechnung vorlegen , deren Zahlen von einem glücklichen
Miederaufbau künden . Fast aus einem Nichts gelangte die Partei
dazu , Januar 1922 wieder 299 Vereine mit SS99 Mitgliedern zu
zählen , die bis Anfang 1924 auf 279 Bereine mit 9S99 Mitgliedern
gestiegen sind . Der der Sozialdemokratie - mqeschlosien « Frauen »
verband ( „ Kinnerforbund " ) ging ebenfalls zu den Kommunisten
über , ein neuer sozialdemokratischer mußt « gegründet werden , der
Ausgang 1923 doch schon wieder 48 Ortsvereine mit 1S99 Mit¬
gliedern zählt «. Ebenfalls ging die Jugend zu Moskau über :
1922 wurde deshalb „ Norwegens sozialdemokratischer Jugend ver .
band " gegründet , der nun über zirka 4999 Mitglieder und ein « Mo -
natsschrist „ Arbeiterjugend " mit einer Auflage von 3999 Exemplaren
verfügt . Don der Press « blieben bei der Spaltung nur drei kleine
Provinzzeitungen bei der alten Sozialdemokratie : nun verfügt sie
wieder über 4 Tageblätter und 12 ein - bis dreimal in der Woche
erscheinende Zeltungen . — Die der alten Sozialdemokratie treu¬
gebliebenen 8 Stortingsabgeordneten reichten der Regierung ein
völliges Programm zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise ein und
machten vor allem Vorschläge zur Arbeiter » und Seeleutegesetzgebung .
Als das Ruhrgebiet besetzt wurde , stellten sie den Antrag , daß
Norwegen aus dem Völkerbund austreten solle , bis aus einem Ver -
band für die Zwecke der Kriegssieger ein wahrer Völkerbund mit
Einschluß Deutschlands und Ruhlands geworden sei . —
Den Parlamentswahlen , die im Herbst dieses Jahres stattfinden ,
sieht die Partei mit guter Zuversicht entgegen .

welter für Berlin und Umgegend . Ziemlich warm , meist
erhebliche Niederschläge . Schwache südwestliche Winde .

bewöM , ohne

gibt obne Bleiche

blendend

Wsße Wasche

' ahne l . a�Teilzahluno

ZI gestattet b. i.| . Anzahl u. wöchentl . Abzatuung von
1 0. - M. an. Echte Goldkronen v 8 Q. - M. an. i . rsatz -
kronen v. 3 G. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3 O. - M. an. Zahnz . mit Betäub I G. - M, b Besteiig .

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchung gratis .
3 Jahre weltgehende Garantie . Ueber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Balvani , I ! « W Strasse I.
Vorzeiger 1O0/0 Rabatt » " MA

Strickjacketts , . Strandjacken , J
Sportwesten , Sportjacken i

aus reiner Wolle in allen Farben , sowie
Blusen 4

kaufen Sie am besten und b i II i g ste n 4
direkt vom Fabrikanten <
Wiederverkäufer u. Sponvereinc erhalten
besondere Preise , ✓ Kein Ladenverkauf

\ firiissner &CoM Neuk. , Sanderstr . 27 j
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De » Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Aallege , der Kernmacher

Otto WHm
am 19. April gestorben ist.

El>re seinem Andenken !
Sie Siniischcrung findet am Sann -

abend , den 2I>. b. M, mittag » 12' / , Uhr.
im Krematorium »> "Ichiurahe statt .

Rege Beteiligung erwartet
_ Ol « Oct «n « CTBoltung .

Am 22. d. M. starb unsere langjährige
Auslrägerin 7t/ .

m Genseier
Tasdorfer Straße 42.

Ehre ihrem Andenken !
»-ritch-ii »>�teli«II , U-t!-°d«t, I. WartiobBSttr. I.

Beerdigung heute Sonnabend , nach«
Wittag » 2>/,llhr . von der Leichenhalle
de, ffriedho ' r « in der Bornihstr . aus

Am Dienstag verstarb nach schwerer
Krankheit meine liebe Frau . Mutter
und Schwiegertochter sz7Stb

rieht geb . Behnke .
Sie trauernden Hlvterblt « denen .

kranr vlrled . PU- klerftr . 4l.
Sinäscherung : Mon ag nachm. 3 Uhr

im Krematorium Baumschulenweg

Ffir die mir bewiesene Teilnahme
denn Sinschetden meiner lieben Frau
Mlhelioine Engelhardt

fafle ich allen meinen herzlichsten Dank
' j756bj Richard Biig ; elhardt »

— | Ziehung 6. u. 7. MaTj—

IlwAlfl - Lotlerte
■ M VjBfll OerDeutaehen

VM » » In valldeahllte
15633 Otwlnne zu*. RoaUnmark

1160000
160000
120000
p 10000
kose sb 2 Renfenmark

ilebinll « rliäiHich ! ��
Onntnch » LottorU - Zml » » ! « « » -

yaMClUchaR . Oariln C 13 .

tfMma
wirksame Hilfe durch
Reichel « echte

Afthmatropsen .
Berühmt durch ihre
Wir tu na. vt. Tchll. In
Diog. u. Apolh. «ryltl .
Echt nur mit Firma
Otto lteledel . veeiln tZ,

Eilenbahnstr . 4.

Mw - Miüi
Seil «0 ledin SxiUWil

Conrad Müller ,
Schkeuditz - UipziK .

SonilEraöSBlioifj -
Geleseol. -Häyfß

in Resten

Slgns. Eetidtam
Hidin - nd

IButltrgvdiiia .
Siciil - Culnnmtslili

ileDköilniergstri?
am Rlngbahnhoi .

Hecht ÄT ,
Zlgarren . Zigaretlcn .

Tabak billig

Lindenstr . 81

3u den vevorstehenden

Rettbstasswahle «
Häven wir zwei neue

Serien sarvtger

effeSwoNer

miMwmm
ssrli <z«eslerlr . Da die gegnerischen

' parleien mii diesen modemen " Pro -

pagandamltteln arveilen , sind auch

wir gezwungen , dasselve zu lun .

Wir Häven drei Grvhen auf Lager -

Serie 1, 3�X43 cm , 6 Sk . a 15 TIT .

Serie 2, 46X59 cm , 5 Sk . a 18 Tff .

Serie 3 , 64X96 cm , 3 Sk . a 22 TT .

Sämtliche Muster

gegen Einsendung von M» , 2,50 ,

Svßedv . Älevev & Go
Lübetßsv volksbote

�SbeS .

llMldllUZliMiUTMl !
Mea ' v. SalssseliesllllWvöle
Montag , 1». April , nachm . «' / , Ahr ,
im Uerbandshan « bor cholzarbeller

Ztungsstr . 34» _
3tt ? unn " HB

Sie OtlBoetroallung .

ZMarkBi
wöchentl. Teilzahlung

liefere

fertig und nach Maß

Garantie for tadellosen Sitzü .Vararlwitiflig

HaBsdiiißiileiei J. KufZbßfg
Oranienstraße 160 , I .

Kapilän - KaulabsH
j unerreicht im Mohlgesclimack . Nur echt
mit Firmenzettel ! In den meisten Ge-
schättea kkudich . Für Wiederverkduler

KLEINE ANZEI6EN
• JtaWatO . ISblimrL
Eitj ?«4rjilo Wort C.2I)
.oitnark Ireliuig 2 Kit-
OiJredihWarft), stillt »-
znoo» In I Wortiltst
d. lOSo' l ' airk. liI .nilnt
0. 05 Ihldiisrt. Wirftmit
motrafi 15ßucfnonülil
iopoilt. EintGoldmark=
I Dollarorttili dank». 25

Itnija . «tlda. för dir
oidntr Konnn betimnl
tiod . mStsubrtsoltstein
tVj Ohr rrdimittop 1»
dir üuol- EtpdiKon da
Vonoirto. Uodtoslrah Z.
zkztpdtr «trdn . Oinilkt
iitw «ktsUgsno mrotrs
3 Bit bisordimittags5Bit
anuntirbrcdjn rriftnt

| | Betleldungsslgeae . gksciie nsw . j
Ltihhau » Rostnlhalrrlor , Linie »

strafte SOS 204, ßdc Nosenihaltrstraßt ,
verkauf ! ! ftteuzfsldife 8. —, ZSolssziegt »
12 —. Sämtliche Pclzarktn . Spottbillige
Sommerprtise . Damcnmäntcl , Anzüge
17 —, Taillenmäiltel . Schlllpstr . Summi .
Mäntel sensationell billig . _ Reuwarc » .

Kreuzsnchse 10, Ziegen 18, Pelz .
ioden 60, Cporlpelze 65, Gehpelze 135,
Damen- Pelzmäittel aller Art . Fersier
Anzüge 18 bis 05, Schlllvser 17 bis 08.
Gardsncn . Teppiche . Wäsche. Bettaaeni .
turrss - norm billig im lSeIegenheits >
kaushaiss Morißpiag S8». _

'

Maulwuesschals . Bibcreltcschalo . Pelz
Mäntel , prima Ausführung , seht 150. —,
250 . —, Pelzsade 75. - . Weiftsüchse . Sil .
berwälfe . Svortpelze . Sehpelze Preise be-
deutend reduziert . Goldmann . Kottbuser
Tor . Eingang Dresdenerstraße 106. r

Leihhau « Spiegel , Ghaulsiistr . 7. vcc
lauft erstklasstgt Anzilae und Ulster von
25. —, Taillcnmäntel 05. —, Füchse aller
Art 12. —, Pelzsaden 50. —, Pelzmäntel
130. —. Svoripel - e 60. —. Gehpcl « 150 . —
an. Keine Lombardware . _

Lowidis Keeeengaederoh » wieder er-
öffnet . Anzüge , lsialetots von 25 . — an,
Zaillenmäniel 05, Eutawavs 32. Sport -
pelze. Gehpelze , Füchse oller Art 12 . —
an. Keine Lombardware . Leihhaus
Prinzen stieße 105.

_ _ _ _

Monatsanzüa ». getragene . neue
Gummimäntel . Taillinpalctot », Iadett -
aiszüge , Gehrodonzüae vertauft gegen
Auszahlung spottbillig Aleiander .
strafte 28», Hochparterre . Gesellschaft »
anzstge leihweise . _ _

'

Dauerwäsche . Reparaturen .
bergerstrafte 7. _

Reichen -

Verkäufe

Saudwagen . Leiterwagen . Kasten .
wagen preiswert . Auswahl . Waaner ,
Kvpeniderstraße nur 71. Hof. «eis
Laben .

au�jjc .Rauwann - Rähmalchsiie » für Sa
brauch und Gewerbe . Teilzahluna . —
paratur - Verkstatt für alle Eusteme .
Emil Salbarth . S. m. b. S- . Friedrich
strafte 55». Merkur 6268.

Nähmaschinen extra billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen erstklasstger
Fabrikate . Gelegenbeitstäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ga»
rontie . Eigen « Reparaturwerkstatt .~ :scher. Potsoamerstraße 103.

Klappsportwagen , Promenadenwagen .
Klnderwagen , Klnderbettstellen , neue .
gebrauchte , billigst . Schwarzmann . Kalt .
buse : Damm 03, kein Laden . 2 Treppen . '

ßiscrne Kochherd - und transportable
Kochelherde billigst im Osenhos , Char -
lottenvurg , Savelstraß « 5/6, am SU -

Gredit - Rath , Herrengarderode . »tlnst -
lergardinen , Madras Store ». Tisch-
und Diwandecken , Bettwäsche , Tepoich »,
Läuserswsse . Beauemsie Teilzahlung .
ßlsalserstraße «4 I. Oronienhurger Tor . '

Kredltha », , » Ladenpreisen . Damen
und S- rrengarderoben . Dasnen - und
Serrenichuhe . Wäsche, Betten . Pelze .
Gardinen . Sleppdedcn tn bequeme : Ab-
fchlagszahlung . Kaufhau » Sirschberg
u. To. . Turmstraße 57, I. Etage . *

Pfanbleihhau » Schönhauser Allee >115
( Nord ring ) ! Spottdillszer Riesenver -
kauf ! Serrenanzüge 25. —, Pelzwaren .
lbardiuen . Federbetten halbumsonstl
Zh?u waren ! _ _ 1

Monatsanzüge , Sommerpaletots . Ge-
lellscha - tsanzüge . korpulente Figuren .
staunend billig . Naß . Sorman. nstr . 25/26.
früher Muladstraß «. _ _

"

Weiogarteit » altbekanntes Monats .
anrdervbenhaus vertauft billig erst -
klalfigen Iadeitonzug . Sehrodanzug ,
Taillenpaletot , Regenmantel . Prinzei
strafte 80 U.

Schlafzimmer . WWW
Einzelmädel , Polstermerrn .

Speise
ttwaren
Elsastcr .

Gredit - Rath
zimmer . Eil
Bequemste Teilzahlung .
strafte 44 I, Oranienburger Tor .

Spottbilipe Stühle , KSchenfttthle 2L0.
birken « Rohrstühle 61)0, eichene Stühle
7 50. Wich- rt , Elsasserstrafte 20, _ _ •

Klubqaenitnren , Tischdeden 7. 90,
Diwandrden 9. 50, Korbsessel 7ch0 Läufcr -
stoife 1. 75, Teppiche . Brüden . Siebcrl .
Große Franksuüerltrafte 03. »

Monatsanzüge , neue Joppen . Zadett .
anziige »«rtauft . Friedenspreis «. Aieran -
derstraft «

Sda���parterrr . Gesell .

Teilzahlung . Pertaus « bei kleinster !
An- und Abzahlung zu billiasten
Preisen Cchlaszimmer , Speisezimmer .
Serrenzimmer . Klubaarnituren . Küchen.
Einzelmöbel . Korbmöbel . Ferner Tep-
piche, Portiere ». Gardin «», Stores ,
Tilchdedcn . Sieppbeden . Ruhebett .
beden . Möbel - Cohn , im Osten : Große
Franlfurtcr Strafte 58 ( 5 Minuten
vom Aleronbervl�ftl ! im Norden : Bad -
straft - 47,48 l5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) . '

Metallbette ». Ausfeamalraßen . Patent -
matraftcn . Ehaiselongue » Walter . Star -
aorderstraftc achtzehn . '

Rehseld , Badstrafte 04. moderne An-
richteküchen W. gebrauchfe�Süche » 00.

Rehseld . Badstrofte 04. Diplomaten ,
Eiche 75. Tische. Rohrstühle , neu . 4. 95.

Rehseld . Badstrafte 04. qrofte Aus .
wähl aebrauchier Einzelmöbel . Versand
auch außerhalb . _ _ ■

Rehseld . » ad straft « 04. Ankleide -
schränfe . Eich«, Nußbaum . mit
S- iegil 95.

Rehseld , Badstrafte 04. Schlafzimmer
050 Speisezimmer 495 Serrenzimmer 470.

Möbcl- Lechner , Brunnenstraße 7, am
Rosenihaler Plad Möbel ieder Aet sehr
preiswerf . Große Auswahl . Auf Wunsch
Zahlunascrleichterunq . Lieferung frasrko
Saus .

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _

*

Sichert , «lsassersteafte M. empfiehlt
gutgeardeitete Speisezimmer . Serrcn -
simmer . Schlafzimmer . Einzelmöbel . Ge.
fchästsprinzip : Großer Umfaß , aller -
billigste Preise . _ _ _ _ *

Billige Mibcl finden Sie bei mir .
rößt « Auswabl : Schlafzimmer . Serren -

zimmer , Speisezimmer . Wohnzimmer ,
weiße und lästerte Kfichen bei billigster

nsstellung und erleichterter Fahl -
se. Besuchen Sie meine Ausstellung

und prüfen Sie meine Preise . Möbel
Frese . Weindergsweq 1. am Rosenihaler

Preisstellung und

. . . . .

.
weife . Besuchen Sie meine Ausstellung

»laß . ( Firma beachten . )

«Ihet - Sasemaan , Reu « EchLnhauser
Straße 1. Sonderangedv : tn Speise -
zimmer , komplett , 480, 650, 720 »50
bis 3000, Serrenzimmer . komplett ' 060.
440. 520. 680 bis 2400, Schlafzimmer .
komplett . 410, 520, 650, 750. 950 bis
3200. Küchen, komplett . 65 85. 140, 210
bis 350. Solange der Vorrat reicht :
Büfette . Schränke . Ausziehttsche . Schreib -
tisch-, Lederstühl «, Klnbmöbel . Ruhe -
betten . Standuhren . Ranchtische sowie
ein Posten Belenchtunaskörver . Salons .
Bohnzinimcr . Sfändig Selegenheits -
fänfe in besseren Möbeln . Spelchereien :
2M8rijwrfiM *«_24z26 . _ _

_ _ _ _

*

Schlafzimmer , «ich «, Spiegelschrauf
1. 80 breit , fomvleit 700. —, IchO breit
550. —. , Tischlerei Dilmersdorser -
»trafte 077. _ _ _

_ _ _ _

*

Säulcnuiniaa . Säulentr - . mreaur , 45.
Bauerntisch 5, Sänler ' ' » - "

Etageren 12, Säulenvertito 66, Po -
neelbrei : 8, Ausziehtisch 40. R- hrftühl -
5. Bettstellen mit drett - il ' - "» A- ttae - —

Sofa 30, Spieael 8, NafktttisfTi 13,
Kcmmobe 50. Möbelhaus Kamerling ,
Kaftanienaller 56.

Friedensptan »» sehr vreisweri .
iZahlungser leichterung . Bardaroffaplaß ».

Piaus » »reiswert . Klaptermacher
Link. Lruunenstraße 30.

ksufgezucke
Fahrräder kauft Linienstraße 19.

Verackiecfenea

Gewissenhafte Untersuchung . E »
sahrene Hebamme Hildesheim . Bülow -
straße 62. '

Ardeittmerkt

Steilenangebole

30 Mar ! täglich , Beriretee gesucht .
l0 —6. Krakauer , Salensee . Hekko:
strafte lt>._ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _37ö7hl

Korbmacher . ttichrige .
nur saubere Arbeiter .
straft - 22.

Peddiqmödei ,
Maier . Wrongel

74,0 »'

. lUnjxtti - eri - titentkUvm

keivsetireioer
voll Polierer

findet dasrernde vesetillttlxunx
in einer grüleren stunmentadrsk in
der Scbvelz . Nur solche , oie selb -
ilöndig arbeiten kOnntn , gute Zeug¬
nisse besitten . wollen sich me den
unter Chiffre OF. 877 R. an Orcll
PCssll — Annoncen , Aarau .

Drehermeisier
In mittleren Jahren , mit allen vor¬
kommenden Arbelten bestens ver¬
traut , ebenso

1 Meister
für Kran - . Hebezeug » und Auf .
zugbau , welcher ebenfalls mit
allen A beit . n bestens vertraut ist .
per sofon oder spater v Maschinen¬
fabrik in Berlin ge. - ucht . Beide
u Ossen auch im Lohn - u. Akkord¬
wesen bewanden sein AsisfOnr -
ilcne Zuschrit en ei beten unier
R. 51 Hauptexped des . Vorwärts

Dmleiier, Kastemertiplierer.
FroiiiEiiIeriigpolierer,

linifltor . <leraucs, ;e,pl?,e?nnkann>
Pianofabrik Otlo Marquardt

BkriiiFlicUigliif ]. Sieglriidstr . 232.

Dreher
nur ganz eri. ' llasstge bte schon an
Loenoebänten gearbeitet haben , lucht

Jrttz DSnulge » , Retchenderger Str . Hl

Graveure
üt Duechbruch . Schneide und Relief sucht

Zeih VSanig » » . Reicheuberger Str . 121

Renumalchiuen . qebrnuchte und neu«.
billig . Kraus . Srsßs Sranliurter -billig .
Krach,

seedniLelier Äiekner
für Fatentzeiebnungen gesucht

» . fieiienmia , GltseUner Str . 101
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